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M öie Partei !
Draußen stehen unsere Brüder im furchtbarsten Kampf , den sie seit Be -

ginn des Weltkrieges zu bestehen hatten . Daheim spielt unterdessen das preußische
Äerrenhaus ein unwürdiges Spiel mit Volksrechten .

Das Abgeordnetenhaus hat die Wahlrechtsvorlage in einer Form verabschiedet , in

der auch die Regierung eine Erfüllung feierlich gegebener Versprechen nicht zu erblicken

vermag . Statt aber das widerspenstige Äaus aufzulösen und an die Wähler zu

appellieren , hat die Regierung die Vorlage an das Kerrenhaus weitergehen lassen
in der . Hoffnung , dieses würde sie in einer Form wiederherstellen , die der königlichen
Wahlrechtsbotschaft vom 11 . Zuli v. I . entspricht .

Diese Hoffnung hat sich als eitel erwiesen . Die Zahl der ehrlichen Anhänger
des gleichen Wahlrechts im Äerrenhause ist so gering , daß sie als ausschlaggebend
nicht in Betracht kommt . Eine Minderheit will an die Stelle des bisherigen Drei -

klassenwahlrechts ein Mehr st immenrecht für dc�s Alter sehen , dafür aber die

Rechte der gewählten Volksvertretung verkürzen . Die konservative

Mehrheit hält an der Forderung eines berufsständisihen Wahlrechts fest .
Zugleich treten in der Tatsache , daß sich der Herrenhausausschuß nach dreitägiger

Geheimberatung gleich wieder für fünf Tage vertagt hat , Verschleppungs -
a b s i ch t e n deutlich in Erscheinung .

Wie lange soll das arbeitende Volk Preußens und Deutschlands diesem un -

würdigen Spiel noch zusehen ? Wenn die Regierung in unbegreiflicher Verkennung
der von der Zeit gebotenen Notwendigkeit die Erfüllung ihrer Pflicht immer

wieder hinausschiebt , so muß das Volk sie nachdrücklichst an sie erinnern .

Die ungeheure Mehrheit unserer Volksgenossen ist in diesen Krieg gegangen in

der Aeberzeugung , daß sie nicht für die Erhaltung Deutschlands , wie es vor dem Kriege
war , sondern für ein besseres und freieres deutfchland kämpft . Durch zahlreiche
Ministerreden und schließlich durch die Wahlrechtsbotschaft vom 11 . Juli ist sie in

dieser Lleberzeugung bestärkt worden .

Die seitdem eingetretene Enttäuschung hat auf den Geist des Volkes in erbittern -

der und tief niederdrückender Weise gewirkt , wie uns zahllose Briefe aus dem

Felde und Kundgebungen aus der Heimat beweisen . Die Rechtsverweigerer des

preußischen Landtags haben so durch ihr unverantwortliches Treiben die Sache des um

sein Dasein kämpfenden Volkes aufs allerschwerste geschädigt . Keine Rabulistik kann

sie von der Anklage entlasten , in einer Stunde geschichtlicher Verantwortung ihr be -

schränktes Standesinteresse über die Lebensnotwendigkeit des Ganzen gestellt zu haben .
Indem sie die Sache der Verteidigung schädigen , schädigen sie auch die Sache

des Friedens . Denn es ist für die Kriegsverlängerer von drüben nicht schwer ,

Haß und Mißtrauen gegen das Deutsche Reich und seine Einrichtungen zu erregen ,

wenn im größten deutschen Bundesstaat dem Volke ein Recht verweigert wird , das ihm

sonst in keinem Lande der Welt vorenthalten geblieben ist . Es ist kein Zufall , daß die -

selben Kreise , die die Sache des Friedens auf solche Weise schädigen , durch die fluf -

stellung unsinniger Eroberungsziele Mitschuldige an der Verlängerung des Krieges

geworden sind .

Rur durch entschlossenen Kampf gegen den verderblichen Geist eines Herrentums ,

das nach außen auf das Evangelium der Gewalt schwört und sich im Innern an seine

volksfeindlichen Privilegien klammert , kann dem Volke das versprochene Recht und ein

baldiger , allen Völkern segensreicher Frieden errungen werden .

Im Namen der Millionen , die hinter uns stehen und die heute ihren Einfluß auf
die Entschlüsse der Negierung nicht geltend machen können , protestieren wir auf das

schärfste gegen die Fortsetzung der Wahlrechtskomödie im Herrmhause und fordern die

sofortige Auslösung des Abgeordnetenhauses .
§ort mit dem vreiklassenparlament , fort mit dem Herrenhaus l

allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrecht !
Es lebe die vemokratie und der frieden l

her mit dem

Sie MMw Sn SizMeinMik Mens . Det MW sei WMMiitW » Miel wlWMs .

die dunkeikammer tagt wieder !
Borschlag eines Ständewahlrechts .

Heute tritt nach fünftägiger Erholungspause der Geheim -
ausschuß dcS Herrenhauses »nieder zusammen . Aus diesem
Anlaß werden von interessierter Seite Nachrichten der -

breitet , die dazu bestimmt sind , die Oeffentlichkeit irre zu
führen .

Der „ Verl . Lokalanzeiger " spricht von V e r st ä n d i -

g u n g s Möglichkeiten . Entweder hat er keine Ahnung von

dem . was vorgeht , oder er spricht absichtlich die Unwahrheit .
Rund zwei Drittel der Ausschußmitglieder sind eingeschworene
Gegner des gleichen Wahlrechts , in dem verbleibenden

Drittel ( genauer 10 von 28 ) dürften die unbedingten An¬

hänger des gleichen Rechts wieder nur eine Minderheit sein .
Der Ausschuß ist aber im Verhältnis zur Vollversammlung
für die Linke noch günstig zusanimengesetzt . IN der Voll -

Versammlung bilden die Wahlrechtsgegner mehr als eine

Zweidrittelmehrheit !

Der „ Berliner Lokalanzeiger " gibt allerdings zu verstehen ,
daß die Verständigung nur durch „gegenseitiges Entgegen -
Wommen" möglich sei. Wie und wo das Herrenhaus der Ne -

gierung entgegenkominen will , ist allerdings nicht ersichtlich .
Desto klarer ist . wie weit die Regierung dem Herrenhaus ent -

gegcnkommen soll : von ihr wird die völlige Preisgabe ihres
Standpunktes verlangt .

Schon in der heutigen Sitzung dürfte von der Mehr -

heit ein formulierter Antrag auf Einführung eines b e r u f s -

ständischen Wahlrechts eingebracht werden . Wenn

der Entwurf des Abgeordnetenhauses mit seinen Alters - und

Selbständigkeitsstimmen rund 30 Prozent der Wühler ebenso
viel Rechte gibt wie den verbleibenden 70 Prozent , so wirft
der Vorschlag des Herrenhauses die Massen selbst hinter die

Rechtlosigkeit des Dreiklassenwahlrechts noch weiter zurück .
Alles , was über die angebliche Vermittlungstätigkeit

einflußreicher Mitglieder der Rechten erzählt wird , ist nur

leere Phantasie . Die Gegensätze sind unüberbrückbar und

bleiben unüberbrückbar .

Nur durch das Spiel im Dunkeln und durch die Ver -

breitung irreführender Nachrichten kann man vor der Welt

die Tatsachen verbergen , daß die Verständigungspolitik der

Regierung bankrott ist .

Wann wird nun Schluß gemacht ?

Ein Sieg der Hausbesitzer
in ' öerlin l .

Geheimrat Kempner und der „ Vorwärts " .

Die Entscheidung der fortschrittlichen Wählerversammlung
von Berlin I , die gegen Dernburg für Kempner siel , ist
ein glatter Sieg der Hausbesitzer über die Mieter . D e r n -

bürg wäre ein guter und zugkräftiger Kandidat gewesen , er ist
für den Fortschritt „ das beste Pferd iin Stall " . Volksparteiliche
Parteiinteressen wie allgemeine politische Erwägungen sprachen
für die Kandidatur dieses weltbekannten Vorkämpfers eines

Verständigungsfriedens . Dernburg hat aber nicht kandidieren

dürfen , weil ihm die H a u s b e s i tz e r sein Eintreren für e i n e

gesunde Wohnungsreform nicht vergessen können .

Sie tobten , drohten — und die Organisation der fortschrittlichen
Volkspartei wich zurück .

Ter Vorfall erinnert zur rechten Zeit an den grundsätzlichen
Unterschied zwischen der Sozialdemokratie und den bürgerlichen
Parteien . Die Sozialdemokratie hat sich bewußt als

die Partei der wirtschaftlich Schwachen gebildet , und so wenig
sie einzelnen Personen aus den besitzenden Klassen den Eintritt

in ihre Reihen verwehrt , so wenig würde sie ihnen gestatten ,
den sozialen Charakter der Partei umzubiegen . Der Mann oder

die Frau , die von drüben zu uns kommen , können es nur aus

idealistischen Gründen tun , um mit uns gegen ihr eigenes
Klasseninteresse für die Rechte der Besitzlosen zu kämpfen .

Anders die bürgerlichen Parteien . Auch sie

können sich dem sozialen Zug der Zeit nicht ganz entziehen , auch

sie müssen mit den Besitzlosen rechnen , die die Masse der Wähler

bilden — sie tun das unter dem allgemeinen Reickstagswahl -
recht sichtlich mehr als unter dem Treiklassenwahlrecht — , aber

das Klasseninteresse der Besitzenden spielt bei ihnen eine

große lmd schließlich doch iinmer wieder ausschlaggebende lliolle .

Man denke an den Einfluß der Schwerindustrie bei den Natio -

nalliberalen , des katholischen Magnatentums im Zentrum ! Was

aber jene Schichten für die Mittelparteien darstellen , das ist fiir

die großstädtische Fortschrittspartei von altersher das Haus -
agrariertum .

Das Hausagrariertum hat eine gemdezu überraschende
Kraftprobe geleistet , indem es gegen die zugkräftige , von der

ganzen fortschrittlichen Presse unterstützte Kandidatur Dern -

burgs den politisch namenlosen Geh . Justizrat Kempner

durchsetzte . Im Fall Dernburg hat es eine Warnungstafel
aufgerichtet für alle Fortschrittsmänner , die nicht nach seiner
Pfeife tanzen wollen .

Gestern hat nun der Geh . Justizrat Kempner seinen ersten
politischen Schwimmversuch gemacht , und selbst seine Freunde
werden nicht sagen können , daß er besonders gut gelungen sei.
Es »aar zum mindesten kein Meisterstück , daß er seine politische

Tätigkeit mit einer Kriegserklärung gegen den

„ V o r w ä r t s " begann .
Das bisherige Verhältnis zwischen dem Geh . Justizrat

Kempner und den » „ Vorwärts " war ein ideales zu nennen . Wir

haben Herrn Kempner , der bis gestern nur ein Privatmann
war , in seiner Erwerbstätigkeit und in seinen Liebhabereien nie -

mals gestört , und wenn er vielleicht im Aufsichtsratszimmer
oder im Klublokal über den „ Vorwärts " räsonnierte , so drang

dies keinesfalls in unsere Hörweite . » In den Kandidatenstrcit
der Fortschrittspartei mischten wir uns nicht ein , registrierten
aus der fortschrittlichen Presse nur das Notwendigste , und äls

ein Montagsblatt so weit ging , Herrn Kempner einen zweiten

Paasche zu nennen , nahmen wir davon nicht einmal Notiz .

Zwischen Herrn Kempner und uns herrschte sozusagen „ Burg -

frieden " . Der ist nun durch ihn in politisch höchst unkluger
Weise gestört worden .

Ter Geh . Justizrat Kempner hat uns mit einem öffent -
lichen Tadel bedacht , weil wir vorgestern den trefflichen Ar -

tikel unseres kommunalpolitischen Mitarbeiters , Genossen
Paul Hirsch , „ Wohnungsnot und Einheit Groß -

Berlin " zum Abdruck brachten . Dort war in höchst sach-
sicher Weise ausgeführt , daß ein einheitliches Vorgehen der

Berliner Gemeinden zum Zweck einer gemeinsamen Sied -

lungspolitik notwendig sei . Die Verdienste , die sich der Vor -

sitzende unserer Stadtverordnetenfraktion , Genosse Hm g o

Hei mann , im Kampf gegen die Wohnungsnot erworben

hat , wurden rühmlich anerkannt , gegen den Kommerzienrat
Haberland aber , dem die Mietkasernen um Berlin herum nickt

hoch genug sein können , wurde in ruhigster Form polemisiert .
Welcher Teufel hat nun den Geh . Justizrat Kempner

geritten , daß er » regen dieses Artikels gegen den „ Vorwärts "

losschlug , er verschärfe in unsachlicher Weise die Gegensätze —

„ ob aus Parteiabsichten , das »veiß ich nicht ! ?"

Nein , Herr Geheimrat Kempner , wir verschärfen die

Gegensätze nicht , wir vertuschen sie bloß nicht und werden uns

zur Höhe Ihrer Auffassung , die überhaupt keinen Interessen -
gegensatz zwischen Hausbesitzern und Mietern erkennen will ,
niemals aufschtvingen können . Was aber die „ Partei -
absichten " betrifft , so bekennen wir Ihnen freimütig , daß wir

die haben ! Warum , wollen wir Ihnen begreiflich zu machen
versuchen , obwohl Sie bisher nur bei Gericht und in Auf -

sichtsratssitzungen Partei gewesen sind .
Wenn Sie , Herr Geheimrat Kempner , vor Gericht oder

in der Aktionärversammlung für eine Bank oder ein In -



dustneunternehmen plädieren , werden Sie bemerken , daß Sie
eine gewisse Wärme überkommt , und daß Sie von einer ge -
wissen Einseitigkeit nicht ganz frei bleiben . Sie schweben in

solchen Fällen nicht in parteiloser Erhabenheit über den

Dingen , sondern sie interessieren sich, echauffieren sich sogar !
Das soll kein Vorwurf gegen Sie sein , denn nichts ist mensch -
lich verständlicher als dies .

Und nun sehen Sie , Herr Geheimer Justizrat , wir Sozial -
dcmokraten sind eben sozusagen die Advokatenderarmen
L e u t e in dem großen hundertjährigen Prozeß gegen die Firma
Kapital u. Co . In diesem Prozeß , in dem wir Partei sind ,

gibt es unzählige Termine und unzählige Zwischenentscheidun -
gen . Vorgestern haben Sie gewonnen , aber die Versammlung
der eingeschriebenen Fortschrittswähler von Berlin I war viel -

leicht noch nicht letzte und höchste Instanz !

Sudans Segrußung öeutsiher
Journalisten .

Eine direkte informative Aussprache über den frieden .

Graf Burian hat Vertreter der deutschen Presse in Wien

begrüßt und nach einigen einleitenden Worten , in welchen er

gegen die entcntistische Absicht auf Zerstückelung des historisch
gewordenen Oesterreichs polemisierte , eine direkte infor -
motorische Aussprache über die Friedensmög -
I i ch k e i t e n vorgeschlagen . Er hat damit eine gelegentliche An -

regung des Grafen Czcrnin aufgegriffen , leider ohne den agita -
torischen Schwung und die gewinnende Beredsamkeit seines
Vorgängers :

Es sei mir gestattet , die Herren Vertreter der deutschen Presse
im Namen der gemeinsamen Regierung wärmstens willkommen zu

heißen .
Ich möchte hier darauf hinweisen , wie tief die deutsche Presse

den Bündnisgedanken hineingetragen hat in ihr ganzes Wirken und

Walten .
Tas Bündnis , das uns mit Teutschland vereint , ist n i ch t b l o h

ein j/apiernesDokument , dessen Klauseln wir uns pünktlich

zu erfüllen begnügen ; das Bündnis ist ein organischer Bestandteil

unseres äußeren politischen Lebens geworden . Daher ist auch der

emveruehmlich beabsichtigte Ausbau des Bündnisses nicht eine Zu -

fallskombination der Zweckmäßigkeit , sondern die logische Folgerung
der Entwicklung seiner rein defensiven , fricdensicherndcn Zwecke .

Es soll nicht gesagt sein , daß die deutsche Presse sich das Recht
der Kritik über österreichisch - ungarische Dinge oder die Freiheit ihrer

Meinungsäußerung über uns versagt habe . Das hatten wir nie er -

warten dürfen . Auch unsere Presse hat es an Freimütigkeit da ,
wo sie Anlaß zu haben glaubte , auch nicht fehlen lassen .

Allein es kommt alles auf den Geist an , in dem die Kritik geübt
wird , und dies ist bei der deutschen Presse stets der Geist des freund -

schaftlichen Strebens nach Verständigung . Da , wo wir mit ihren
Urteilen über unsere Verhältnisse auch nicht voll übereinstimmen ,

haben wir nie an dem guten Glauben gezweifelt .
Ernst ist der Augenblick , meine hochgeehrten Herren , in

welchen Ihr Besuch bei uns fällt . Tie große Sorge drückt uns .
Aber wir kennen keine Verzagtheit . Sie können sich hier

übrrzeugen , daß wir ebenso wie Deutschland ohne Furcht und

lleöcrmut aufrecht im Verteidigungskampfe stehen .
Kein Teil kann bis zum Ende eines Krieges des Ausgangs

sicher sein , aber es ist von keinem Teil zu erwarten , daß er

auf die Möglichkeit des militärischen Siege ? verzichtet . Das eine

ist jedoch sicher , daß es noch furchtbar viel Blut , unendliche Zer -

störung kostbarer Güter unserer gequälten Erde kosten müßte ,
bis das Ende durch ein militärisches Niederringen des Gegners er -

reicht würde , wenn dies überhaupt möglich ist . Und es fragt sich :
ist nicht der Gedanke ein Frevel an der Menschheit , den Bau des

historisch Gewordenen , der gewiß hüben und drüben verbesserungs -

bedürftig , aber auch verbcsscrungsfähig ist , ganz niederreißen zu
wollen , um auf den Trümmern das Zukunftsparadics anzulegen ,
das eben den Fehler hat , nach der Vernichtungsmethode unserer
Gegner nur mit viel zu großen Opfern geschaffen werden zu
können ? Man zähle die bisherigen und denke an . die noch kom -

wenden Hekatomben dieses Krieges und frage sich , ob es verant -
wortet werden kann , um einen solchen Preis Kriegsziele er -

zwingen zu wollen , bei denen das Prinzip der Gerechtigkeit vor -

angestellt wird , ohne auch nur zu prüfen , ob nicht bei billiger An -

Wendung jenes Prinzip auch ohne Fortsetzung des ganz zwecklos
gewordenen Zerstörungswerkes eine Verständigung erreicht wer -

den könnte , wie sie unseren Gegnern wiederholt angeboten wurde ,
Meine hochgeehrten Herren ! Es mag eine undenkbare Sache

sein , dem Gegner die eigene Einsicht vermiteln zu wollen . Der

feindliche Verband kann sich aber , wenn er will , leicht überzeugen ,

daß er in allen Fragen der Menschlichkeit , der Gerechtigkeit , der

zukünftigen VölkerRziehungen bei unserem Lande keinem Wider - '

stände , sondern eigenem Fortschrittsbedürfnis begegnen wird ,

ebenso aber dem Entschluß , für unser gutes Recht uns auch weiter

standhaft einzusetzen .
Unsere Gegner mögen nur Gelegenheit geben , in ruhiger

ll�ede und Gegenrede — es ließe sich an irgend eine direkte

informatorische Aussprache denken , dir noch
läng st kerne Friedensverhandlungen wären —

alles zu erörtern und abzuwägen , was die kriegführenden Parteien
heute voneinander trennt , und eS wird vielleicht bald keines

weiteren Kampfes bedürfen , um sie einander näherzubringen .
Meine hochgeehrten Herren ! Ich wollte Ihnen keine

wesenlosen Friedensausfichten vortäuschen in
einem Augenblick , wo noch das Kriegsfieber die Welt schüttelt . Ich
mutzte aber vor Ihnen vom Frieden sprechen , weil wir ihn alle

ehrlich wollen und gewiß sind , daß in allen feindlichen Ländern
eine stets zunehmende Anzahl von ähnlich Denkenden besteht .

Sie , meine sehr geehrten Herren , sind berufen , auch weiter
an der großen Aufgabe mitzuwirken , daß dieser Geist , der unsere
herrlichen Truppen beseelt , der unserer tapferen Bevölkerung im

Hinterlande hilft , alle Leiden und Entbehrungen zu ertragen ,
gehütet und gepflegt werde . Ihr ferneres Walten sei von Segen
und Erfolg gekrönt .

Hierauf erhob sich der deutsche Botschafter Graf Wedel

und hielt folgende Rede :
Dem Herrn Präsidenten der Concordia bin ich dankbar da -

für , daß er mir durch sein « liebenswürdige Einladung Gelegen -
heit gegeben hat , den heutigen Abend mjt Ihnen zu verleben .

Oesterreich - Ungarn und Teutschland sind Nachbarstaaten ,

durch die geographische Lage und politische Verhältnisse darauf an -

gewiesen , in eng st er Freundschaft miteinander zu leben .
Die Voraussetzung einer gesicherten Freundschaft ist Ein - sich -
Verstehen . Auf Einem- sich - Verstehen beruhen Achtung , Ver -

trauen und Zuneigung . Tie Verhältnisse sind verschieden hüben
und drüben , aber diese Verschiedenheit braucht durchaus kein

Hindernis zu sein der innigsten Beziehungen . Man muß die Ver -

schiedenheit nur verstehen . Man muß sie gelten lassen , achten
und berücksichtigen . Hier aufklärend zu wirken , ist eine dankbare

Aufgabe für die Diplomatie und ebenso für die Press «. Schapen -

Feindliche Angriffe beiderseits der Straffe
Peronne — Cambrai , an der Straffe Ham
—St . Oaientin nnd Hwischen Ailette und

Aisne .

B e r l i » , 10 . September 1918 , abends . Am tlich .

Südlich der Strafte P6ronne — C a m b r a i
wurden erneute Angriffe der Engländer , beiderseits
der Strafte Ham — St . Q » entin Teilangriffe
der F- ranzosen abgewiesen . Oertliche Kämpfe an
der Ailette .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 10 . Scp -
tembcr ! 9l8 . lWTB >

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei Teilanqriffcn dcS Feindes nördlich von Merkem und

nordöstlich von A P e r n blieben kleinere Grnbcnstückc in feiner
Hand . �

'

Beiderseits der Strasse P 6 r o » n e' — C a m b r a i setzte
der Engländer seine Angriffe fort . Ihr Hauptstoß richtete sich
gegen G o ii z e a » C,o ii r t nnd E p e h y. Der Feind wurde ab -

gewicsen . Auch am Abend ans dem Walde von Havrincvurt
und südlich der Straße Pöronne —dambrai erneut vorbrcchcndc
Angriffe des Gegners scheiterten . Teilkämpfe am H o l n o n -
Walde ssüdöstlich von Bermand ) und an der S t r a ß e Ham
— St . Qnentin . Unsere in vorletzter Nacht vom C r » z a t -
Kanal zurückgenommenen Bortriippen hatte » gestern westlich
der Linie Essignq — Bendenil nur mit schwachen feind -
lichcn Erkiindiingsableilungcn Fühlung . Tcilkämpfe südlich
der O i s e. Artillerietätigkcit nördlich der Ailette .
Zwischen Ailette und Aisne nahm der Artillcriekampf gegen
Mittag wieder große Stärke an . Heftige bis zum Abend
mehrfach wiederholte Angriffe des Feindes scheiterten . Branden -
burgischc Grenadiere zeichneten sich bei ihrer Abwehr bc-

sonders an ? .
Zwischen AiSne und Besle wiesen wir Borstöße der

Franzosen ab . Eigene erfolgreiche Unternehmungen östlich
von ReimS , südwestlich von P a r r o y fan der lothringischen
Front ) und am D o l l e r .

Der Erste Generalquartiermristcr .
Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 10 . September . Amtlich wird vcrlautbart :

An zahlreichen Stellen der italienischen Front lebte beider -
seits die Erkniidiingstätigkeit auf .

Ter Chef dcS Gencralstabes .

Hauer sagt , eS fei eine der weisesten Lebensaufgaben , die M e n -

fchen zu nehmen wie sie sind und nicht , wie man sie
haben möchte . Das gilt im LZölkerleben ; wo man sich ganz ver -

steht , verstummt die Kritik und macht einer wohlwollenden
und gerechten Beurteilung und Berücksichtigung Platz .
Wir sind ja leider auch gezwungen , in dieser neidischen Welt zum
Kampfe zu rufen , aber eine schönere und befriedigendere Auf -
gäbe ist es gewiß , Fveundschaft zu pflegen mit denen , die ihrer
wert sind und sie erwidern . Patriot sein heißt nicht , das Ausland ,

sondern das Vaterland lieben und ihm dienen je nach der Art
des Berufs . Wir aber , Diplomaten , Schriftsteller und Vertreter
der Presse , wir kämpfen mit geistigen Waffen und unsere vor -

uchmste Aufgabe wird eS immer bleiben , moralische Eroberungen

zu machen für unser Vaterland . - Moralische Eroberungen kann

man aber nur machen , wenn man die Wesensart anderer ver -

steht und berücksichtigt . Ten Wunsch möchte ich heute in dieser
auserlesenen Gesellschaft zum Ausdruck bringen , daß es einer

harmonischen , vertrauensvollen und zielbewußten Zusammenarbeit
von Diplomatie und Presse gelingen wird , die alte glänzend be -

währte Freundschaft zwischen Oesterreich - Ungarn und dem Deut -

scheu Reiche zu fördern , zu festigen und zu vervollkommnen zum
Heile unserer geliebten Heimatland : .

Der deutsche Botschafter hat den Finger in eine offene
Wunde gelegt : weder die deutsche Diplomatie , noch die führen -
den Zeitungen der herrschenden Klassen Deutschlands haben
moralische Eroberungen zu machen verstanden , selbst nicht unter

den stammverwandten Deutschösterrcichern . •

Das ntm hollanöische Kabinett .
Die aus den holländischen Wahlen als stärkste hervor -

gegangene Partei der Katholiken hc� dem neuen Ministerium
die meisten Mitglieder und in Ruys de Becrenbrouck

die leitende Person gegeben und neben diesen ist eine� Reihe
Mitglieder der antirevolutionären , calvinistischen Partei ins

Amt getreten , von denen der Kolonialminister Jderburg , der

Landwirtschaftsminister Asselstein , der Arbeitsminister Alberse ,
der Justizminister Heemskerk als besonders leistungsfähige
Kräfte bezeichnet werden . Was das nunmehr erledigte Kabinett

bekanntlich nicht war , stellt das jetzt gebildete wieder dar : es

ist ein rein parlamentarisches Ministerium , hervorgegangen
aus den Parteien der Rechten .

Besondere Aufmerksamkeit wird natürlich dem « achwalter
des Autzenministcriums Karnebeek geschenkt . Wird er das

holländische Staatsschiff zwischen den Klippen des Weltkriegs

durchzusteuern wissen ? Der Haager 5iorrespondent des „Äl -

gemcen Handclsblad " sagt , daß die auswärtigen Angelegen -
heilen bei ihm in sehr guten Händen seien . Der Bürger¬
meister vom Haag habe bisher nichts getan und nichts gesagt ,
was im In - und Ausland so aufgefaßt werden konnte , als ob er

die Absicht hätte , in irgendwelcher Beziehung von einer strikten

neutralen Politik abzuweichen . Man hätte von ihm eine ruhige
und vernünftige , aber keine schwächliche Politik zu erwarten . Dies

Urteil bestätigt auch der Haager Korrespondent der „ Frank -
furter Zeitung " , der mit doller Bestimmtheit gegenüber Ver -

suchen , Karnebeek als Mann der Entente zu reklamieren ,

' eststellen zu� können behauptet , daß der neue Außenminister
rein holländisch denke und empfinde und daß seine Politik
auch immer rein holländischen Charakter . tragen werde . Er

glaubt sogar , daß er diese Politik noch oesser werde treiben

können , als fein Vorgänger London .
Ob das neue Kabinett nun aber die Dauerhaftigkeit

haben wird , die das vorige erwiesen hat , erscheint dem letzt -
genannten Beurteiler als eine andere Frage . Denn es hat
nur die Hälfte der Kammermitglieder hinter sich , muß auf
die Mithilfe der Liberalen und Sozialisten rechnen und sieht

sich in den Fragen der Volksernährung . Besteuerung und

anderen Fragen Schwierigkeiten gegenüber , bei denen

eben auch in Holland die Geister heftig aufeinanderplatzen
werden . In der Neutralitätspolitik , die man von Karnebeek

erwartet , wird allerdings dem Ministerium die Hilfe der

Sozialisten sicher sein . Man braucht sich nur der Aus -

sührungen zu erinnern , die T r o e l st r a während des Wahl -
kampfes in einer großen , sehr beachteten Rede machte : sie
bezeugen diese Annahme .

Lenins Sefinüen — Verhaftungen und

Kämpfe — Die felbftänüige Krim .

Nach den letzten Nachrichten flößt das Befinden Lenins , wie
PTA am Montag mitteilt , keine Befürchtungen ein . Am 6. Sep -
tcmber trat ein Umschwung im Zustande des Verwundeten ein .
Als Resultat - der Krists muß eine fortschreitendeBesse -
r u n g festgestellt werben

Aus einer geheimen Zusammenkunft der Menschewiki , die un -
weit Moskaus stattfand , traten Mario ff und Liber laut PTA
mit folgenden Vorschlägen hervor : Martoff meinte , man müßte
sich in dem Kampf der Gegenrevolutionäre mit der Sowjetregierung
neutral verhalten . Liber jedoch forderte zu aktiver Teilnahme an
dem Kampfe gegen die Bolschewiki auf , dabei empfahl er die Anii -

sowjetagttation unter der Roten Armee als wirksamstes Kampf -
mittel .

Nach einer Mitteilung der Zeitung „ Bjednota " wurden die
Mitglieder des Moskauer estnischen Komitees durch die außer -
ordentliche Kommission verhaftet . Das Komitee bestand aus
Vertretern aller bürgerlichen Parteien , der demokratischen Partei
des estnischen Bauernbundes und der estnischen Menschewiken .
Das Komitee bildete eine „ temporäre Regierung Estlands " , welche
ihre Vertreter nach Frankreich und England schickte und mit dem

englischen Gesandten Lockhart in enge Verbindung trat , von dem
es die Zusage zur Hilfe bei dem Aufftand gegen die Rätegcwalt
erhalten hatte .

An allen Fronten des gcgenrevolutionären Krieges wird ge¬
kämpft . Der neueste Sowjetbericht meldet , daß die Regierungs -
truppen im Bezirk von Zarizyn in nördlicher Richtung gegen
Howeja vorrücken . Vor Zarizyn erlitt der Feind , wie PTA vom
5. September von dort erfährt , eine große Niederlage . „ Er war
von der Einnahme der Stadt so fest überzeugt , daß hinter setncck
Truppen ganze ' Wagenzüge , von Frauen geführt , fuhren , um Waren
aus der Stadt auszunehmen . Der Feind hoffte auf Mthilfe von

Verschwörern in der Stadt selbst , doch wurde die Verschwörung
rechtzeitig entdeckt und unterdrückt . Die Standhaftigkeit der Roten
Armee und ihre Ergänzung durch schnell mobilisierte Freiwilligen -
regimenter aus Arbeitern und Bauern� sowie durch die Zwangs -
Mobilisierung , haben die Front gefestigt und ihr starke Widerstands -
kraft und einen frischen Geist verliehen . " Die Tätigkeit des Bc -

zirkskriegsrats wird gerühmt . Sie habe viel dazu beigetragen , die
Stadt zu behaupten und den Feind zurückzuschlagen . Der Kriegs -
rat hat das ' Bezirkskommissariat aufgelöst , in dem sich „ verschiedene
Spezialisten der Bewegung Danik , der Sabotage, - der Verschwell -
dung und der Verräterei " eingenistet und die schlechten Elemente
der früheren Beamtenschaft um sich versammelt hatten . Der

Kriegsrat hat die einen fortgejagt , die andern ausgewiesen Und den

Rest verhaftet .
Auch in Zentralasien steht Revolution und Gegenrevolution

kämpfend gegeneinander . Von der Front von Semirjetschensk
mewct PTA : In Samarkand haben wir die Zitadelle und
einen Teil der Stadt besetzt . Der Gegner zieht sich auf Tasch ken t -

zurück .
- Die Krinpcegierung teilt amtlich die Taffache der Proklamic -

rung der Selbständigkeit der Krim und den Beginn von VerHand -
langen mit der Ukraine zwecks Regelung der wirtschaftlichen Be -

ziehllngen mit . In Simfcropol begann die Session des tatari -

schcn Parlaments „ Kurultaj " . Es trafen nur sehr wenig
Abgeordnete ein . Es wurde eine Verschwörung einer

Terroristengruppe entdeckt , die Attentate auf Regierungs -
Mitglieder ausüben wollte . Verhaftungen sind ' vorgenommen . '

' ' '
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. Neutrales Urteil über Granting .
Haag , L. September . Der schweizerische Korrespondent des

„ Vaterland " schreibt in einem Artikel folgendes über die Politik
des schwedischen Sozialistensührers Brcmting : Ein Mann wie

Branting , der as Velrmittler zwischen zwei streitenden Parteien
austreten will , muß sich in erster Linie die Beschränkung aüfer -
legen , nicht seine Person mit einer der beiden streitenden Parteien
zu identifizieren , während er gleichzeitig nicht veffbirgt , wie f e i n d-
l i ch er der anderen Partei gegenübersteht . Das ist nicht die Auf -

gäbe eines Vermittlers , n demselben Augenblick , wo er im Namen
der sozialistischen Parteien der Ententeländer den deutschen Sozia -
listen die Aufforderung zu einer Konferenz zukommen
läßt , erklärt er in seinem Blatte , daß die deutschen Sozialisten
außerhalb der Internationale stehen , und eines der '

Ziele der Konferenz war gerade , die Internationale wieder herzu -

stellep . Es unterliegt keinem Zweifel , daß eine Anzahl Sozial -
demokraten aus den�Ententeländern ein ruhigeres Urteil über diese
haben als Herr Branting . Wenn Herr Branting jetzt weiterhin
verkündet . daß das bedeutsame Hindernis für eine Konferenz die

Haltung der deutschen Mehrheit ist , so vergißt er , daß es gerade
die Regierungen der Entente sind , die sowohl 131 ?
in Stockholm , wie jetzt , 1318 , die Konferenz unmöglich gemacht und

selbst die vorbereitenden Maßnahmen verhindert haben . Hier
schiebt er unter voller Verdrehung der Wahrheit
die Schuld der deuffchen Mehrheit in die Schuhe , obwohl die Kabi »

nette in London und Paris die Schuldigen sind . Eine andere Be -

hauptung des Herrn Branting ist ebenso unberechtigt . Er be -

hauptet , daß die deutsche Mehrheit sich weigert , die schwierige Frage
der Verantwortlichkeit für den Ausbruch des

Krieges zu besprechen . Das ist vollkommen unberechtigt ; denn

Schcidemann hat . Troelstra ausdrücklich erklärt , daß die deutsche . ,

Mehrheit zwar den Nutzen einer derartigen Besprechung nicht ein -

sehen könne , daß sie aber nicht daran denke , sie zu

verweigern .
In diesem Falle setzt sich also Herr Branting mit der nüch -

lernen Wahrheit in den allererdenklichsten Wider¬

spruch . Wenn endlich Branting erklären zu können glaubt , daß
die deutsche Mehrheit sich weigert , über das Recht der verschiedenen
Völker , über ihre eigene Regierung und ihre künstige Entwicklung
zu entscheiden , zu beraten , insoweit es sich um die von Deutsch -
land unterdrückten Völker handelt , dann steht Branting wieder

auf gespanntem Fuße mit der Wahrheit . Die

deutsche Mehrheit hat sich ausdrücklich bereit erklärt , auf der

Grundlage des Memorandums der Neutralen ,
das in Stockholm anfgestellt wurde , zu unterhandeln . Und dieses
Memorandum ist als einer der belangreichsten Punkte bezeichnet :
die Behandlung aller nationalen Fragen — aller , dann auch
aller — sowohl derjenigen Völker , die von den Mittelmächten , als

auch derjenigen , die von der Entente unterdrückt worden sind . Es

ist amüsant , daß gerade in dem Memorandum der Ententesozia -
listen zwar alle Streitfragen behandelt sind , die für die Mittelmächte

ungünstig sind , daß aber beispielsweise über die Iren , die

Aegypter , die Jndier usw . sorgfältig geschwiegen wird . Ein Mann

wie Branting , der es wissen muß , sollte seine Beschuldi -

gungen mit etwas mehr Vorsicht verbreiten .
Das Allertollste ist jedoch , daß Branting im Feuer seiner

Beweisführung sich darauf beruft , daß die deuffchc Mehrheit von
den französischen Sozialisten verlange , ihr Land zu einem

westlichen Brest - Litowsk zu verurteilen . Dies würde

nur komisch sein , wenn eS nicht zugleich beleidigend und durchaus



Nr . 250 ♦ 35 . ? ahrgakg Seilage des Vorwärts Mittwoch , 11 . September 1018

Um die Versorgung der

Rüstungsarbeiter .
Ende voriger Woche wgte eine Konferenz der Arbeiterausschuß -

obleute aus den Betrieben der Berliner RüftungSmdustrie . Es
waren zirka SRI Betriebe vertreten . T « r Zweck dieser i>n regel -
mäßigen Zwischenräumen stattfindenden Konferenzen ist eigentlich ,
festzustellen , inwieweit die vom Lebensmittelverband Groß - Berlm
den. Betrieben überwiesenen Sonderbelicfernngen cm Lebensmitteln
auch tatsächlich in ordnungsgemäßer Weise zur Verteilung ge -
kommen sind . In der Konserenz aber kam cmßer der Erledigung
dieser Feststellung sowie Erreichung etwaiger Beschwerden , der
neue Plan des KnegSernährung Samts betvefseird Festsetzung
der Preise bei der sonderbelieferung der
Rüstungsarb ei t er zur Verhandlung . Cohen berichtete
einleitend über die geplante Neuerung , die es mit sich bringe , daß
die Preise der auf dem Wege der Sonoerbelieferung den Rüstungs .
arbeitern zugeführten Lebensmittel ganz erheblich erhöht werden
müßten . Das stelle einmal eine erhebliche Belastung für die
RüftungSarbeiter dar , dann fei eS aber auch auf das äußerste be -
denklich vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus , denn die Ver »
teucrung eines Teils der Lebensmittel ziehe naturnotwendig auch
eine Verteuerung der auf anderem Wege zu erwerbenden Lebens -
mittel nach sich. Das trag « denn wieder zur weiteren Entwertung
des Geldes bei , so daß man sich gegen den ganzen Plan mit Ent -
schiedenheit wenden müsse . Die Arbeiterernährungskommission
habe deshalb auch verschiedene Stellen aufgefordert , sich dem Pro «
test anzuschließen , um so die Durchführung des ganzen Planes
zu verhindern .

Tie Gencralkommission der Gewerkschaften Deutschlands hat
sicb bereits unter dem 29. August in dem nachfolgend aufgeführten
Schreiben an das Kriegseraiährungsamt gewandt .

An den Präsidentven des KriegsernährungsamtcS ,
Herrn von Waldow , Exzellenz ,

Berlin .
Tie TageZpresse bringt eine Mitteilung , nach der das Kriegs -

eniährungsamt eine Neuordnung in der Versorgung der Schwer -
arbciter mit den beschlagnahmton Schmuggelwaren herbeiführen
will . Es ist uns auch von anderer Seite mitgeteilt worden , daß
Vcrhandlungeii im Sinne der genannten Preß nötigen im Kriegs -
ernährungsamt geführt worden sind , so daß cm der Richtigkeit der
Darstellung wohl nicht zu zweifeln ist .

Nach dem in Aussicht genommenen Plane sollen in Zukunft
die Preise für die Schmuggelwaren und die für die Inlandswaren
zusammengekegt und bei der Belieferung der Schwerarbeiter der
Rüstungsindustrie ein Durchschnittspreis für die Waren festgesetzt
worden . An sich ließe sich gegen einen Ausgleich der ungebührlich
hohen Preise für die Schmuggelwaren nichts einwenden , jedoch
erscheint uns der von dem Kriegsernährungscnnt m Aussicht ge
nommone Weg nicht der geeignetste zu sein , weil er notwendiger -
weis « zu einer ganz wesentlichen Verteuerung auch derjenigen In -
landswaron führen muß , für die Höchstpreis « festgesetzt worden find .

Wir würden es für zweckmäßiger halten , wenn in anderer
Weise verfahren würde . ES darf als nicht unberechtigt erscheinen ,
wenn bei der Versorgung der Schwerarbeiter der Rüstungsindustrie
Zuschüsse aus 9? c ich l Mitteln gewährt werden . Da es nicht angängig
ist , solche Zuschüsse in jedem Einzelfalle zum Ausgleich der Preise
an die jeweiligen Verteilrmgsstellen geben zu können , so dürfte
sich ompfeblen , daß die Schmuggelwaren zu den nun einmal für sie
aeltendcn Preisen von der Heeresverwaltung übernommen werden .
Dos KriegSernährnngSami könnte dann die Lieferung für daS
. sveer aus Beständen an Inlandsware entsprechend kürzen und die
?o gewonnenen Inlandswaren den Schwerarbeitern der Rüstung ? -
industri « zu normalen Preisen zur Verfügung stellen . ES handelt
sich hierbei nicht nur darum , der Arbeiterschaft Nahrungsmittel zu
einigermaßen annehmbaren Preisen zur Verfügung zu stellen , son¬
dern eS kommt auch in Betracht , daß mit der Festsetzung eines
Durchschnittspreises für Schmuggel - und Inlandsware «ine allge -
meine Preiserhöbung eintritt , die verhängnisvoll für die weitere
Bemessung des Kaufwertes unseres Geldes , der ohnehin bereits
auf das äußerste gesunken ist , wirken muß .

Sollte daS Kriegsernährungsamt eine Auch ' p räche in der Sache
für Wünschenwert halten , so find wir gern bereit , Vertreter zu einer
solchen zu entsenden . �

Dem Vorsitzenden des Lebcnsmititclverbandes Groß - Berlin ,
Exzellenz Wermntb . haben wir Abschrift dieser Eingabe mit der
Bitte übermittelt , sich unseren Vorschlägen anschließen zu wollen .

Ergebenst
Tie Gencralkommission der Gewerkschaften Deutschland ? .

Des weiteren wird der Lcbensmittelverbmrd Groß - Berlin sich
gicichfalls gegen den ganzen Plan wenden , der Diskussion
über diese Angelegenheit sprachen sich sämtliche Redner gegen den
neuen Plan aus . Nachfolgende Resolution wurde einstimmig an -
genommen :

„ Gegen die beabsichtigte Zusammenlegung der teuren Au » .
landsprise mit den Inlandspreisen bei Sonderbelieferungen für
RüftungSarbeiter erheben die versammelten Obleute der Arbciter -
ausschüffe entschieden Protest .

Diese Maßnahme ist geeignet , den schon ohnedies reichlich be -
stehenden Mißmut der Arbeiter noch weiter anschwellen zu lassen .
Die Versammlung fordert das Kriegsernährungsamt auf , von der -
artigen Plänen Abstand zu Nehmen/ '

Einige noch weitergehende Resolutionen wurden , soweit sie sich
mit dem Inhalt der oben abgedruckten Resolution decken , gleichfalls
gutgebcißen , das Weitergehende aber zurückgestellt , bis die « nd -
gültige Stellungnahme des Kriegsernährungsamts in dieser Frage
feststeht . Beim weiteren Bericht der Arbeitcrernährnngskommission
über ihre bisherige Tätigkeit wurde aucb Mitteilung gemacht von
einer Sitzung des Rüstungsausschusses . ( Das ist ein
Ausschuß , der vom Lebensmittelverband für die Erledigung ver -
schiedener Fragen eingesetzt ist , und dem neben vier Arbeitgeber -
Vertretern vier Arbeitnebmervertreter und Vertreter verschiedener
Kommunalbehörden Groß - Berlins angehöven . )

In dieser Sitzung wurde unter anderem eine Frage erörtert ,
die vom KriegSernabrungsamt angeregt wurde und die weitere Be -
kämpsnng des Schleichhandels im Auge hat . Danach wird der Lebens -
mittelverl ' and um eine Aeußerung darüber ersucht , ob er sich eine
gute Wirkung davon verspricht , wenn die Unternehmer aufgefordert
werden , einen Revers zu unterzeichnen , wonach sie sich bei einer
auf den Kopf der Beschäftigten zu berechnenden Vertragsstrafe
dazu verpflichten , keinerlei Schleichhandel zu treiben .

Tie Diskussion darüber war . ußerst lebhaft . Die Vertreter
der Arbeitgeber erklärten , daß sie sich nichts davon versprechen ,
und daß auch die Unternehmer einen solchen Revers , selbst wenn
er von ihnen gefordert würde , nicht unterzeichnen würden . Die
Vertreter der Arbeitnehmer sprachen sich für den Plan aus , unter
der Bedingung , daß dieser Revers allen Arbeitgebern in Deutsch -
land vorgelegt wird , und zwar sowohl in Privatbetrieben , als auch
den öffentlichen Betrieben . Das letzter « sei ganz besonders nötig ,
da allen Mitteilungen nach öffentliche Betriebe ganz besonder ? noch
Schleichhandel treiben .

Tw Vertreter der Kommunalbehörden waren geteilter Met -

nuna , der Stimmführer der Stadt Berlin stellte sich auf den Stand .
vunkt der Arbeitnehmervertreter , wäbrend die Vertreter von Char -
lotterfnirg dem Kreis Teltow , der Stadt Neukölln , sowie auch der
Vertreter von Wittenau sich auf den entgerengesetzten Standpunkt
stellten .

Das Mitglied der sogenannten Arbeiterernährungskommission
Bredow berichtete sodann über die Bemühungen der Kommission ,

den in Eisengießereien beschäftigten Arbeitern Schuhzeug zu
beschaffen , damit die Arbeiter den Vorschriften der Unfall - Berufs -
genossenschaft entsprechen können . Danach ist folgende Regelung
getroffen : Die Rüstungsarbeiter , die zur Vcrrich -
tung ihrer Arbeit unbedingt Lcderstiesel brau -
chen , erhalten ohne Bezugschein diese Stiefelge .
liefert . Die Unternehmer müssen aus einem
Formular die Lieferung der Stiefel beantragen .
Die Anträge sind bei der Kriegsamts stelle ein -

zureichen . Die für die Anträge passenden Formulare sind bei
der Firma Preuß , Dresdener Straße 43, zu haben .

GroßSerlln
Wohnungsämter und Wohnungsnachweise .

Zwei Erlasse des Wohnunqskommiffars .
Das preußische Wohnungsgcsetz vom 28 . März 1918 legt

den Gemeinden mit mehr als 100000 Einwohnern die Pflicht
auf , Wohnungsämter zu errichten . Auch kleinere
Gemeinden können Wohnungsämter gründen und sich ge -

gebencnfalls zur Errichtung gemeinsamer Wohnungsämter
zusammenschließen . Für Gemeinden von 30 - bis 100000

Einwohnern kann durch die Aufsichtsbehörde die Errichtung
eines Wohnungsamtes vorgeschrieben werden . In einem Er -

lasse hat der preußische Staatskommissar für das

Wohnungswesen angeordnet . daß die Gemeinden

unverzüglich zur Ausführung des Gesetzes schreiten und ,

soweit ein Zwang zur Errichtung von Wohnungsämtern
nicht besteht , in eine Prüfung darüber eintreten , ob sich
ein Wohnungsamt empfiehlt . Der Erlaß weist darauf hin ,
daß dies namentlich dann der Fall sein wird , wenn in

einer Gemeinde schon seit längerer Zeit Wohnungs -
mangel herrscht , ferner bei starker gewerblicher Entwicklung
der Gemeinde oder auch dann , wenn in derselben offen -

kundig schlechteWohnungsverhältnisse herrschen .

Hinsichtlich der gemeinsamen Wohnungsämter werde es häufig
zweckmäßig sein , sie für den Bezirk eines Kreises inS Leben

zu rufen .
In einem weiteren Erlasse hat der Staatskommissar die

schleunigste Errichtung von Wohnungsnachweisen
empfohlen , und zwar nicht nur für größere Gemeinden , son -
dcrn auch für solche mit weniger als 10 000 Einwohnern .
Es sei zweckmäßig , die Nachweise als Gcmcindcanstalt für
alle Wohnungen ohne Rücksicht auf ihre Größe einzurichten und

die Benutzung derselben möglichst kostenlos zu gestalten .
Wünschenswert sei ein Hand - in - Handarbeiten des Wohnungs¬
nachweises mit dem Arbeitsnachweis . Besonders angezeigt er -

scheine es , bei der Einrichtung von Wohnungsnachweisen
Vorsorge zu treffen , daß vermietbare Wohnungen , die sich
für kinderreiche Familien eignen , besonders kenntlich gemacht
werden .

Erhöhung der Brotration .

An maßgebender Stelle soll die Absicht bestehen , die Brotration

vom 1. Oktober ab wieder auf ISSV Gramm zu erhöhen . Die

bisherige Mehlmenge von 209 Gramm soll beibehalten , außerdem
sollen 19 Proz . Streckungsmiltel bei der Brotbereitung verwendet
werden . Eine entsprechende Verorldnnng des Bundesrats ist in

wenigen Tagen zu erwarten .
_

„ Nur Geduld , immer Geduld ! "

Warum müssen Kriegsteilnehmer und ihre Familien manch -
mal unbegreiflich lange auf Erledigung ihrer Renten -
antrage warten ?

Eine Kriegerwitwe schildert unS , welche Mühe sie hat ,
ihre Witwenrente zu erlangen . Gestorben ist ihr Mann nicht im
Felde und auch nicht im Lazarett , sondern erst nach seiner Ent -
lassung als Kriegsbeschädigter . Den Rentenanspruch der Witwe zu
prüfen , scheint in solchem Fall nicht so ganz einfach zu sein . Der
Kriegsbeschädigte starb . in einer Irrenanstalt gegen Ende 1917 ,
aber noch heute Wärter die Witwe auf ihre Rente , die Anfang 1918
beantragt wurde . Während der langwierigen Krankheit des
Mannes bezog sie für sich und ihre beiden Kinder die ihm zu -
stehende Rente ( einschl . Kriegszulage ) mit monatlich 37,50 M. ,
später wurde diese auf 87 M. erhöht , und ein paar Monate vor
dem Tode kam eine nochmalige Erhöhung auf 114 M. Derselbe
Betrag wurde auch nach dem Tode noch ftir drei Monate gewährt ,
dann aber hörte die Weiterzahlung auf . Seitdem sind weitere
fünf Monate vergangen — und n o ch immer wird ( seit nun
schon acht Dlonaten ) geprüft , ob die Ansprüche der
Witwe berechtigt sind . Bisher erhielt sie nur auf die In -
validenkarte ihres ManneL für jedes Kind monatlich 3,79 M.
Waisenrente . Da sie die Kinder im Alter von SH Jahren und von
IV * Jahren sticht sich selber überlassen oder fremden Leuten ander -
trauen will , so kann sie für Heranschafsung des Lebensunterhalts
nicht außerhalb des Hauses eine lohnende Beschäftigung airnehmen .
Einige Zeit hatte sie etwas Heimarbeit , dann nahm sie eitle Haus -
waststelle an , die ihr freie Wohnung und snonatltch 17,50 M. bringt .
Aber das alles zusammen reicht selbstverständlich nicht auS , den
Lebensunterhalt der Familie m bestreiten . Mehrere Male erhielt
die Frau aus SiifiungsmitteMund von der Armenpflege mäßige
Zuwendungen , im ganzen 71 M. Sie mußte alles irgend Wertvolle
versetzen und daneben noch eine recht beträchtliche Schuldenlast auf -
häufen , und auch eine Klage wegen Mietschulden mit nachfolgendem
Besuch eines Gerichtsvollziehers und Pfändung eines Möbels blieb
ihr nicht erspart . Im Mai wurde wieder mal durch Vermittlung
der Kriegshmterbliebenenfürsorge eine vorläufige Unterstützung
beantragt , sie soll inzwischen auch bewilligt worden sein , aber bis -
her hat man der Frau noch nichts gezahlt . In der Bezirksstelle der
KricgShinterblicbenenfür sorge wurde ihr auf ihre oft wiederholten
Anfragen wegen ihrer Witwenrente regelmäßig geantwortet : „ Nur
Geduld , immer Geduld ! � Wie lange wird sie noch Geduld haben
müssen ? Wie lange soll sie darauf warten , daß man ihr die Rente
bewilligt und auszahlt ? Wäre der Mann im Felde gefallen , so
könnte die Witwe wenigstens die Kriegsunterstützung weiter be -
ziehen , bis ihr Rentenanspruch geprüft ist . So aber wird , weil der
Mann als Kriegsbeschädigter gestorben ist , doppelt umständlich ge -
prüft — und inzwischen mag die Witwe schen . wovon sie lebt .

Doch die dieser Kriegerwitwe zugemutet « Geduldprobe ist noch
nicht die längste . Ein Kriegsbeschädigter , der seine
Militärrente bezieht und dazu eine Krankenrente haben möchte ,
Ivartet auf die Bewilligung schon sehr viel länger . Im Lazarett
liegend , gab er im November 1918 seinen Antrag zu Protokoll —
und noch heute , nach beinahe zwei Jahren ,
„ schwebt " die Sache . Anscheinend wurde bei der Weitergabe
jenes Antrages ein Fehler gemacht , der zu einem Hin und Her
von Fragen und Antworten über den Verbleib des Antrages führte .
Dazu kam , daß die Heranschafsung der Papiere nicht glatt von
statten ging . Aber seit einem vollen Jahr , seit August 1917 , haben
die amtlichen Stellen keine Papiere� mehr eingefordert , woraus

wohl geschlossen werden darf , daß seitdem alles vollzählig bei -

sammen ist . Woran mag es liegen , daß der KriegsbeschÄigte sich
immer noch gedulden muß ? Auf seine wiederholten Mahnungen
bei der betreffenden Landesversicherungsanstalt und später beim

Reichsversicherungsamt — in diesem Jahr hat er vom Januar bis

in den September hinein ftinf derartige Eingaben gemacht —
kamen immer wieder nur hinhaltende Antworten , wie : es würden
noch Erhebungen angestellt , nochmalige Erinnerung sei erfolgt , >

Ucberbürdnng mit Arbeit erkläre die Verzögerung , der Antrag
liege zur Begutachtung vor , um tunlichste Beschleunigung sei er -
sucht worden usw . Der Kriegsbeschädigte hat Frau und zwei Kinder
im Alter von 4 und 6 Jahren , wurde als ein zu 75 Proz . Erwerbs -
unfähiger entlassen , bezieht eine Rente ( einschl . Verstümmelung - ' -
und Kriegszulage ) von monatlich 79 M. , �ersieht in einer Anstalt
das Asnt eines Pförtners , wobei ihm seine Frau tüchtig helfen muß .
und erhält im Monat 129 M. Lohn . Daß bei Bewilligung der
Krankenrente er und die Seinen zu üppig werden könnten , wird
nieusand behaupten wollen . Warum muß der Mann nun fast zwei
Jahre hindurch darauf warten ?

„ Nur Geduld , immer Geduld ! " Da sollen die
Wartenden und Hmgehaltenen nicht die Geduld verlieren — ?

Ist das Schwangerenfürsorge ?

Bei der M i l ch v e r t e i lu n g werden neben den Säuglingen
und den Kleinkindern die schwangeren Frauen und die stillenden
Mütter den bevorzugten Personen zugezählt , die in erster Linie zu
berücksichtigen sind . Für die Schwangeren kann man nur wünschen .
daß die Gewährung von Milch nicht auf die letzten drei Monate

der Schwangerschaft beschränkt würde . Auch wäre e ? hier besonders

nötig , die Beschaffung des dem Antrag auf Milchgewährung beiz »-

fügenden A e r z t e , e u g n i s s e s in jeder Weise zu erleichtern .
Wir fordern , daß für alle Anträge auf Bedarssscheine irgendwelcher
Art die etwa erforderliche Untersuchung de « Gesundheitszustandes
bei Reichen wie bei Armen nur durch beasntete Aerzle ausgeführt
und bescheinigt werden darf , und daß der Gemeindesückel die Kosten
übernimmt . Wenn eine Schwangere aus Schen vor den Zeugnis -
kosten einen Antrag auf Milchgewährung hinausschiebt oder ganz
untetläßt . so leidet nicht nur sie Schaden , sondern auch der

Rachwuchs .
Wie weit in Berlin die Z e n i r a l st e l l e für Kranken -

ernährung auch gegenüber Schwangeren die Scherereien treibt

und wie lehr die zu gewährende Milch durch Zeugniskosteii ver -

teuert wird , davon erzählt uns ein ? Frau , die eS durchgemacht hat .
Schon in den ersten Monaten ihrer Schwangerschaft liiußte ihr au - -

nahmsweise Milch bewilligt werdesi , weil sie an heftigen : Erbrechen

litt , was ein Arzt ihr beicheinigle . Zunächst hatte trotz Zeugiii - ?
die Zentralstelle die Bewilligsing abgelehnt , aus einen erneuten An -

trag aber kam die Ausforderung , genau die Schwaiigerichastsdm ! : :

anzugeben , und dann erst wurde die Milch gewährt . Als bei Ab «

lauf der Bewilligungsdauer die Frau um Weilerbcwitli -

gung bat . erhielt ste den Bescheid , daß Schwangeteii
vom sechsten Monat ab auf Zeugnis soundsoviel Milch

zu beanspruchen haben . Sie schrieb zurück , das wisse sie ,

sie bitte um weitere Gewäbrung — und wieder verwies mau sie

auf die Bestimmungen . Jetzt hielt sie es für daS Beste , sich aus�

neue von einesn Arzt untersuchen zu lassen , ein zweites

Zeugnis einzureichen — das erste halte 3 Mark gekostet .
das zweite kostete 5 Marl — und daraufhin wurde mit einer Ver -

zöger ung von einem ivionat endlich die Weiterbewilligung

ausgesprochen . Die Gelinngsdauer reichte diesmal bis zum 1. Scp -

tember , dem Zeilpuiikt , sür den bereits die Entbindung erwartet

wurde . Als diese sich verzögerte , reichte die Frau am 28 . August
noch einen neuen Antrag ans Weiterbewilligung ein mit dem

Bemerken , daß sie ein drittes Zeugnis nicht be -

zahlen könne . Am 31 . August kam die Aaffotderung ,

sie solle — . ein neues Zeugnis eines Arzteö oder einer

Hebamme " einreichen . Sie antworiele am 1. September mit

einem Brief , der bitter über die ihr bereiteten Etschwe -

rungen klagte . Die Zentralstelle für Krankenernährmg

wußte nichts Besseres zu tun , als ihr am 6. September nochmals

zu schreiben , daß sie „ daS neue Zeugnis eineS Arztes oder einer

Hebamme " einreichen solle . Die Frau schleppte sich dann zu der

Uliiversitäts - Frauenllinik , wo ihr unentgelllich bescheinigt wurde .

daß sie sich im allerletzten Abschnitt der Schwanger -

schaft befindet . Bei der Zeniralstelle . wo ja die frühere » Zeug¬

nisse und olle sonstigen Schriftstücke in den Akten sein müssest , hat - «

man wobl nicht selber danach ausrechnen können , wie eS jetzt
um die Frau steht .

Die Schwangere hat diese ? dritte Zeugnis eingesandt und

wartet aus nochmalige Weiterbewilligung der Milch , die sie so kurz

vor ihrer schweren Stunde nun schon wieder seit anderthalb Wochen

entbebren muß . Ob eZ gegen solche Behandlung keinen Scbutz gibt .

fragt sie uns . Von der Zentralstelle für Krankenernährung soll sie

ihn nicht hoffen . _

So werden die Kohlen verteuert !

Der . Verband der Vereine selbständiger Holz -

und Kohlenhändler von Berlin und Umgegend " ,

in dem der Kleinhandel zusammengeschlossen ist , erörlerie am Man -

tag in einer nach dem LehrervereinShaus einberufenen , sehr stall

besuchten Versammlung die neueste B r i k e t i p r e i s -

erhöhung . Die kleinen Händler klagen , daß der Einkaufspreis

je Tonne ( — 20 Zentner ) nicht nur um 2,49 M. erhöht worden sei ,

sondern auch noch durch eine an daS Niederlausitzer Kohlen -

s y n d i k a t zu zahlende sogenannte L i e f e r p r ä m i e usn weitere

2 M. gesteigert werde , womit der Preis sich schon um zusammen

4,49 M. je Tonne ( - - 22 Pf . je Zentner ) verteuern würde .

Der Vorsitzende Tscharntte gab bekannt , daß der Ver -

band hiergegen Schritte getan und daß kurz vor Beginn der

Versammlung daS Syndikat versprochen habe , die Liefer -

Prämie solle nicht den Kleinhändlern , sondern nur den großen

Platzgeschäften abgenommen werden . Verbandssekektetär Dame

forderte , auch die Platzgeschäfte von der verteuernden Lieterptämie

frei zu lassen , so daß sie nur von den größten Geschäften snit

Gleisanschluß zu zahlen wäre . Er bracht - zur Sprache , daß auch

vielfach Äleinhädlern die Belieferung zu den vom Syndikat fest -

gesetzten Händlerprciscn versagt wird , sie aber an andere Groß -

geschäfte verwiesen werden , die dann für die Ladung ( Eisen -

bahnwagen zu 299 Zentner ) 29 oder 39 Mark mehr ver -

langen . Ein Redner äußerte die Befürchtung , der Verzicht auf

die Lieferprämie könnte für die kleinen Händler d i e Wirkung haben ,

daß nun ihnen die Kohlen vorenthalten und die eine Lieserprämie

zahlenden Platzgeschäfte zuerst beliefert werden . Gegenüber
dem Hinweis auf die Kohlenstelle , die da einschreiten
müsse und werde , erwähnte ein anderer Redner die Behaup -

tung eines den Zuschlag von 39 M. fzrdernden Großhändlers , daß
diese Dinge . der Kohlen st elle bekannt " seien . In der

Versammlung war die Kohlenstelle diesmal wohl nicht vertreten , so
daß eine Erwiderung von ihr unterblieb . Von einem Redner
wurde vorgeschlagen , sofort festzustellen , wieviele der Versammlungs «
teilnehmer schon zur Zahlung solcher Ueberpreise genötigt waren .
Der Vorsitzende bemerkte dazu , es sei anzunehmen , daß aus Furcht ,
keine Kohlen zu erhalten , die meisten einen UeberpreiS
zahlen . Mehrere Redner klagten , dem Kleinhandel sei eZ nicht
länger möglich , die Mehrausgaben selber zu tragen und
nicht auf die Verbraucher abzuwälzen , aber dann würde
das Kriegs wucheramt sofort einschreiten . Die Ver -

sammlung billigte eine ihr vorgelegte Erklärung gegcn
diese Ueberpreise und gegen die Lieserprämie sowie gegen unzli -
lässige Umsatzsteuerabwälzung auf den Kleinhandel . Sie erhebt
Einspruch dagegen , daß man die von der Kohlenstelle festgesetzten



Verkaufspreise des Kleiichandels als „ Liebesgabe� bezeichnet babe .
Diese Preise seien als angemessen nur dann anzuerkennen , wenn
die Liefcrprämie und auch die Neberprise für den Kleinbandel weg »
fallen . Der Verband wird durch seinen Arbeitsausschuß den

Handels mini st er um Aufbebung der Lieferprämie
und Unterbindung des die Kohlen verteuernden

Kettenhandels ersuchen .

Die Dbs züchter in Werder wallen den Berliner Magistrat er -
suchen , daß den Werdcrschen ObstzllÄterfrauen der Verkauf in
Derlin wieder nbertraaen werde . O b st sei genug da ,
nur in Berlin verschwinde alle ?. Wenn die Werderschen Obst -
»iichterfrauen in Berlin Obst verkaufen dürfen , werde Berlin reich -
licher mi : Obst versehen werden .

Rnkniift der fverieilkinder in Berlin . Der erste Transport aus
der Sommerfrische znrnckkebrender Berliner Kinder ist am gestrigen
Dienstag Morgen gegen ll Uhr auf dem Schlesischen Bahnhof nn -

nclangt . Es waren llllv Berliner Kinder , welche drei Monate bin -
durch in den Kreisen Jnsterburg und Niederung bei ländlichen Be -

sitzcrn untergebracht gewesen waren .

lieber die Erlebnisse eines NenkZllncr Ferienkinde ? , daZ nach

clfwöchiaem Anienthalt in Wesivreußen jetzt ohne jede Begleitung
und in stark Verivabrlostem fsilstands zu seinen Eltern heimaekehrt

sein soll , weiß eine Lokalkorresvondenz zu berichten . Der Neuköllner

Magistrat sendet nnS dazu eine Mitteilung , die den Fall in wesent -

lich milderem Lichte erscheinen läßt und eine völlige Aufklärung

des Sachverhalts verspricht . Wir werden auf die Angelegenheit

ausführlicher zurückkommen , sobald sich genauere Fcstflelluugcn er -

möglichen lassen .

Ein Bolkslonzert drS Phtlhormouische » Orchesters findet heute
im Stadttheater Moabit . Blt - Moabit 47 43 , statt . Beginn des

Konzerts 8 Uhr . Eintrittspreis 30 Pf . Kasseneröffnung 7 Uhr .

Schwerer Eisenbahnunsall i » Zchleudorf . Auf dem Tüterbahn¬

hof Fehlcndorf - Mitte bat sich Dienstag früh ein Unfall ereignet ,

bei dem ein Bahnbeamter getötet und nicht unerheblicher Sach -

schaden angerichtet wurde . Ein aus Potsdam eintreffender , nach

Berlin bestimmter Güterzug , tuhr auf der Station Zeblsndorf - Mitte

auf ein falsches Gleis und stieß infolge deffeu gegen den Prellbock .

Der Anvrall erfolgte mit solcher Wucht , daß mebrere auk die Loko -

motive folgende Wagen ans den Schienen aehoben und ineinander -

geschoben wurden . Dabei wurde der Packwagen zertrümmert und

einige WagaouS beschädigt . Leider ist auch ein Menschenleben zu

beklagen . Der Heizer des Güterzuges N o S k e aus Potsdam wurde

bei dem Anvrall von der Maschine geschleudert und erlitt so schwere

innere und äußere Verletzungen , daß er fast auf der Stelle

starb . Der Führer der Lokomotive wurde schwer verletzt . In -

folge de- Z Unfalles war der Vorkehr für längere Zeit bebindert .

Uebcr da ? geheimnisvolle Berschwindon eines Gcldbriesträgcrs
wird auZ der Spandauer Straß ? berichtet . Bei dem dortigen Hof -
vostamt war der 67 Fabrs alte Obsrgeldbriofträger Albert Weber

bedienstet , dessen Best - llbezirk die Spandauer , Kaiser - Wilhelm - ,

Vosti ' traße , Hoher SIeinweg . Neuer Markt . Heidereutcrgaffe , Nat -

baus war . Von seinem Bestcllgang am Sonnabend vormittag ist

der Beamte nicht wieder zurückgekebrt . Alle Nachforfchungen nach
seinem Verbleib waren bisher ergtzbnislos . Bei seinem Rundgange
trug er zwei Ledertaichen bei sich, die l6 Nachnabmebriefe , einen
ßjeldbrief und 1900 M. bares Geld entbieltcn . Mit einer Vernn -

trenung ist kaum zu rechnen . Wahrscheinlicher ist . daß dem alt�n
Beamten ein Unglück zugestoßen oder daß er einem Verbrechen zum
Ovfer gefallen ist . Weber , der Familienvater ist und in der Schul -

straße wobnte , ist 1,68 Meter groß , bat eine blasie Gesichtsfarbe ,
einen dunklen Schnurrbart und graumeliertes Haar und . trug Post -
uniform . Bei sich hatte er u. a. auch eine Straßenbahnkarie der
Linie 99 .

Vermißt wird seit dem 4. September abend ? der secbzebnjährige
Oberrealschüler Werner Schneider ans Schönebera , Eiienacher

Straße 69, Sohn einer Witwe . Der Verschollene ist bekleider mit
einem grauen Sportjacket . einer kleinkarierten Hose und blanarün -

weichem Hut . Sehr wabrscheinlich trägt der Vermißte als Ober -

kleidung noch einen Lodenmantel . Es Ivird vermutet , daß er sich
noch außerbalb beaeben hat . Im Interesse der alleinstehenden
Mutter wird höflichst gebeten , beim Auftauchen de ? Vermißten

schnellstens Jiachricht an die Mutter o�er an da ? nächste Polizei -
revier zu geben . 896 M. Belohnung sind für zweckdienliche An -

gaben ausgesetzt .
Rcncoiitre zwischen Obstzüchter und Oblldieb . Folgendes Vor -

kommnis wird dem „ Sokal - Anzeiger " auS Caput berichtet . Der
dort wohnende Obstzüchter Stavenow erwachte in der Nacht zu
Ticnstag durch ein auS seinem Garten dringendes ssleräusch . Raich
kleidete er sich a », bewaffnete sich mit einem Revolver und begab
sich in seinen Garten , in dem er einen Mann auf einem der Bäume

sitzen sah . der eifrig beschältigt war , das reife Obst abzupflücken .
St . rief den Dieb an und forderte ihn auf , herabzukommen . Der
Mann kam dem Befehl nach - kaum berührte er aber den Boden , so

drang er mit erhobene » , Stock ans St . ein und schlug ihn damit

mehrere Male wuchtig über den Kopf . In der Notwehr zog St .

jetzt seinen Revolver und schoß auf den Anarcifer . der schwer -

verletzt zusammenbrach . St . forderte den am Boden

Lieaenden nun ans , sofort sein Gruddsiück zu verlaffen , und als der

Mann unter Hinweis auf seine schwere Verletzung sagte , daß er
dies nicht könne , s ch l u g n u n S t. m i t d e m S t o ck auf den

Verwundeten ein . Er ließ ihn dann liegen und begab sich
in sein Hau ? zurück . E r st D i e n s t a g m o r g e n . als der Ver -

letzte noch immer dort lag . erstattete der Obsrzllchter An -

zeige von dem Vorlnll , und nun wurde der Verletzte nach dem

Potsdamer Krankenhaus gebracht , wo er bedenklich da «

» i e d e r l i e g t. Es ist der Kaufmann Dipplau an ? Charlotten -

bürg .
Geschäftliche Notizen . Die Vaennm - Waschcr - Co . zeigt

im Jnlei atcnteil der h- utigen Nummer dt - Voifübnmg ihres Wajch -
Apparates am Mittwoch , Donnerstag und Freitag den HauSjraneir an.

Schöncberg . Stadtverordnetenversammlung . Vor Eintritt in
die Tagesordnung gedachte der Vorsteher Graf v. Matuschka mit
anerkennenden Worten der Tätigkeit der verstorbenen Stadtver -
ordneten Alfermann ( Lib . ) und Paul M a g n a n ( Soz . ) .
Hierauf wurde Kenntnis genommen von der Bornahme der Er »

gänznngstvahl mehrerer nnbesoldeter Stadträte und eines besolde -
teu Stadtrates für Dr . Licht . — Genosse M o h s fragte an , ob
die Amtsniederlegung des Stadtrats Licht eine freiwillige war oder
ob die bekannte Pressenotiz in der „ Wahrheit " den Anlaß dazu
gegeben habe . — Oberbürgewneister Dominikus erklärte , es
seien nur ehrende Gründe , die Stadtrai Licht veranlaßtcn , aus

seinem Amt zu scheiden . Eine private Gesellschaft habe ihm ein

äußerst günstiges Angebot gemacht und dieses sei von ihm an -

genommen worden . Irgendwelche andere Vermutungen seien nicht
zutreffend .

Nunmehr wurde der Entwurf der neuen Bestimmungen über
die Gewährung von laufenden Teuerungszulagen zur
Debatte gestellt . Ter Entwurf sieht noch keine allgemeinen Er -

Höhungen vor , sondern nur einen Ausgleich mit den in den Nach -
bargemeinden geltenden Grundsätzen . Die Arbeiter erhalten nach
den bisherigen Sätzen eine Kriegsteuerungszulage für den Arbeits -

tag . Es sollen erhalten die Verheirateten 3,59 M. täglich . Ledige
2. 59 M. und sedes Kind 1 M. Für Beamte , Lehrpersonen , Privat -

dienstverpflichtete lind vier Gruppen aeschaffen worden . Danach

erhalten : Gruppe l mit einer Jahresbifoldnng Bis einschl . 3400 M »
Verheiratete 119 M. monatlich und Lediae 65 M. , Gruppe II bis

einschl . 6199 M. , 115 M. und Ledige 79 M. , Gruppe III von mehr
als 6199 M. 129 M. und Ledig « 75 M. Die Magistratsmitglieder
erhalten 125 M. bzw . LS W. monatlich . Für jedes Kind werden

GeoZ- Serlkner yaetemachrlchten .
Groß - Serlin .

Heute abend 8 Uhr : Mitgliederversammlungen und Zu -
sammcnkünfte der Parteigenossen .

In allen Veranstaltungen Entgegennahme der Beiträge
und Aufnahme neuer Mitglieder .

Berlin I .
bei Glane , Kommandantenstraße 88.

Berlin II .
im Jugendheim Lindenstr . 3, 2. Hof links 3 Tr .

Berlin HI .
im GcwerkscheftshauS , Engclufer 15.

Berlin IV .

Landsberger Viertel im Elysinm , Landsberger Allee 49. —

Frankfurter Viertel im Kleinen Gewerkschaftshaus , Elisabethstr . 11.
— Stralauer Vjertcl bei Fritz Kienitz , Simon - Dach - Str . 24. Ecke
Revaler Straße . — Görlitzer und Eöpenicker Viertel bei Fröhlich ,
Muskauer Str . 1.

Berlin V.
im Rosenthalcr Hof , Roscnthaler Str . 12.

Berlin VI .
1. und 2. Abt . bei Tobrohlaw , Swinemünder Str . 11. —

3. u. 4. Abt . bei Burg , Prenzlauer Allee 189 , Ecke Raumerstr . —

5. Abt . bei Gruna » , Stahlheimer Str . 39, am Humannplatz . —
6. Abt . bei Goldschmidt , Stolpische Str . 36. — 7. Abt . bei Korn ,
Gleimsir . 19. Ecke Falrplah . — 8. Abt . bei Hoffmann , Swinemünder
Str . 47. — 9. Abt . bei Obiglo , Stralsundcr Str . 11. — 19. Abt . bei
Earns , Boltastr . 37. — 11. Abt . bei Paul , Gartenstr . 191 . — 12. und
15 Abt . bei Bauer , Birkenitr . 29a . — 13. und 14. Abt . bei Klcinert ,
Levetzowsir . 21 , Ecke Jagowstraße . — 18. und 19. Abt . im „ Schweden -
zeit " . Ecke Schw . ' dcnftraße und Exerzierstraße . — 16. , 17. , 20. , 21 .
und 22 . Abt . bei Sachse , Lindower Straße 26 .

Teltvw - Becskow .

Alt - Glienicke - Falkenberg bei Meier , Straße am Falken -
berg 19/29 .

Bohnsdorf : bei Heimann , Riedelstraße .
Britz - Buckow bei Otto Bahr , Britz , Werderstr . 37.
Eharlottenburg : im Bolkshaus , Rosinenstr . 3 ( Saal ) .
Köpenick : Altstadt bei Gustav Müller , Alter Markt . — Damm -

vors idt bei Karl Rcckzeh , Kcriser - Wilhelm - Str . 5. — Kictzer Vorstadt
bei Otto Ficbach , Müggelheimer Str . 1. — Köllnischc Vorstadt bei
Albert Stippekohl , Schönerlinder Str . 5.

Johannisthal bei ( tzobin , Roonstr . 2.
Nariendorf : im Sportrestaurant , Chausscestr . 44.
Neukölln . Paffage - Festsälc , Bergstr . 152 .

Schöncberg : bei Obst , Martin - Luther - Str . 69.
Steglitz . Die Mitgliederversammlung fällt am Mittwoch aus

und wird später noch bekanntgegeben .
Tcmpefhof bei Paul Schade , Berliner Str . 121 .
Treptow - BaumsÄulenwez bei Ebcrt , Treptow . Graetzstr . 1 und

bei W. Erbe , Baumschulenwesn Baumschulenstr . 14.
Wildau : bei Schumanin �chwartzkopffftr . 129 .
Wilmersdorf bei Max Schäfer , Brandenburgische Str . 69.

Nicdcrbarnim .

Erkner : bei Eichhorn , Wilhelm straße .
FrederSdorf - PetcrShazen - Vrnchmühle bei Heuer in PeterShagen .
Lichtenberg bei Hamann , Krossener Str . 35 , Ecke GryphiuS -

straße .
Obcrschöiicweide : bei Ladcwig , Laufenerstr . 5.
Reinickendorf - Ost , Reinickendorf - Mitte und Schweizer Viertel

bei KäSlcr , Holländer . Ecke Thuner Str . Rein�kcndorf- Ost: Pro -
vinzstraße mit Nebenstraßen be > Neumann , Provinzstraße , Ecke

Hoppestraße .
Rcinickendorf - West Bei Schiller , Antonienstr . 10.
Röntgental - Zepernick . Donnerstag , den 12. September , abend -

SM Uhr . findet im Restaurant Marx , Röntgental , Bärwolfstraße ,
eine Zusammenkunft statt .

Weißensee bei Stärir , Charlottenburger Straße 3.

monatlich 36 M. extra gewährt . Die Rcinmachefrauen erhalten
75 Proz . ihres Lohnes . Familienzulagen werden auf die Teue -
rnngSzulagen nicht angerechnet . Die bisherigen Teuerungszulagen
kommen in Fortfall . Diese Bestimmungen treten für die Wochen -
lohnempfänger mit Beginn der ersten vollen Lohmvoche und für
die übrigen mit dem 1. Oktober in Kraft , — Genosse M o h S be¬
tonte , daß die Arbeiter und Festbesoldeten in einer bedrückten

Lage sind und eS daher erwartet werde , daß baldiast eine Vorlage
eingebracht wird , die eine wesentliche Verbesserung erhält . Dem

jetzt geschaffenen Ausgleich stimmte die sozialdemokratische Fraktion
zu . — Stadirat Wasmannsdorf stellte eine neue Vorlage in

Aussicht , sobald die anderen Gemeinden ihre Arbeiten erledigt
haben . — Der Ausgleich wurde einstimmig angenommen .

Die sozialdemokratische Fraktion hatte ' in betreff
Regelung der Pachtverhältnisse der Lanbenkolonistcn folgende An¬

frage gestellt : „ Was gedenkt der Magistrat zu tun , um die durch

Kündiaung der �Pachtverträae hervorgerufene Erregung unter den

Schöneberger Lanbenkolonistcn zu beseitige ».
Wie denkt der Magistrat insbesondere : 1. über die lieber -

nähme des Laubenkolonistenaeländes durch den Magistrat als

Generalpächter 1 2. über die Fortsetzuna des Pachtverhältnisses für
alle Lanbenkolonisten , fortlaufend von Jabr zu Jahr , soweit nicht
die Grundstücke im nächsten Jahre der Bebauung tatsächlich er -

schlössen oder Wege angelegt werden müssen ? 3. über den Abschluß
der Pachtverträge nicht unter der Daner eines Jahres,� stets von

Oktober bis September laufend ? über die Ueberweisung noch

zu erschließenden Laubenlandes Wu allgemein geltenden Be -

dingungen an solche Pächter , die ihre alte Kolonie infolge Um -

leguiig der Grundstücks des Südgeländes oder wegen Durch -

führung von Bauten oder Wegeanlagcn verlassen müssen ? 5. über

eine Vergütung von 59 Proz . der entstehenden Umzugskosten an

ausgemietete Kolonisten ? "
Genosse Mobs begründete die Anfrage dahin , daß die Kündi -

gungen vieler Kolonisten diese veranlaßt hätten,� in einer stark

besuchten Berscrmmlnng gegen dieses Verfahren ' den schärfsten

Protest einzulegen . Und das auch mit Recht . Jetzt während des

Krieges hätte die - Umlegung ruhen sollen . Es wäre dadurch viel

Unrube erspart worden . Da es nun trotzdem geschehen , müsse der

Magistrat auch Entgegenkommen zeigen . In den Fällen , wo

Laubenkolonisten räumen müssen , sollte eine Abstandssumme von

50 Proz . gewährt werden .
Oberbüracrmeister Dominikus entgegnete , daß bereits mit

einer Kommission der Laubenkolonisten verhandelt worden und in

allen Fragen Uebereinstimmung geschaffen ist . Es tue dem

Magistrat sehr leid , daß den Kolonisten derartige Ungelegenhciten

entstanden sind . Da , wo Zugangswege geschaffen werden müssen ,

soll der Schaden gedeckt werden . Der Magistrat babe die General -

pacht übernommen . Das Umlegungsverfahren gehe seinen Weg ,
allerdings nur auf dem Papier und iormell . Nur . wenn der Bc -

sitzer bauen will , muß der Kolonist sieb rügen .
Genosse Küter wünschte , daß die Deckung des entstandenen

Söbadens nicht auf 59 Proz . bemessen bleiben soll , sondern von

Fall zu Fall berücksichtiat wird , um im Bedürfnisfall� auch den

gesamten entstandenen Schaden zu decken . Damit war die Anfrage

erledigt . _ _ _

Neukölln . Lebensmittel . Wie uns der Magistrat zur Ergänzung

unserer letzten Noliz mitteilt , findet der Verkauf von Milch -

dauerwaren ( kondensierter Milch usw . ! in den städtischen

Verkaufsstellen nur auf die Abschnitte 1291 und 120 E der Neu¬

köllner Warenbezugskarte statt und zwar zunächst nur an Inhaber
der HaushaltungSkarie Serie I mit den Anfangsbuchstaben L — Z
und Serie II Buchstaben A — J .

Wilmersdorf . Eigene ? Heim für die Lebensmittelversorgung .
Die Geschäfte der städtischen Lebensmittelversorgung leiden gegen -
wältig vor allem darunter , daß die einzelnen Abteilungen in ver -
ichiedencn Gebäuden und Straßen untergebracht sind . Da eine

Erweiterung der jetzt zur Verfügung stebenden Räume nicht mög -
lich tst . hat der Magistrat ein ganzes Gebäude in der Baden »
scheu Straße 43/44 gemietet , da - sich noch im Bau befindet ,
aber in kurzer Zeit bezugsfertig hergestellt wird . Das Gebäude
enthält 159 Räume , in denen außer den Lebensmittelabteilungen
des Magistrats auch andere städtische kriegswirtschaftliche Verwal -
tungsstellen untergebracht werden sollen .

Reinickendorf . Lebensmittel . Auf Abschnitt 61 und 62 der
Lebensmittelkarte Groß - Betlin werden 169 und 159 . zusammen
259 Gramm Margentrank oder Suppen abgegeben . Die Anmeldung
hat bis einschließlich 15. d. MtZ . zu erfolgen .

BdlerShof . Bekämpfung der Wohnungsnot . Die Gemeinde -
Vertretung hat in ihrer letzten Sitzung weitgehende Maßnahmen
zur Bekämpfung der Wohnungsnot beschlossen . Da der Mangel
an Wohnungen in AolcrShos in der Hauptsache durch die dort be -
legenen Heeresbctriebc verursacht ist , hat sich die Gemeindeverwal -
tung bereits an das Kriegsministerium mit der Bitte gewandt , in
? ldlershof durch die Heeresverwaltung Wohnungsbauten zu er -
richten . Die Gemeinde selbst wird nach dem Beschluß der Gc -
mcindevertretung 299 999 M. für Wohmrngsbauten und geeignetes
Gelände hierfür zur Verfügung stellen . Außerdem wurde be -
schlössen, der in der Gründung begriffenen Sieolungsgescllschaft
im Kreise Teltow m. b. H. mit einer Stammeinlage von 39 999 M.
beizutreten . Adlershof will keine Baracken und Holzhäuser , son -
dern Dauerbauien herstellen , und zwar in Eisenbeton nach der
neuerdings befürworteten sparsamen Bauweise . Es sind zwei -
stückige Häuser in Aussicht genommen , die eine Lebensdauer von
mindestens 59 Jahren haben , so daß sich das bineingesreckie Kapital
besser verzinst als bei Holzbauten mit weitaus kürzerer Lebens -
dauer . Es sollen in diesen Häusern nicht nur Kleinwohnungen ,
Kmdern auch Mittelwobnungcn von 3 bis 4 Zimmern hergestellt
werden , für die gleichfalls in Adlershof ein außerordentlich großes
Bedürfnis besteht . Bei der Teltower SiedlungSgesellfchaft und der
Gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft des Staates , der bekanntlich
auch in Adlersbof sorstsiskalisches Gelände zu KlcinhauSsiedlungen
bereitstellen will , will die Gemeinde Adleröhof den Antrag stellen ,
zur Behebung der Wohnungsnot den Bau von Kleinsiedlungen mög -
lichst�rasch in Angriff zu nehmen . — Zu Beginn der Sitzung wurde
an Stelle des Schöffen Hofmann , der sein Am : niedergelegt hat ,
der Gemeindeverorditetc Kupferstecher L u f f t einstimmig zum un -
besoldeten Gemeindeschöffcn gewählt .

Gericktszeitung .
Militärifchc Jugendübungc » und Fortbildungsschule .
Das Kammergericht hatte sich mit einem beachtenswerten

Strafprozeß gegen die Lehrlinge G. und Genossen aus Müblhauscn
zu beschäftigen , welchen zur Lust gelegt worden war , unbefugt den
Uebungen der Jugendkotnpagnie ferngeblieben zu sein . Die Straf -
kammer sprach aber sämtliche Angeklagten frei , weil der in Bc -
tracht kommende Nachtrag zum Ortsstatnt nicht die Genehmigung
des Bezirksausschusses erhalten habe und daher unverbindlich sei .
Diese Entscheidung focht die StaatSanivaitschaft durch Revision beim
Kammcrgerichl an , welches die Vorentscheidung aufhob und die
Sache zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an die Straf -
kammer zurückwies und u. a. ausführte , durch Erlaß der Minister
des Krieges , des Innern und der geistlichen Angelegenheiten vom
16. August 1914 wurden die Behörden aufgefordert , die militärische
Vorbereitung der heranwachsenden Jugend nach Kräften zu fördern
und zu unterstützen . Diesen Erlaß teilte der Handelsminister durch
Rundschreiben vom 4. September 1914 dem Regierungspräsidenten
mit dem Ersuchen mit , die Leiter der gewerblichen und kauf -
männischen Fortbildungsschulen zu veranlassen , die in Frage kom -
menden Schüler zur Teilnahme an den Uebungen zu ermuntern .
In einem weiteren tin den Regierungspräsidenten gerichteten Er -
lasse vom 8. Oktober 1914 erklärte sich der Handelsminister damit
einverstanden , daß in Fällen , wo cS zur wirksamen Durchführung
der Uebungen erforderlich sei , für die Dauer des Krieges der cigent -
liche F wr t b i l d u n g - sch u l u n t err i ch t für die Schüler v: s
auf 2 Stunden wöchentlich beschränkt werde und lehr -
planmäßig die Uebungen zur militärischen Vorbe -
r c i t u n g an die Stelle der frcigewordcnen Stunden gesetzt
werden . Dahingehende Beschlüsse der Schulvorstände sollten dem
IiegicrungSpräsidenten zur Genehmigung vorgelegt werden . Hier -
nach sei anzunehmen , daß die Versäumung militärischer Uebungen ,
welche der Schulvorstand durch einen vom Regiernngspräsidenten
genehmigten Beschluß während des Krieges in den Lehrplan der
Fortbildungsschule aufgenommen habe , nach § 156 ( 4) der Gewerbe -
ordnung strafbar sei .

Unter der Än klage des versuchten schweren Raubes

stand gestern der 22 Jahre alte , bisher unbestrafte Malcrgehilfe
Harry Hüttel vor dem Schwurgericht des Landgerichts I.
Die ziemlich unverständliche Tat des Angeklagten hatte seinerzeit
das Schöffengericht unter dem Gesichtspunkte der Körperverletzung
beschäftigt , dieses erklärte sich aber für unzuständig und verwies
die Sache vor das Schwurgericht . Der Angeklagte ist Kriegs -
beschädigter , ihm ist als Folge einer Verwundung die linke Hand
abgenommen und er ist mit dem Eisernen Ivtcuz ausgezeichnet
tvorden . Der Angeklagte , der eine Invalidenrente von monatlich
65 M. bezieht , hatte Beschäftigung als Maler bei dem Maler
Heinrich Pfeifer gefunden und verdiente dort täglicb 15 M. Pfeifer
hatte für die Firma Borncmann in der Zeughofstr . 3 das An -
streichen von Maschinengewebrkästen übernomtttcn und für diese
Arbeit war der Angeklagte leistungsfähig . Als am 4. Januar
Pfeifer allein mit dem Angeklagten im Arbeitsraum bcschäftigr
war , erhielt er plötzlich von hinten einen schweren Schlag auf den
Kopf , so daß er zunächst an eine Explosion glaubte und vorüber -
gehend das Bewußtsein verlor . Als er wieder zu sich kam , stand
der Angeklagte vor ihm mit hocherbobener Hand , in welcher er den
8 Pfund schweren eisernen Kasten hielt . Mit diesem hatte er nicht
nur den einen Schlag von hinten auf Pfeifer ausgeführt , sondern
ihm auch oberhalb der Stirn eine blutende Wunde beigebracht .
Jetzt stand et schlagbereit vor ihm und rief ihm zu : „ Geld her ! "
Der blutüberströmte Pfeifer holte sein Portemonnaie aus der Tasche
und ersuchte den Angeklagten , ihn zufrieden zu lassen . Im gc -
eigneten Augenblick sprang er aber seinem Angreifer an die Kehle .
ritz ihn zu Boden und lockte durch seine Hilferufe mehrere bei der
Firma Angestellte herbei . Hüttel wurde festgenommen , Pfeifer
zunächst zur Unfallstation und von dort nach dem Krankenhauie
gebracht . — Ter Angeklagte bestritt , gerufen zu haben . . Geld her ! "
und gab als Motiv seiner Tat folgendes an : Wenige Tage vorher
babe ihm Pfeifer davon gesprochen , daß wohl die Arbeit auf einige
Tage ausgesetzt werden würde . Er habe nach seinen Erfahrungen
als Kriegsbeschädigter an anderen Arbeitsstellen angenommen , daß
dies nur ein Vorwand sein sollte , um ihn wieder abzuwimmeln .
Da sei ihm der Gedanke gekommen , den Pfeifer arbeitsunfähig zu
machen , damit er an dessen Stelle kommen könnte . — Staats »
anwaltsrat Dr . Rosenfeld beantragte die Bejahung der Schulo -
frage nach versuchtem Raub , cvent . der Scbuldfrage nach vee -

suchter räuberischer Erpressung unter Zubilligung mildernder Um -

stände . Justizrat Saalfeld wollte den Angeklagten� nur der

Körperverletzung schuldig erklärt wissen . — Dem Wahrspruch der

Geicbworcnen gemäß wurde H. wegen versuchter raube -

riscber Erpressung unter Zubilligung mildernder Umitände

zu 11 £ Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust ve »

urteilt . Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre Gefängnis beantragt .



Mus aller Welt .
Eifersuchtstat eines Professors .

Der Professor Dr . med . Reinmöller , Leiter des Zahnarzt -
lichen Instituts an der Rost cd er Un idersität . zurzeit als
Arzt im Heeresdienst , hat am Sonntag nachmittag den Schauspieler
HanS B r i n g s vom Rostocker Sladilhcater durch drei Revolver «
schösse getötet . Professor Reinmöller glaubte Anlatz zu der
Annahme zu haben , daß Bring » mit seiner Frau , die
früher der Bühue angehörte . unerlaubte Beziehungen unter -
hielt . Brings Halle solche Beziehungen ehrenwörtlick in Abrede
gestellt . Die Scheidung war jedoch eingeleitet . Am Sonntag früh
erhielt Prof . Reinmöller die Gewißheit , daß sein Verdacht be -
gründet war . Er stellte Brings noch im Laufe des Vormittags zur
Rede , und Brings gab die Beziehungen zu. Prof . Reinmöller ersuchte
darauf den Schauspieler , ihn : Briefe seiner Frau herauszugeben .
Brings erklärte sich zunächst dazu bereit . Aus dem Wege zu seiner
Wohnung weigerte sich aber BringS , die Schriftstücke herauszugeben .
worauf ihn Prof . Reinmöller zu einem Duell herausforderte , das
am Montag morgen stattfinden sollte . Auf ein Telephongespräch
hin suchte Prof . Reinmöller am Sonntag nachmittag Brings wieder
auf , traf ihn aber nicht in seiner Wohnung , sondern bei einer
Rentnerin , bei der Brings viel verkehrte . Dort kam es zu einer
erregten Auseinandersetzung und Brings machte wiederum
Schwierigkeiten , die Bne ' e herauszugeben . Dabei verletzte er mit
höhnischen Bemerkungen den Prof . R. , so daß dieser einen Revolver

zog und den Schauspieler niederschoß . Prof . R. trug den Revolver
zufällig bei sich, weil er sich für das Duell einschießen wollte .
Brings ist geborener Kölner und stand im 29 . Lebensjahre . Prof .
Reinmöller hat sich der Militärbehörde gestellt .

Jugenöveranftaltungen .
Verein Arbeiterjugend , Abt . Weihensee . Morgen abend 8 Uhr

Lei Ställe , Charlottenburger Str . 3. Vortrag des Herrn Z i ck l c r.

Sriefkasten üer NeüakLwn .

Riga . Leider nicht verwendbar . — 8. Die Sache ist verjährt ,
durch Cinreichung an das nichtziutändige ISericht ist die Verjährungsfrist
nicht unterbrochen . — A. Sv . ÄÜ. t. Die Berusungsfrist gegen Gc -

wervegerichtSurtekl MrSzt ritten Monat . 2. Sofort auf Ihren Antrag hht .
3. Das können wir auch nicht . sagen , jedenfalls doch aber nicht . — O.
G. 1. Verein der Freidenker für Fcnerbeftattuiig , Berlin NW 23 ,
Cuxhavener Str . 15. 2. Sie können die Arbeitsstätte nur wechseln , wenn
Ibnen der Abkehrschein ausgestellt ist. 3. Gotteslästerung . — ( g. B. Hl .
Das Testament ift gültig , der Vater muß es aber eigenbändig schreiben ,
nicht nur unterschreiben . — Else 777 . Den Vertrag in der Form halten
wir für nichtig , Sie hätten die Provision nur von der Firma direkt ver -
langen können . — P . B. 21 . 1. Im Lazarett haben Sie keinen ' Anspruch
auf höhere Löhnung . 2. Vcrpflegungsgcld wird durch den Nachurlaub
nicht erwirkt . — S. SC3 . Der Arzt ist fremden Perionen gegenüber zum
Schweigen über die Art der Krankheit verpflichtet . Klage auf Schadenersatz
erscheint aber wenig erfolgversprechend . — St. Arm . Btl . 26 . Sie
können , so lange Sie Kriegsleilnehmcr sind . �nicht zur Zuznhlung von Ali -
mentcn verpflichtet werden , es sei denn , Sie haben Vermögen . — H.
P . 38 . Anspruch aus Urlaub für diesen Fall besteht zwar nicht , er iviro
aber gewöhnlich gewährt , wenden Sie sich mit einer Beschwerde an das
Generaikommando . — I . <9. 59 . 1. Wenn beide Ellcrn noch leben ,
crbeii nur diese , sonst neben dem Bater oder der Muster auch die Ge-
jchwister . 2. Nur die Kind er der Verstorbenen . — A. II . W. Nein .

Wasserstands nachrtchten der Sandcöanstalt für Gewässerkunde ,
mitgeteilt vom Berliner Wcttcrburcau .

WetterauSftchten für das mittlere Norddeutschland die
Donnerstag mittag . Zunächst noch überwiegend bewölkt mit weiteren
Regensällen , in den Tagesstunden ziemlich mild , später zeitweilige Auf -
heitcrung .

KeMrnmkWM ? der 12 . KrenMfch » SSddeMfche »
( £ 38 , KStikgUch DreiiMchev ) Kittsse »l - tt - rk

3. Klasse 1. ZiehungStag 19. September ISIS

Auf jede aczvge »« v>««! u«r find »ioei gleich dope GeU- Inne gefalie »,
« nd zwar je einer aiit Sie Lose gleicher Nummer i » de » beide »

iilbtcilu ' . iac » l » ud U

( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck dciboten )

In der VormittastS - Ziehung wurden Tcwiinie über 144 Mk.
gez op. cn: 2 Gewinne zu 5000 Mk. 84033

2 Gewinne zu 3000 Mk. 37960
4 Gewiii » e zu 1000 Mk. 44207 183337
14 Gewinne zu 500 Mk. 25208 153996 167092 171125

187938 216383 217764
26 Gewinne zu 400 Mk. 3231 32006 35541 40004 67202

113933 125301 125767 153711 181507 187002 212352 221873
86 Gewiull « zu 300 Mk. 6835 10866 17677 21443

22973 23238 26033 27213 35229 37959 38873 39781 60088
54784 65749 63475 67948 67995 81345 96597 103109 103326
113759 114070 114146 114956 124473 124892 126362 130889
135270 137647 155871 163178 166247 183347 197771 209968
210398 211296 216096 222044 222589

In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne überißt Mk.
gezogen : 2 Gewinne zu 75 000 Mk. 116845

2 Gewinne zu 3. 0 000 Mk. 215159
2 Gewinne zu 5000 Mk. 56821
4 Gewinne zu 3000 MI . 19840 140218
8 Gewinne zu 1000 Mk. 33856 47149 571 - 13 307863
12 Gewinne zu 500 MI . 18663 32793 49785 50693

168018 183287
20 Gewstme zu 400 MI . 1367 26359 59891 66363 107080

145578 163889 195278 200431 201419
66 Gcivenne zu 300 Mi . 14611 2155 $ 23172 30776 31641

33526 446�7 68233 62431 68222 89430 70408 75777 76970
80371 85397 92016 93606 111363 112020 119588 144178
146402 158244 172576 189380 200294 200442 208771 204015
208879 216670 2X7673

Infolge der durch die Papierknappheit und sonstige Umstände »er -
urfachken Schwierigkeiten können wir für die Ausnahme von Anzeigen

an den vorgeschriebenen Tagen keine Gewähr übernehmen .
Vorwärks - verlag G. m. b. h.

Direktion Max Eeinliardt .

Deutsches Theater
7 Uhr : D « n Carlos .
Donnerstag 7 Uhr : Ein

SoiumcrnachtHtranm .

Karamerspiele
VI , Uhr . Kinder der Freude .
Donnersta » 8 Uhr ; Hannoles

Himmelfahrt .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Direktion Friedrich Kayßler .
7' ; , Uhr : Merlin .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater iTKöniggrStzer Str.
8 Uhr : Bis fünf Frankfurter .

Komödienhaus
VI, : Oer Schrittmacher .

BerlinerTheater
7 " U. : ItlltsblaueK Blnt .

Trianon - Thcater .
Bhf. Friedriohalr . Ztr . 4927 . 2391
llento S Uhr zum 376. Male :

Der EcbctiSHchüIcr .
Heute Mittw . ' lA ü. tl . Pr . :

Itotkiippchcn .
Sonnab . nehm , st ,4 U. , kl . Pr . :

Schneewittchen .
Sonnt , nehm , st , 4 U. , kl . Pr . ;

Jobannlsfcoer .

' Apolr
Friedriohstr . 218

Dir . : James Klein .
m . Sonnt . 3st , u. 73 (!

Septem ber -
„ Sensationen ! .
| Siicrlock Uolmcs | | j

der mexikanische
Ausbreohorkönig .

[ l . eb . Porzellan ,
Kita Uelmonte ,
dio span . Schönheit ,
und weitere Sensat .
Vorverkauf an der

J Tagesk . 10 — 6 Uhr .
j Sonnt . S1/, Uhr jeder |
I Erwachs . 1 Kind frei ! j

Casino » Theater .
Lothringer Str . 37. Tägl . ' / . S U. :

Der neue Schlager

Wii IM Ml Rtdec !
Berliner Posse in 3 Akten .

Vorher crstkl . Spezialitäten .
U. a. : Brote Linds Menschenaffen .
Sonnt . 3' ; . : Eine glückliche Ehe.

Mtspielkns
GFflfieFFSDkliirlerStraSeZü
a . d . AndrcaHMtraße

Das

Theater für Mittwoch , 11 . September . i �B�ei5ssasaEsrs4aaKK . ci . - K; .

Central - Thcater

Geschlossen .

Deutsches Opernhaus

7 mir : Die iolsnÄüijen
Frledricb - VVilhelmst . Theater

Tv . uhr�sßreißMays ,

Kleines Theater

s uhr : Der Einsame .
Komische Oper

TV - ScIiWSPMlSiÄ .
Stg . 3' /4 U. : Schv/arzwaldmädel .

TU
Uhr

Eustsplclhans

: ßie spasiseSiß Fliege.
Metropo ! - Theater

Wegen Vorbereitung zur
Premiere geschlossen .

Neues OporsMaus
7?/ , Uhr : 038 SÖflB Mätle! .

Palast - Theater
Dienstag , 17. Sept . , 7 Uhr :

Her Stralaiier Mzitg .
KcsldcnE - Theater

tu uhr : ßßp juoge Zar.
Schlller - Th . Oharl .

Tv . uhr : Ein Volksfeind
Thalia - Theater

ü�lBteriertilSlieiiilenljiide
Theater am Nollendorfplatz

7 Uhr :

y

Theater des Westens

uä : Die laslip Witwe
mit Guido Thielscher .

NÄTIOHÄL - THEÄTEB .
Der große

Operettenerfolg !

inzenlie

VzS;

Musik von Walter Bromme .
IO . 8 , 0 . 5 « . 4 . 50 , 3 . Ä M. ( 101/, —2) .

tutulS
Kastanicnallec 7— 9.

Täglich st,S Uhr ;

Rose - Theater .
VI , Uhr :

FräülsiaSeliDalielsferloisüGg
Waihalla - Theater .

Vi , Uhr :

Donauliebchen ,

Wallner - Theater

7st , Uhr : Graf

Mauerstraße 82

Morgen , den 12. er .

Mit Gesang .
Fr. Zelnik — Lia Mara .

Anfang 5 Uhr .
— — 9 — 99909099 —

Eröffnung
mit einem

Großen Konzerl
der Berliner Liedertafel

Chormeister : Johannes Stehmann
in Vertretung des zum Heeresdienst einberufenen |

Chorraeisters Max VViedemann
unter Mitwirkung des

Berliner Konzerthaus - Orchesters )
Leiter ; Komponist Franz von Bion .

Anfang 7 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Alle Vergünstigungen aufgehoben .

Tliester tier FrieifieliM .
Ecke Friedrich - u. Linienstr
l3 ! , Uhr . Tägl . : Nord . 8650 .

Kaiserplatz 3, i Tr.
Ein lust . Stück m. Musik v. Laufs .
v. Mällendopff . Georg . L. Holms .
Sonntag 31/, Uhr ; . Jugend .

Reichshallen - Tiieater ,
Allabendlich 7ll , Uhr u.

Sonntag nachmittags 3 Uhr :

SleUiuer Sänger .
Nachmittags ermäßigte

Preise !

f

gortts Rest .
Ab 5 Uhr

die neuen Spezialitäten .

jUmirsiZMiLZl .
7*1, Uhr :

Ais Prinzessin |
von Tragant .

Saidah . Deutsche Tänze

Neu eröffnet :

ZGeßüztlgeslhiist
früher Elfafler Str . ZZ,

befindet sich jetzt

Neanderstr . 3Z ,
nahe Cüpeuicker Straffe .

19I0L ' Frau Grnschke .

Die weiß & n

Blätter
EINE MONATSSCHRIFT

herausgeg . von Ren6 Schicke ! e

Soeben erschienHeft 2

des neuen Jahrgangs

Mit Beiträgen von : Svend Borberg ,
Georges Duhamel , Theod . Däublor ,

Bend Schickele , Klabund ,
Franz Werkel .

Durch jede Buchhandlung
zu beziehen .

Preis vierteljährlich S Mark

Einzelhefte 2 Mark .

Verlag derWeißen Blätter

Geschäftsstelle für Dcutschlana

Berlin W 10, Viktoriastraße 2.

_
Gr . Fraakfiirter Str . 58

im Norden : Badstrasse 47 - 48

an jedermann .
Geringste Anzahlung , kleinste Abzahlung .

Spezialität ;

1- s . l - Zläum- EiBricHtHisii
einzeins Wkg ! , Mine Küchen .

Crosse Auswahl

komplett aufgestellter Schlaf - ,
Wohn - und Speisezimmer .

Riesen - Auswahl — Billigste Preise
Sehr kular . te Bedingungen

und grtfSte KUckBlchtnahmo .
OSSF " Lleferang Ircl Hans . �3�8

Liefere auch nach auswärts .

Kriegsanleihe nehme gern als Anzahlung .

mssa

Ktsoiideres Anzcbot in ss

Eiche !

1 Schrank , Steilig , Ansicht mit Kristall -
glas , Hutboden , Stange , geschliffene
Verglasung

1 Waschtoiletle mit Kristallspiegel und
Marmor

2 Nachtschränke mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patcntböden
2 Steil . Auflege - Matratzen m. Keilkiss .
2 Stühle
1 Handtuchständer

Beste Verarbeitung X trockenes Material

Groffes Lager in allen Sorten Schlaizlmmcrn
Herrenzimmern — Speisezimmern — WohnsaionS

zu sehr billigen Preisen — Versand auch nach auswärts

Famllnrit - Möbelhaus Jahn »
pmülllU - Hof Körse �

G. m. b. H.
_ Dirckscnstraste 43 —44 .

Mark

( 3

Juckkrätze
vorschwindet in wenigen
Tagen durch EeichelsKrätze -
balsam , der auch in den hart¬
näckigsten Fällen voll¬
kommen sicher wirkt . Fl . 4. 50.
Otto Reichel , Berlin 43,
Eisenbahnstrafie 34.

IWteüeflr . aeir�lt » b

" rauzASrÄham
Hii *b. Measin «i - u. RCmortr«nk- Kell .
C. ISltrlbli ' r . Ä», Farn «p. Kc»t . l370S
4 »

Cffi{ral-8äi Anz . Äf « .

Olana - SOSÄC - B" « .
Passage - Bad Ä" " ! '
R# form - Bad , Wioner Str . 66.

Timner - Essig
vbsi ° sN erfclltlioh !

R. Baak « , Strtlauer Str . 58.
A. E, Laat ' «* Brunnenstr . 188

4 Hücker « v. RJa�itereian �
Otto Wclff , Treptow . Krflllat . 18
4 Buttar . tiarg Mto ►

Wilhelm G5bel

empfiehit

Oüsiliüsüisre
» « ntoB Bangesj

(Schröter, R.
tWB 43 PerluulaeMItn 4Z gf?-'

August Hoitz eJÄ .

Wcissbier , C. BreiÜsacjt ,
P. liwden . ir . 97 T>H| . i . tlll,H88
<llörp » wa . Ft >tal >» w» i » rJ >

®, <! «tr - 5«, Keke
' r friareB - AUe«.

Bcllraana , E. ,

" SIHHeF "
NaMasoMnen

Läden In « Uen Stadtteilen .

Bexuilsaueilen - Verzetctirais
Erscheint 2 msl wätiicnllHi . Untenstehende Ccsehäfte empfehlen »Ich bei Einkäufen

4 F«rz- ,Wea. . W»hw. . TMk»t «' gri
üimläaäpWeLer,�fc . d >w>irFc II .

IfackiRir Bn�sys
Berlin und Oranienburg

d ~ri « iaol » - ■■ Wfwrevwi . V
Otto Kentel , Alt « Jseobslr . 26.
d E' sec . staFlw . WnkfcnTVftriSrV

Carl Jtua , Ktromstr . Ji .
8ahl »ionn,P . ,Mftllerst . 4eh,E . 8eeat
4 HBt». Wlltaen , PelzwaTe " n" d
e g _ _ a . �. — IT Kottbuasr - .
BT ssiorf C. B Damm ia/1 ».

gäBlWaweiluwen

Bcthkc , ficerfl , « rÄ !
ä. aksni , ITbirtr . » . Ktiser - frisdr . I
Sit. 64, Vuentr . 139, Krisdelitr . » |

Tre ?nv. GritJ - StrU. It . '

Gaege , Otto Ch
" urt " '

4 " 0Dti >er . Wechänlker d
Schnbert , Call , Sails . Bergsu . US

Maierei

C. Bolle I
lannMiüihÄl

Altaster und erSsster
HUchwirtickattUeher
—— Creiebatrleb =

4 Phatotr . hrnwiii « b

»■1V. . . b4
SO. Kottbuser Str . I.

. HiafStnl suchGelegentieitskt .
4 Weine , LTCgreTTrÜS. ts &ftt�

irnn�ier &oo ,
a5507erkaafssteli . Gri - ßerl .

�pezialarsit
Dr . metl . Wockenfnö

fÜpSyphili3,Hani - u,Fraueii ! eidcn
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmarzlosa Heilung
ohne Berufsstärung . Teilzahlung

SeziMwnsk ? . Ml -
ivggeii , seiÄSlk

liesert sofort ab Lager 1212 '
Wagner , Cöpcuicker Str . 71.

ft \ r die Reise !

primaVeieurshie
jelziger Vorverkauf billiger

£indßklä,C' s(r0aS6o3o!er
2. Geschäft : Grunewaldstr . 53,

Ecke Bayrischer Plata . •



Kugen - Schmerzen
Mücligkett , liopfweh , NeroositSt .

Leiden Sie daran ? Wenn Sie schon vieles

dagegen vergeblich versucht , aber mit großen Aus -

gaben nur kleine oder oorübergebende Erfolge
erkaust haben , so lesen Sie noch heute die Schrift :
. Ratschlage eines Fachmannes " . Vielleicht rverden

auch Sie , wie das so häufig ist , mit Erstaunen
erkennen , daß Ihr Leiden von Ihren Augen aus -

geht . Sind ' s die Augen , so können Sie versichert
sein , daß mir Ihnen leicht und sicher helfen können .

Ihre Beschwerden werden beseitigt durch genaue
Ausgleichung der Fehler Ihrer Augen .

Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft
mit Sorgfalt und garantieren für passende Gläser

sowie für rechten Sitz und für Haltbarkeit aller

Fassungen von 8. 50 llii . an . Dafür erhalten Sie

z. B. schon einen guten Kneifer ( ohne Gläser ) bei

uns und dazu nach zwei Jahre Garantie , d. h. :
„so lange alle Reparaturen umsonst " , selbst wenn
die Fassung durch Ihre Schuld zerbrochen wurde .
Weder Acrger noch Kosten sollen Ihnen das
Tragen unserer Gläser verleiden . Das ist

die Ruhnke - Garantie .

Sie garantiert Zufriedenheit ! Nur für Reparaturen
an Hornteilen , Schildpatt usw . oder für zerbrochene
Gläser haben Sie noch zu zahlen . — Stark gewölbte ,
punktuell abbildende Punktorik - Menisken kosten bei
uns nur 8. — M. das Paar , aus Sanofkop - Glas
(I). K. P. ) 10 M. — Wenn Sie uns nicht schon
heute oder morgen besuchen können , so schreiben
Sie lieber sofort eine Postkarte nach dem Büchlein ,
es kostet nichts !

Optiker Ruknke
C Spilkeimarkt . vv / Leipziger Str . 113 , JsJ Thaussec - Str . 72, NW Ariedrich - Str . 150 ,

. Stf . ffiall - Stü W . Ctfe ' isau . t - Stt . IN . iN W . Stf . Sorctti . cR. 6tt .

' s die

Geh' zu
Ruhnkc /

Zllexauderplah .
neben A >ch l n g Cr

C/�v Oraniea - Slt . 44 ,
OW . nah » Oron i . n. fsi *!

Linf - Sfr . 1, E. poI - danterSir .

Ariedrich - Str . 180 .
Stf . Souben - efr .

Invalidea - Str . 164 .
Stf . LruRNCR - Stc .

Friedrich - Skr . ILS .
Stf . Zi . g. l - S tn

Schöneberg :
Hatpt - Straste 21

am Kaijer - WilhelM' Vlatz

Friedenau :
Rhein - Str . 18. Stf - SirJ ) -5it .
gegesüb . c i . t ttatj . r >Sich .

Wilniersdorf :
Berliner Str . IZZ - Z,

a. d. UHIand - Str .

Im Dienste kür das Vaterland fand

den Heldentod in treuer Pflichterfüllung
der Gefreite , Herr

Paul Schütze
Inhaber des Eis . Kreuzes II . Kl .

Derselbe war 12 Jahre in unserem

Hause als Maschinenmeister tätig und

verlieren wir in ihm einen gewissen¬

haften , fleißigen Mitarbeiter , dessen wir

uns stets gern erinnern werden .

J . Garbäty - Rosenthal
Cigarettenfabrik J . Garbäty

BeiiinsPankow .
127L

mm

Hart und schwer traf iin -5
die' traurige Nachricht , daß
unser iunigstgeliebter , un -
vergeßlicher Sohn , unser
guter Bruder und Bräuti -
gam , der Grenadier

lfclcai ' SchuKze
Jnh . d. Gif. Kreuzes II . Sil.

nach dreijäbrigen Kämpfen
und Gntbehrungen , gerade
einen Tag vor feinein Ilr -
laub , am 27. August d. Ks.
durch einen Bolltrefser fiel .

Dies zeigen im tiefsten
Schmerz an 195Sl

Felix Tch- ltste ] . . .

Elisabeth iTchnlhel als
Ktärchen Tchnliie 1 Ge¬
Erna Schulize Ischwist.
Margarete Görlich

als Braut .

Dir der Fried «,
unZ der Schmerz .

SgZiMW . MsSlZNiiIlV !

Auf dem Felde der Ehre fiel bei den

letzten schweren Kämpfen im Westen unser

langjähriger Mitarbeiter , der Maschinen¬

meister , Herr

Paul Schütze
Gefreiter in einem Infanterie - Regiment

Wir verlieren in ihm , den wir noch vor
vier Wochen während seines letzten Ur¬

laubes in unserer Mitte begrüßen konnten ,
einen unserer besten Freunde und Kollegen ,
dessen Andenkon wir stets in Ehren halten

werden .

Die Meister

1271 , der

Cigarettenfabrik J . Garbäty
Berlin = Pankow .

Spezialarzt
Dr . mefd . Hasche ,

Friedrichstr . 90 ©Vab/iÄ.
Bcbandt . vonTypbilis , Haut -
Harn - , Frauenleiden , spcz. :
chron . Fälle . Schmerzlose , lürzeftc
Behandlg . ohne Berussslörung .
Blutuntersuchung . Mäh . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1

Als Opfer dieses furchtbaren ■Weltkrieges

fiel im Westen unser Meister ,

Herr

Paul Schütze .
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen

aufrichtigen und gerechten Vorgesetzton ,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten

werden . 127L

Das Personal

der Maschinensäle der Firma J. Garbäty
BerlinaPankow .

Vfrband derKupfcrichmlcdc
Deulldisands .

Filiale Berlin .

Am 6. September ver¬
starb plötzlich unser lieber
Kollege

an «chlagadergeschwulst im
Aller vom 83 Jahren .
Ehre seinem Zlndcukcu l

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags
b Uhr , von der Halle des
St . AudreaZkirchhoseS in
Hohenschönhausen aus statt

Rege Beteiligung erwartet
llS/g Ccr Vorstand .

Gelangvürein
MZnner - und frauendicr

Cöpenidt .
Den Mitglieder » zur Nach¬

richt , das! als jünltes Opfer
des furchtbaren Weltkrieges
am 23. August in den
Kämpfen im Westen unser
langjähriges , treues Mit -
glied , der Sangesbruder

Unteroffizier

Eroil GrQnlg
im blühenden Alter oon
- �' Ia Jahren gefallen ist.

Wir werden sein Andenken
stets in Ehren hallen .
57/15 Der Vorstand .

da &Kapitci !
uriÖ

•.;jv '-■ • *
a . ■

. chß "

Gebunden 2 Mark .

Buchhandlung Vorwärts
Betlio SU. es, Cfcdcnfltahe 3,

»ad In den Ülasge bestellen
des Ecrnärt *.

Spezialarzt
Dr . med . L,aaba

beh . schnell , gründl . , mögt
schmerzlos u. ohne BerusSstör .
üesastleebtsliravkhelt . , geheim «
flaut - , ttarn », frauenteiden ,
Soheelloke . Erprobteste Methoden
ttarn - und Blutuntersuchung .

Konigslr . WK.
Spr . 10 —lu . 5— 8, Sonnt . 10 — 1

�Setzner
Kinderwagen - Weilbaus

<iJröBte Answalii Berlins

Undreasslt . 23
ErüRnensh . 95 Eeasselstr. 67

UipziaKStr . 54 I«IliIIl, . Sil,,Il . lZZ
Ssuniau, [iuilcltepsli . 24«.

sSozialdrmokratischc Partei Deutschlands ) .

Heute Mittwoch , den Ul . Tepteuiber , abcudö 8 Uhr ,
bei 8sch » c , Lindowcr Strafte ÄK :

Mitglieder - Versantmlttttg .
Tagesordnung : ,

1. Die bevorstehende Stadtvcrordueteuwahl im
48 . Kommuualwahlbczirk . Rescrcnt : Stadtverordneter
Genosse IZmll Dlltmer .

' i Vereins Mitteilung en.
llfti zahlreichen Besuch ersucht

224/4 Der Vorstand .

ZÄNi - LMse » ' Ai > SktMiM
Sek MlüSlkk .

Verwaltung

Großverlrank . Klcinverkanf .

Damenhüte ww *

IJnipressen . Reinigen n . ScIiwarBfäirfcen
sämtlicher Winterhüto übernimmt

Karl FriEilrie!!, DaienlüitialiriK, C2hau8secstr - 72

L c r l i n .

Freitag , den IZ . Sevtembcr . abends 8 Uhr . im Gcwerf -
schaftShauS , Eugelufer 13 , Saal 3 i

�iiglieder - ¥epsamm ! ung .
Tagesordnung :

Berichterstattung von der Generalversammlung
und verschiedene Kanciiangelegcnhcitcn .

Der Vorstand . 253/4 *
I . St. : R. Schröder , Tilsiter Str . 7.

Sehen !

Mittwoch , den 11. , Tonnerstag , den

_ Freitag , den 13 . September ,
3er täglich zwei Vorführungen

pünttlich nachmittags . l llbr und abends 8 Uhr
im Saale derSchultheist - Braucrei , Schönhauser 1

Allee 30/39 ,
mit dem allgemein als leiftungssählg anerkannten

Vacuum - Wasch - Äpparat

�vas kleine VimSet ' .
Dieser Apparat ist vom Kgl . Preuß . Kriegsministcriuni !
eingehend geprüft u. zur Slnschaffung empföhlen worden . ]

Ö« 5 Minuten eine Wanne schmutziger Wäsche ohne |
Stachen , ohne Bürsten , ohne Reiben tadellos sauber l

Zirka 73 Proz . Seifen - Ersparnis !
Preis des Apparates 13 M. >

» Das kleine BSuuder « muh jede vauSfrau besitzen ,
j cS bietet die einzige Möglichkeit , die Wäsche aach ohne |

Seist , nur mit Scisenpulver sauber zu waschet : .
Gröftte Schonung der BSäsche !

Eintritt frei ! Kein Kaufzwang !
3* eF ~ Schmutzige Wäsche ( auch Slärkcwäsche und
Gardinen ) bitte unbedingt mitzubringen , welche in s
5 Minuten kostenlos sauder gewaschen wird .

VW' M- WslZjer - Co. . Leüill ' WmmSors 1, i
Giinlie . str . 45 . Telephon : UHIand 0417 .

Bor Si » chaluiiuiigku wird aewarntl s

TABAK -
ähnlich in Aussehen , Geruch , Geschmack u. Packung
ist »

� äW In der heutigen Zeit der
* 1 ' ' � Surrogate and des Ersatzes ,
Iimann/SS die so viel Minderwertiges

reue i ' erbesserfe X alLf rien Harkt bringt ist
• £ ' i es besonders wissenswert ,

-st. Guttmanns neue ver -
(ri C i besserte Pfeifenmischung

kennenzulernen . . lodoi :
,v5 der si0 oinrnal probiert, .

fff Vv / v f / f - " wird ihr ständiger Freund .
I r !

'
43jährige praktische Er¬
fahrungen auf dorn Gebiete
derllauohtabakhorstoUuDg
geben die beste Gewähr für
die sachgemäße Hcrstel -

_ Besonders die längere Einwirkung einer starken
konzentrierten Tahuklangc macht M. Guttmanns
neue verbesserte Pfeifcnmischung wohlbokömmlich
und mild und löst das von verwöhnten Pfeifen¬
rauchern erwünschte Wohlbehagen aus . Der Preis
konnte dank der Herstellung im größten Maßstahe
äußerst niedrig bemessen werden : Für M. 1,05 erhält
man in den Zigarrenhandlungen gegen Vorzeigung
dieser Anzeige 1 Paket zu 100 Gramm . Nach außer¬
halb erfolgt Versand , wo nicht erhältlich 10 Pakete
ffir M. 9,45 unter Nachnahme . Wiederverkäufer zahlen
für 40 Pakete M. 33,00 einschl . aller Spesen .

M . fiiiittiuanii
Berlin 0 27 P, Alexanderstraße 22 .

Werktäglich 8 - 5 Uhr . — Telefon ; Alexander 4303 .

niilTabaiilauge
stark durchsetzt .

long .

Niederlage bei :
Merten , NO 43, Gollnowstr . 4,
Seifert , S 42. Oranicnstr . 50.
Palatowsky , 0 27, Alexander¬

straße 27,
Schneider , 0 27, Alexander -

Straße 23.
Parthum , C 25, Alexander -

Straße 2, 36a , 39/40 .
Lehmann , 0 112, Liebigstr . 10

M. Rohmann , Lichtenberg ,
Frankfurter Allee 249.

H. Kabaker . 0 17,GrBnerWeg43 .
Gobr . Grafe . W35. Llitzowstr . 80.
W. Liebe . Neukölln , Hermann -

Straße 68.
0. Guttmann , Charlottenburg ,

Potsdamer Str . 12.

V e r t r e t e r gesucht .

Beste Mrschnerorbeltl Fesche Fonneal Beste Felle I

Flotte Pelzmäntel ! ! !
kurz und lang 1200, 1500, 1800, 2400 usw.

üeriMster ! PelzselOilerte Hi !

WM «
100 Stück 3 M.

schöne Kopse , Liebes - , Land -
schasls - , etädte - usw.
— Preiölistc frei . —

Versand Nachnahme oder Vor -
einzahlung aus Karte 15 498

Hamburg . 137Z�

VerZSnädsllZ Uerkur
Ai ' ilolti DNnxe ?

Rostock 1X9 .

125. 160. 226 usw.
Hactelkleider .

sehr leicht 660, 675, 000 usw.

Reizende Heriist - Kosüime in in Stoffen !
185. 210, 280. 326 usw.

Ans der FiHWniirs- nnd Sniwrzeltü
lupf , Seideomäntel 225, 250 usw. Beiden • Kostttmo 225, 260 usw.

Stoff - und Seiden r5cke 68, 78, X00 usw.

Westmann ,
L Geschäft : Berlin W,

Hohreastralle 37 a .

2. Geschält ; Berlin SO ,

Gr. Frankfurter StraEe 115.

Sonntags geschlossen .

In jc < lep Familie
verwendet mau nur meine
ganz neu verbesserte

iaiifi - Mle iinzif .
Jeder sein eigener

i Sattler u. Schuster .
IDieAhle näht Step _
f Stiche wie eine Nät -' maschine . Man kann

Schuhe , Geschirre ,
Treibriemen , Pferde
u . Wagendck , Sättel ,
Säcke , Segeltuch
selbst flicken . Näh¬
ahle fEinzig * ist die
beste , welche bis
heute in denVerkauf
gelangte . — Stück

mit drei verschiedenen
Nadeln . Garn u. Gebrauchs¬
anweisung 4. 50 2 Stück
8,50 M. , 4 Stück nur 16, - M. ,
vers . u, Naohn . . Porto u!
Verpackg . frei Vernand -
ItaiiM tieorg Doli ,
Straßburg 1. E,, Saargemün -
der Straße 40. •



Nr . 2SS — 1�18 Unterhaltungsblatt öes vorwärts
Mittwoch , 1 1 . September

Neue Zorfihungen über öen Vogelflug .
„ Mühelos tummelt sich b%. Schwalbe im Suftmecr " — so

glaubt der poetisch angehauchte Naturfreund die meisterhafte Be -
herrschu - ng der Luft durch die gewandtesten Flieger bezeichnen zu
dürfen . Allein diese Angabe ist wie so viele übe - r den Vogelflug
vollkommen falsch : beinahe das Gegenteil wäre richtig . Die neuere
Forschung ist zu Ergebnissen gekommen , unter denen manche geWitz
überraschen werden . Die Untersuchung geht rein physiologisch vor ,
indem sie die Frage nach der möglichen Arbeitsleistung der Vögel
stellt . Man weih , wo die Leistungsgrenze für den arbeitenden
Flugmuskel der Vögel liegt und kommt dann , wenn man den Ge -
szmtstosfwechsel des Vogels berücksichtigt , zu merkwürdigen Ergeb -
rissen . Wenn ein Tier gar keine körperliche Muskelarbeit verrichtet
nutzer der Arbeit des Herzens und der Atemmuskeln , so wird doch
Energie verbraucht . Dieser „ Grundumsatz " ist seinem Werte nach
bekannt . Bei Muskelarbeit — einerlei , ob bei Tier oder Mensch —
wird ein Vielfaches dieses Grundumsatzes verbraucht .

Bei einer Taube , die 20 Meter Geschwindigkeit pro Sekunde
im Fluge erreicht , ist der Verbrauch etwa fünfmal so grotz toie der
Grundumsatz , und der fliegende Vogel strengt sich ebenso sehr an ,
wie ein Holzfäller bei schwerster Arbeit . Es gibt aber eine Grenze ,
die der Arbeitsumsatz bei Muskelarbeit nicht überschreiten kann :
das Zehnfache des Grundumsatzes stellt die Grenze dar , und daher
kann eine Taube eine Geschwindigkeit von etwa 25 Meter in der
Sekunde nicht überschreiten . Der Energieumsatz der Vögel ( der
nach dem Sauerstoffvevbrauch geinessen wird ) ist nun ( auf eine
Gewichtseinheit des Körpers berechnet ) um so größer , je kleiner
die Vögel sind , und aus diesem Satze werden rechnerisch die Lei -

stungkgrenzcn für einen Vogel berechnet . Danach kann bei länge -
rem Fluge der Kolibri eine Geschwindigkeit von 28,2 Meter in der
Sekunde erreichen ; für die Schwalbe ergibt sich der Wert 27,5 , für
den Mauersegler 2ö,2 , für die Möve 22,8 , für die Taube 20 , für
die Krähe 19, für den Fischadler 15 für den kleinen Albatros 14,4 ,
für den Kondor 12,2 . Tie letzten Zahlen müssen jedem Vogel -
kundigen zunächst ganz widersinnig vorkonunen , ddnn es ist ja be -
kannt , daß die großen Raubvögel ganz vortreffliche und schnelle
Flieger sind . Wenn man aber annimmt , daß sie die zum Fliegen
erforderliche Kraft aus sich selbst heraus aufbringen sollten , so
kommt man tatsächlich zu dem Ergebnis , daß gewisse Vögel nicht
zu fliegen imstande wären .

Allein die Annahme , daß die Vögel nur ihre eigene Körperckrast
zum Fliegen verwenden , ist falsch . Aus den physiologischen Be -
trachtungen und Berechnungen kommt man vielmehr zu dem Er -
gebnis , daß die Vögel , die nicht Rudcrflicger , sondern Schwebe -
f l i e g e r sind , äußere Energiequellen ausnützen müssen . Jeder
Vogel hat entsprechend der Größe seiner tragenden Fläche ein «

gewisse „ Schwebegeschwindigkeit " , die er erreicht , wenn er sich so
einstellt , daß er auf den geringsten Widerstand stützt . Diese
Schwebegeschwindigkeit beträgt beispielsweise für den Kolibri 17,6
Meter in der Sekunde , für die Schwalbe 5,7 , für den Auerhahn 17,
für den Seeadler 12 , für den Trappen 18 Meter . Gewisse Vögel
müßten aber , um diese Geschwindigkeit zu erreichen , einen viel
größeren Energieumsatz aufbringen , als es physiologisch möglich ist .
Vögel von 10 Kilogramm Körpergewicht an , die eine natürliche
Geschwindigkeit von 17 Meter haben , stehen eigentlich an der Grenze
der Flugmöglichkeit . Ter Albatros z. B. mühte , um überhaupt
fliegen zu können , das 6,2fache seines Grundumsatzes aufbringen .
Dennoch schwebt er wirklich mühelos oft viertelstundenlang in dor

Luft , ohne auch nur einen einzigen Flügelschlag ' zu tun und folgt
tagelang den Schiffen , ohne zu ermüden .

Daß diejenigen Vögel , welche zu den Schwebefliegern gehören ,
eine äußere Energiequelle ausnutzen , ist au ? verschiedenen Um -
ständen herzuleiten . Beim Fliuge in großen Höhen ist die Sauer -
stoffversorgung natürlich geringer , als in tieferen Luftschichten ;
für einsn Dauerflug in der Höhe von 5500 Meter bei gleicher
relativer Beanspruchung des Stoffwechsels wie in der Tiefe steht
nur daS 2 fache des Gvundumsatzcs zur Verfügung . Ruderflieger
unter den Vögeln stoßen daher in größeren Höhen auf ganz be -
deutende Schwierigkeiten des Fluges . Für die Segelflieger gilt
das nicht : Humboldt und Darwin berichten übereinstimmend , wie
sie den Kondor stundenlang in gewaltigen Höhen ( Humboldt in 6500
bis 7300 Meter Höhe ) haben schiveben sehen . Ein Ruderflieger von
der Größe des Kondors müßte , um sich in 7000 Meter Höhe in der

Luft zu halten , daS neunfache seines Grundumsatzes leisten . Eine
solche Steigerung ist in einer solchen Höhe nicht möglich . Es bleibt

also daS Ergebnis : der Kondor ist nicht imstande , sich mit Hilfe der

Leistung seiner FlugmuSkulawr in der stark verdünnten Luft m
gewaltigen Höhen zu halten , in denen er oft beobachtet wird . Biel -
mehr muß er — und gleiches gilt für alle Segelflieger — eine

äußere Energiequelle ausnutzen , den Wind , aufsteigende Luft -
ströme usw . Gerade über den Bergen ist niemals Mangel an auf -
steigenden Luftströmcn , die bei einer Größenordnung von 1 bis
2 Meter in der Sekunde , wie sie im Ballon nicht selten zur Beob -
achtung kommen , völlig hinreichen , den Gleitflug des Kondors , der
etwa in einem Sinkverhältnis von 1 : 15 schräg abwärts führen
würde , horizontal zu niachen oder den Vogel sogar ohne jede
Muskelleistung Höhe gewinnen zu lassen .

'
Leb .

Konzert öes ungarischen Hofopern - Grchesters .
Aus dem Ilassischen Lande der „ Sprosser " und , man kann schon

sagen , mir Geige und Fidelbogeu geborenen Zigeuner , aus Ungarn
kommen sie her : die das hochentwickelte Musikleben in Ungarns
Hauplstadr verköpernden Philharmoniker . Eine imponierende Schar
fürwahr I Huuderlvier Künstler , zu einer Klangmasse ver -
schmolzen — so tritt die Kapelle hier zum erstenmal in unseren
Gesichlslreis . Als ein musikalisches Ereignis erlesensten Ranges
muß die ' er Besuch , gleich dem der Wiener Philharmoniker ,
bei uns gebucht werden . Ungefähr um dieselbe Zeit ,
wie diese konzertierende Gesellschaft entstanden , hat das
Budapester Hofopern - Orchester mit den Wienern gleichen Schritt
gehallen . Es legte jedoch von Haus aus den Schwerpunkt seiner
Aufgabe auf die Pflege nationaler Musik . Das ist nun eben
sein Charaktermerkmai .

Alle sinfonischen Vortragsstücke des ersten Vortragsabends waren
ungarisch nach Inhalt und Form . Elfterer offenbart sich in der
Konzemration alles dessen , was Volksbrauch , Nationalklang und
feuriger , dabei ritterlicher Gefühlsrhythmus bedeutet . Gerade dieser
Rhythmus ist ganz einzig in seiner Art . Damit hängt eine glanzvolle
farbige Instrumentierung zusammen . Biel Volkstümlichkeit redet
aus den reichlich verwendeien Pfeifen und Schlagwerken — neben
Streich - und Blasinstrumenten jeglicher Gattung . Echte Musikalität
war jedem der gespielten Werke zu eigen , so einer kontrapunktisch
fein gewobenen . Festouvertüre " von F. Eckel , einer rauschenden ,
blitzenden „ Serenade " von L. Weiner . Besonders aber stach eine
sinfonische Dichtung „ Festvcrdcrber " von A. Buttykah hervor . Zu -
gründe liegt ihr eine Ballade von Arany Janas , worin geschildert
ist . ivie der Teufel als Geiger mehreren Zechkumpanen , die
das Pfiiigstfest durchzechten , zum Tanze aufspielt und sie nicht mehr
zur Ruhe kommen läßt — bis zum Abgrund der Hölle . Ferner
erregte eine „ Szene am Theisufer " aus der Oper „ Bank - Bän " von
Eckel Hobe « Interesse . In Erszr B. Sandör , der Solistin dieser
Partie , ließ sich eine Sängerin von bestrickendem Stimmzauber
vernehmen . Jetzt war der Kontakt zwischen dem Publikum , unter
dem sich zahlreiche Ungarn befanden , und der Kapelle hergestellt .
Eljenrufe , tosender Beifall . Auch nach Liszts „ Tasso " - Sinfonie ,
die in pompöser Wiedergabe diesem ersten Abend die rechte Weihe
verlieh . _ ek .

Mete und Einkommen .

Die Klagen über Wohnungsnot und Mictstcigerung häufen sich
immer mehr , und es ist eine der dringendsten Aufgaben der Be -
Hörden , den hier seit lange bestehenden Ucbelständen abzuhelfen .
An dieser wichtigen Aufgabe tatkräftig mitzuarbeiten , unternimmt
ein soeben erscheinendes großangelegtes Werk , das vom Deutschen
Bund Heimatschutz und der Vereinigung für deutsche Siedlung und
Wanderung gemeinsam veranlaßt worden ist . Es handelt sich um
das im Berlage von Wilhelm Mcyer - Jlschen in Stuttgart ver -
öffentlichte , von dem Tübinger Professor C. I . Fuchs herausgegebene
Sammelwerk „ Die Wohnutfgs - und Siedlungsfrage
nach dem Krieg e" , in dem die namhaftesten Fachleute ein aus -
führliches Progrmnm für die künftige Gestaltung unseres Woh -
nungswcsens aufstellen .

Zu dem heute besonders aktuellen Thema „ Miete und Ein -
kommen " nimmt der Direktor des Statistischen Amtes der Stadt
Schöneberg , Dr . Kuczynski , das Wort . Er geht von dem Satz
aus , den zuerst im Jahre 1865 Schwabe formuliert hat : „ Je ärmer
jemand ist , desto größer ist die Summe , die er im Verhältnis zu
seinem Einkommen für seine Wohnung verausgaben mutz . " Auch
die neuesten statistischen Erhebungen bestätigen diese alte Regel .
Kuczynski wendet sich dann aber energisch gegen die bisher ver -
tretene Anschauung , daß „die Wohnfrage eine Lohnfrage " ist . Es

ist durchaus nicht richtig , daß die Steigerung des Einkommens der
Minderbemittelten dazu führe , daß sie bessere Wohnungen erhalten .
Vielmehr steht die Tatsache fest , daß trotz der starken Lohnsteige -
rung in den letzten Jahrzehnten vor dem 51riege eine nennenswerte
Verbesserung der Wohnverhältnisse nicht eingetreten ist . Die Be -

völkerimg wohnt nicht da am besten , wo sie am meisten verdient .
In Grotz - Berlin , wo in fast allen Berufen die höchsten Löhne gezahlt
werden , besteht die nomnale Arbeiterwohnung aus Stube und Küche ;
in Hannover , wo Iveit niedrigere Löhne gezahlt werden , hat die nor -
male Arbeite rwohnung drei Stuben und Küche . Die besten groß -
städtischen Wohnungsverhältnisse finden sich im Westen und Nord -
Westen , im Rheinland , in Bremen , in Hannover , die schlechtesten
im Osten , in Berlin , in Königsberg , in Danzig , in Breslau . Diese
Venteilung läßt sich nicht aus dem Einkommen erklären , sondern
weist auf die kulturelle Verschiedenheit hin , die bei uns in den

Lebensansprüchen zwischen Westen und Osten besteht . Berlin hat
unter allen deutschen Großstädten die meisten Hinterwohnungen
und überhaupt die schlechtesten Wohnungsverhältnisse , und doch gibt
es keine zweite deutsche Großstadt , in der die Bevölkerung einen so
großen Teil des Einkommens für ihre Wohnung verwendet wie

gerade Berlin .
Der Arbeiter hatte zwar um die Jahrhundertwende ein doppelt

so hohes Einkommen wie sein Vater vor der Gründung des Deut -

schen Reiches , aber er mußte auch doppelt so viel fiir seine Wohnung
ausgeben und hatte damit noch keine bessere Wohnung . Kuczynski
macht für diese traurige Tatsache die geringen Ansprüche der Be -

völkerung verantwortlich für den Mangel an Wohnungskultur , der
noch in Deutschland berrscht . „ Diese Anspruchslosigkeit hat eS be¬
wirkt , daß der „ Wert " des Grund und Bodens , auf dem ihre kürg -
lichen Wohnungen stehen und der vor der Bebauung ein paar
Dutzend Millionen Mark betrug , heute nach Milliarden zählt . �Ihre
Anspruchslosigkeit hat c-s bewirkt , daß der Wohnungsbau vielfach
von Leuten betrieben wird , die in jeder Beziehung so leistungS -
unfähig sind , und daß infolgedessen der Wohnungsbau ganz un -

wirtfckmftlich und unrwtig teuer ist . Mag immerhih : das Verhältnis
von Miete und Einkommen auch in Zukunft dasielbe bleiben wie

bisher . Wichtiger als eine Aenderung in dieser Beziehung ist eine

Steigerung der Ansprüche der Mieter an ihr Heim . "

Viehfutter aus Nadelholz .
Die von dem Seeverkehr abgesperrten Mittelmächte sind keines¬

wegs die einzigen Länder , die sich jetzt überall nach Ersatzstoffen
umsehen , sondern auch anderswo werden jetzt zur Verwertung als
Nährmittel Sioffe vorgeschlagen , an die man im Frieden sicher

nicht gedacht har . So soll jetzt , wie der „ Tropenpflanzer " erfährt ,
in Schweden daS Vieh mit Nadelholz gefüttert werden , und zwar
ist bereits vom dortigen Reichsverband der Landwirte der Bon

' einer . Fabrik zur Verwertung des Rohstoffs beschlossen worden . Alle

Nadelhölzer sind angeblich für das Verfahren geeignet , am besten
aber der Wachholder , der einfach im ganzen Busch zerhackt und

schließlich zermahlen wird . Das Endergebnis , aus dem noch

Terpentin und Oel gewonnen wild , hat die Bezeichnung „ Tannen -
schrotmehl " erhalten . Rinder und auch Pferde fressen es sogar un -

vermischt gern , doch ist seine Vermcngung mit anderem Futter .
etwa mit Melasse , zu empfehlen . Wenn versiebert wird , daß das

Futter nicht teurer sei als Heu , so sollte man freilich etwas anderes

erwarten . Größere Versuche über Nährwert und Bekömmlichkeit
dieses Ersatziutters scheinen noch nicht unternommen zu sein .

Notizen .
— Eine Kalenderausstellung , die eine gedrängte

Sicht über die hauptsächlichsten Entwicklungsstufen des Kalenders ,

seiner wissenschaftlichen Grundlagen und zeitgeschichtlichen Bestre¬
bungen geben soll , will das Industrie - und Handelsmuseum in

Hannover veranstalten . Näheres ergeben die Ausstellungsbedin -

gungen , die kostenlos versandt werden .

— Ein neuer Riesenkanal geht seiner Vollendung
entgegen . Es ist der sogenannte Erie - Kanal , der den Erie - See . mit
dem Hudsonfluß ungefähr in der Mitte des Staates New Jork
vereinigen wird . Eigentlich handelt es sich um ein ganzes System
von Kanälen . Im Jahre 1005 wurde die Arbeit in Angriff genom -
men , diese Wasserstraßen zu verbessern und auszubauen . Die Aus -

gaben belaufen sich im ganzen auf 150 Millionen Dollars oder

fast die Hälfte der Kosten des Panama - Kanals ; die Länge des

Kanals , alle Seen und Flüsse einbegriffen , beläuft sich auf etwa

790 englische Meilen . Die jährlich auf ihm zu befördernde Güter -

menge wird an 10 Millionen Tonnen betragen , wodurch mindestens
500 000 Eisenbahnwagen für anderweitigen Verkehr freigemacht
werden . Der Kanal darf von jedem Dampfschiff ohne besondere

Abgabe benutzt werden . Er enthält 57 Schleusen , die alle aus

Beton erbaut , 300 Fuß lang und 44 Fuß sind , und deren einige
die höchsten und größten Schleusentore der Welt aufweifen .

L»»z .
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Roman von W. St . R e y m o n t.

Zum Fruckstück und zu dem Mittagessen ' machte sie sich
zurecht , wie gewöhnlich , und wartete auf ihren Mann ; er

kam nicht ; sie kehrte zu ihren Gebeten und zu ihrem Strick -

strumpf zurück , angstvoll auf die düsteren Klagelieder horchend .
die von unten zu ihr herübcrdrangen oder auf die Stimme

des Papageis , der unruhig in der Wohnung auf und ab ging
und . nervös sich an Portieren und Möbel krallend , mit heiserer
Stimme rief :

„ Pudel ! Pudel l '

Erst nach einer Woche fand das Begräbnis statt ; ein

Begräbnis , wie eS Lodz noch nie gesehen hatte .
Alle Fabriken standen an jenem Tage still , und das ganze

Personal bekam den Austrag , hinter dem Sarge von Buchholz
cinherzuschreiten .

Die Piotrkowerstraße war auf eine Strecke von mehreren
Werst mit Menschen vollgestopft . Diese schwarze Menschen¬
welle trug auf ihrem Rücken in einer Umrahmung von

goldenen Schnüren und brennenden Kerzen die große Trauer -

bahre , unter derem von Palmenzweigen umrankten Baldachin
der silberne Sarg auf Blumen gebettet war .

Vor dem Leichenwagen flatterten auf dem Hintergrund
der grauen Straßenwand und des blauen Himmels die mit

Trauerflor umhüllten Banner der Kirchenbrüderschaften und

aller Innungen wie eine Schar bunter Vöael .

Die Geistlichkeit in langen Reihen , die Sängerchörc und

die vereinigten Fabriksorchestcr sangen eine düstere Todes -

Hymne , die in durchdringlichen Trauerrythmen über das

wogende Menschcnmecr dahinfloß und sich emporrang zu den

Balkons und zu den mit Zuschauern überfüllten Fenstern ,
bis zu der in den Abgründen des Firmaments hängenden
Sonnenscheibe .

Der Zug bewegte sich langsam , Schritt für Schritt , wegen

de ? furchtbaren Gedränges , das andauernd durch den Zufluß
aus den Seitenstraßen noch vergrößert wurde .

Gleich hinter dem Sarge schritt die Faitftlie ; hinter ihr

die Hauptadministration und die Gutsverwaltungen : dann

schritten unübersehbare Arbeiterreihcn . nach den Fabriks -

abteilungen und nach dem Geschlecht aufgestellt . Männer und

Frauen schritten gesondert ; dann kamen die Webereien , die

Spinnereien , die Appreturen , die Färbereien , die Druckereien ,
die Magazine mit ihren Direktoren , Technikern und Meistern
an der Spitze . Der Rest der vieltausendköpfigen Menge be -

stand aus Arbeitern der anderen Fabriken und fast sämtlichen
Lodzer Fabrikanten .

„ Das nimmt ja nie ein Ende ! " wiederholte Schaja
Mendelsohn immer wieder , sich zu seinem Sohn und seinen
Begleitern wendend , die mit ihm im Wagen hinter dem Zuge
fuhren , und blickte mit zusammengezogenen Brauen unruhig
auf den Baldachin , der über den Köpfen der Menge schwebte ,
senkte manchmal das Haupt , zupfte nervös an seinem Bart

und bohrte fieberhaft seine Blicke in den Sarg , in dem sein
Feind und Konkurrent jetzt ruhte ,

Er freute sich nicht über seinen Tod , obwohl er so oft
mit seinem ganzen sanatischen Haß ihm den Tod gewünscht
hatte , freute sich nicht , daß er endlich in Lodz unumschränkt

herrschen konnte , weil Bnchholz gestorben war ; Buchholz war

tot , aber seine Fabriken blieben . Und da packte Schaja ein

Leid , und es stieg eine Teilnahme in seiner Seele auf , in die

sich etwas wie eine ganz leise Angst mischte .
Eine seltsame Leere verspürte er rings um sich herum .

denn zugleich mit Buchholz erstarb auch jeder frühere Neid ,
der so länge genährte und durch den ständigen Konkurrenz¬

kampf geschürte .
Jetzt hatte er niemand� den er hassen konnte .

Mit einem geivissen Staunen blickte er in sich und be -

griff diesen Zustand nicht , er konnte sich keine Rechenschaft
über ihn ablegen .

„ Es ist Bnchholz ! " dachte er , mit tiefer Trauer und Un -

ruhe auf den Sarg blickend .

„ Mendelsohn . weißt du , was eigentlich mit der Baumwolle
los ist ?" fragte Kippmann .

„ Was geht mich das an . erzähle es meinem Sohn . "
„ Es wäre wohl aber gut , die amtlichen Nachrichten durch -

zulescn " , drängte jener .

„ Ich fühle mich etwas unwohl heute , etwas traurig , und
da redest du mir von Baumwolle . "

„ Wie heißt traurig ! Buchholz war älter als du , na .
und da ist er halt gestorben , und du wirst ja noch lange
leben . "

„ Laß das , Kippmann , du redst da von unangenehmen
Dingen " , erividcrte Schaja slüsternd und unwillig und ver -
sank mit den Augen in der beweglichen Menschenmasse , die

die ganze Straße überflutete .

„ Stanislaw , wo ist Rosa ? "

„ Sie fährt mit Grünspans , gleich hinter unserem Wagen . "
Schaja beugte sich zum Fenster hinaus , um seine Tochter

zu sehen , lächelte zu ihr hinüber , zog aber den Kopf rasch
zurück und verfiel in ein langes Schweigen . Seine Begleiter
wagten nicht , ihn zu stören .~

Rosa fuhr mit Mela , Wysocki und dem alten Grünspan
in einem offenen , mit zwei prachtvollen Rappen bespannten
Landauer .
» Die Mädchen machten leise Bemcrknngen über die Menge ,
und Grünspan unterhielt sich mit Wysoeki über den Baum¬

wollmarkt . Dieser erwiderte bloß einsilbig , weil ihn Mela

viel mehr interessierte . Sie sah heute besonders gut aus und

strahlte über das ganze Gesicht .
„ Das ist zu viel auf einmal : höherer Zoll , höhere Tarife

für rohe Baumivolle und noch höhere Tarife für die Ausfuhr
der fertigen Ware ins Reich . Das sag ' ich Ihnen , alles zu -
sammen ist für uns so ein Fest , daß danach halb Lodz kaput
gehen kann . Unberufen , daß ich es nicht heraufbeschwöre ! "
wütend spuckte er aus .

„ Die Baumwolle soll schon in die Höhe gegangen sein ? "
„ Wie heißt in die Höhe gegangen ! Sie springt wie eine

Lokomotive , sie fliegt wie ein Ballon , weil ihr das nichts
schadet , aber Lodz kann es das Genick brechen . "

„ Ich verstehe nicht den Grund von alledem, " sagte
Wysocki und versuchte , das Gespräch der Mädchen zu be -

lauschen .
„ Sie verstehcn ' s nicht ? . . . Das ist klar , das ist so

klar , wie wenn ein einfacher Strolch Sie am Kragen packte
und Ihnen sagte : gib mal dein Geld her , weil ich keins habe
und nicht arbeiten mag . Das ist ein ordinäres Geschäft !
Wie geht ' s Ihnen , Herr Kohn ? " rief er zu Leo Kohn , ihm
die Hand aus dem Wagen entgegenstreckend .

Kohn begrüßte ihn und ging mit einer Gruppe junger
Leute iveiter .

„ Herr Holpern , hören Sie zu . was ich Ihnen sage .
Buchholz hat die erste Pleite gemacht , und die ist ihm nicht
geglückt ! Aber er wird sich schon dran gewöhnen ! Ha , ha ,
ha ! " er lachte über seinen eigenen Witz .

„ Der Tod . das ist keine lustige Operation ! " erwiderte

melancholisch Halpern . Er war nicht gut gelaunt heute ,
zitterte vor großer Aufregung und musterte tu Gedanken
verloren die Gesichter der beim Begräbnis anwesenden
Millionäre . Erst , als der Zug sich auf den Neuen Markt

ergoß und in die Konstantinstraße abbog , flüsterte er zu
Myszkowski , der neben ihm ging : ( Forts , folgt . )
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>> ules Obst - und Kartoffelwnd .
Ofs. L 33 Ls5 «! m? . nns Annoncon -
{iiiroau , Zllcxandevplatz 1. '

Künstliche Zähne g062j .
mit echtem Parakautschuk , Goldkronen u. Brucken , Präzisions .
arbeit . Rep. u. Nmarbt . sos. Heber ' 30 Jahre fachtötig . Keine
LuxuSpreise . Fernspr . : Moriqpl . U2 5Z.
Zahnpraxis Grüger , Prinzenstr . S6� , an der Dresdener Str .

Versuchen Sie
das einen prächtigen , steifen , haltbaren Schaum gibt ,
Dose 1. 50. * JT. W. Zimmer . Frankfnrt a . 3f .

Srotjah «. Die hygienische
Forderung . Ein Buch über
gesundheilsmäßige Lebenssüh »
rung . ( Blaue Bücher . ) Preis
2, — Mk. Buchhandlung Vor¬
wärts . Lindenstr . 3. Laden .

Festsäle noch für
einige Tage

zu vergeben . 3035 &*
CUpenicker Str . lOO .

Verkäufe

Teppiche , Divandcckc », Sto¬
res , Lauser , Tüllbettdeckcn , Bei -
ten , Steppdecken rerkanft preis -
wert ab 3 Ilbr Herzig , Zehdc -
u i ckcrstratze 15. _ , 6851 *

Pelzgarniturcu ! Psandleih -
haus , Schöiihauser Allee IIS
tRing - , Hochbahnhos ) . Groß -
Berlins spottbilligste Einkaufs -
vuelle ! Stuiliskragen , Alaska .
fück' se, Rotfüchse Blaufüchse .
.« rcuzsüchsc ! Sommcrprcisc !
Uhrenlagerl Silbertaschent Be -
quemste Fahrverbiudung ! Fahr -
geldvcrgtltuiig ! _

86fl *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich . Brunnen -
straße 3«. l » 7L *

Diingkarren und andere
Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenicker -
strasic 71. 1215 ! '

PsaudleihhauS , Hermann -
play 6. Masscnauswahl ! Pelz -
sachcn ! Skunkskragcn , Skunks -
muffen , Alaskasüchse , Rotfüchse ,
neue Hrrrenpaletots . Herren -
anzüge , Tcppichvcrkaus , Uhren -
rerkails . Passende Fcstgeschenke !

1015 ? '

Leiterhaildwageiff jede Große ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reifen gute Holzarbeit , Holz -
rüder . Answabl . Schmiede ,
Landsbcrgerstraße 13. 7 OK'

Pelzteilzahlung . Kausen Sie

Ihre Pelzkragen und Müssen
schon jctzl zu noch billigen
Preisen bei sehr bcguemcr
Aablwcis «. Briefe erbeten
Pclzwarcnsabrik Kallis . Berlin
Iii 87. 1155t *

Pclzgarnituren ! Riesenaus¬
wahl ! Allerbilligst ! Hoch-
elegant - moderne Fuchskraaen !
?llaSkasüchse ! Blaufüchse ! Sil -

bcrfüchse ! Rolsüchsc ! Kit -

füchse ! Skunkskragen ! lßktis -
garnituren ! Müssen ! Silber -

tr . fchcn! Nhrenverkaiif ! Einseg -
iiungsgeschcnke ! Leihhaus ! War -
schanerftroche 7.

Kostüme , hochmoderne , Ulster ,
Piüschmäntel . Seidenrockc ,
Glockenröcke , direkt aus Ar -
bcitsstuben . Meyer , Blücher -
straße 13, ein - Treppe . Kein
Laden . _

184�

Forel . Pros . A. . Die sexuelle
Frage . Volksausgabe 5,00 M.
Buchbandlung Vorwärts , Lin -
denitraße 3. Laden . '

TkunksstolaZ . Skunlsmusscn
berkaufc in der Sommerzeit
von 150 —450 , prima seidige
Alaskafüchse von 80 —250 ,
Blaufuchs , Rotfuchs , Marder ,
Opossum , Skunkskanin usw.
von 18,75 — 250. Pintus , Pelz -
vertrieb . Bcrlin - Ebarlottenburg ,
Lcibnizstr . 03, Etagengeschäst
lgegründet 1310) . Kl1t32 »

Pelzxarnituren ! Riesenaus -
Wahl , cxtrabillig ! Hechele -
gante Alaskafiichse , Kreüzfuchse ,
Blauftichse , Rotfüchse , Fuchs -
müssen , Skunkskragen , Iltis -
garnituren ! Silbertaschcn ,
Brillanleu ! Taschenuhren !
Nicht irren ! Nur 86d Pot ! -
damerstraste 8Kb, altbekanntes
PsaudleihhauZ . _ 925t '

Tapeten , Tavetenkleister ,
Wachstuch für Küchen verkauft
Szillat , Koloniestraße 3, Ta -
petengcschäft . _ 94Ä *

Pelzgarnituren ! Günstiger
Einkauf sämtlicher Pelzwaren ,
da kein Laden . Alaskasüchse ,
Rotfüchse . Blaufüchse , Schakal .
füchse , Skunks , Steinmarder ,
Iltis , Blaufuchs imitiert , Mnis
und Kragen zusammen Mark 78.
Kriegersraucn 5 Prozent Extra -
Vergütung . Pelzvcrtrieb Char -
lottcnburg , Wilmersdorfer -
straße 113/114 , Hochparterre .
Sonntags gevsfuct . '

Schäferhunde , 60 Mark der -
kaust Schassland , Palisaden -
straße 25. _ 945t *

Pelzwaren jeder Art , Reise -
muster werden auch einzeln
billig abgegeben im Engros -
gcschäft , Hciligegeiststr . 38, l .

30K '
2 Skunkskragen . 2 Muffen ,

echt. neu . groß , elegant , billig
verkäuflich . Großmann , Schö -
neberg , Kufsteinerstraße 2 vorn
1 Trcvpe . Untergrundbahn
Bayerischer Platz . 3KK'

Großer Parallelschraubstock
zu verkaufen . Markgrafen -
dämm 11 vorn IV bei Stell -
machcr , zn sprechen nachmit -
tags 5 Uhr an. _ flOO

Lette Zigarrenkisten verkauft
Zigarrengeschäst Weinbergs -
weg 20. . +98

Holzrädtr aller Größen ,
Handlciterwagen , Kowalski ,
Schmidstraßc�Z . _

3140/6 *

Brillantschmuck , Ringe , Col¬
liers , Busennadeln und Arm -
band , welche für eine Forde -
rnng 1316 in Zahlung ge-
nommen wurde , verkauft ganz
billig Mücke , Glcditschstr . 21 II ,
Ecke Grunewaldstraßc . 3SK

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Frankfurterstraße 58, im
Norden Badstraße 47/48 , lie -
fert aus Kredit an jedermann
bei kliinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige . Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichtt -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nebme gern als
Anzahlung . Größte Rücksicht
bei Krankheit und Arbeitslosig .
kcit . Lieferung frei Haus .
Liefere auch nach auswärts .

16SK '

MSbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtuugeil sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
Au - und Abzahlung . Räch ,
Elsasserstraße 44, am Oranien -
burger Tor . 138K '

Möbelkredit . Komplette Woh -
liungs - Einrichtiingcn , einzelne
Möbelstücke sowie farbige
Küchen . Gelinge Anzahlung ,
bequeme Abzahlung . Kredit -
Haus Luiscnstadt . Cöpenicker -
straße 77/78 , Ecke Brücken -
straße , nahe Bahnhof Janno -
witzbrücke . _ 7S5It

Möbel - Groß , Große Frank¬
furter Straße 141, zweites Ge .
schüft : Jnvalidenstraße 5, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra¬
batt . Anzeige mitbringen .
Wert ö Mark . 142K '

Speisezimmer ! dunkeleichen ,
moderne Ausführung , Büffett
mit reicher Schnitzerei und
Kristallverglasung , aparte
Kredenz , komplett nur 2500 , — .
Besichtigung nicht zu versäu -
me» ! Mövclhaus Osten , nur
Andreasstraße 30. 163K '

Gcltgeuhcitskaus in Möbeln .
Schlafzimmer mit dreiteiligem
Schrank 1750, — ; Speise - , Her¬
ren - , Wohnzimmer , Küchen .
Direkt Fabrik . Jteirbcnbcrgcr -
straße 134, Hof 1 Treppe . 85K '

Möbelsabrik Georg Tennig -
keit , Oranienstraße 172/173 .
Große Auswahl in Nußbaum -
Wohmmgscinrichtnngen,Küchen .
cinrichtunacn , Eichen - Schlaf -
zimmer sowie Herren - und
Speisezimmer . 2551 *

Musikinstrumente

Pianinos , billigste Gelegen¬
heiten , 350, — auswärts .
Schwechtenpianos , Biesepianos ,
Duysenvianos . Jbachpianos ,
Pcrzniapianos , Trautwein -
Pianos , Blüihnerflügel , Bech -
steinflügel , Duhsensiügel , Stein -
wegflügel , Gebauhrflügel ,
Schlcipflügel . Krüger , Neue
Königstraße 31 ( Alexanderplatz ) .

213/14 '

Friedenspreise ! Friedensware .
Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Nennmaschinen , Bczeträder .
auch Ersatzbereifunq . 50, —,
60, —, 70, —. Fahrradlager ,
Weberstraße 42. 80K

Herrenrad 50, — , Damenrad
75, — . auch Freilaufräder ,
Streese , Andrcasstr . 22. 35K '

Kaufgesuche
Friedenslacke , Bleiweiß ,

Malermaterial kauft Malerei
Öls , EW. , Neuenburgerstr . 16.
"orihplatz 5861 . 18651 *

Z°
Ml

Platinabfälle , per Gramm
bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren . Tafelaufiähe ,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, alte Zahngebisse , sal -
peterfaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film , und
Schildpattabfälle usw . kauft
Platin - und Silberschmelzerci
Broh Berlin , Cöpenickcrstlraße
29. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Geschäftszeit von
9 - 1 und 8 - 6 Uhr . 171 '

Wachswalzen . auch zcr -
brochene , bis Mark 1,50 , kauft
Oranienstraße 181, Laden . *

Weinkorke , gebrauchte ( über
35 Millimeter ) , kaust jeden
Posten mit Genehmigung .
4 Pfennig pro Stück . Lasse
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottenburg , Windscheid -
straße 3a. Fernruf : Wilhelm
5676 . _ _ _ _ 1615t '

Sektkorke ( Naturkork ) kauft
jeden Posten mit Genehmigung .
20 Pfennig pro Stück . Lasse
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottenburg , Windscheid -
straße 3». Fernruf : Wilhelm
5676 . 161K '

Schallplatte «, alte und Bruch ,
kauft jedes Quantum zu gesetz¬
lichen Höchstpreisen . Nachcm -
stein , Charlottenburg , Wind -
scheidstraße 3». _ _ ISIS *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ninge ! Militärtressenl Glüh -
strumpfasche ! Filmadsälle ! höchst¬
zahlend , Schmelzerei . Metall -
Einkaufsburean , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 »

Elektro « Materialien , Lei -
tungsdräbtc , Kabel , Litzen ,
Motoren bis 1,3 Pferdekräften
kauft Silbermann , Gormann -
straße 14 ( zwischen Rosenthaler
und Schönhauser Tor ) . Norden
3487 . 30K '

Lacke bis 20,00 , Bleiwäß ,
sowie sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,

( Rollen -Gneisenaustroße
dorf 2373. )

Phouographeuwalzen , Schall -
platten , auch Bruch , kauft
Cohn , Dircksenstraße 2 ( nahe
Jannowitzbrücke ) . _ �13/15

Sprechmaschtrienteile jeder
Art , als Räder , Triebe , Ton -
arme , Zugfedern , alte Lauf -
Werke usw. kauft Cohn , Dirck -
senstraße 2 ( nahe Jannowitz -
brücke ) . _ _ _ _ 219/17

LeituagidrSht «, Kabel , Litzen
kauft Bramhorst , Holzmarkt -
straße 17. Alexander 2473 .

965t *

Grammophonplatte « , alte oder
zerbrochene , werden gegen neue
eingetauscht , zum festgesetzten
Höchstpreis « angekauft . Phono -
grapben - Katz , Alexandcrplatz
und Filialen . Telephon 5t önig -
stadt 43. 267/17 '

Werkzeuge , elektrische Appa -
rate , Kleinmaschinen , Leitungs -
drähte , Materialien jeden
Posten kauft ständig Elektro -
Mechanik , Berlin C. 2. Kurze
Straße 18 ( Alexanderplatz ) .

101/7 »

Phonographenwalzen , ob
schwarz , braun oder gelb , ob
ganz oder zerbrochen , rauft je -
des Quantum , per Kilogramm
11 Mark , Schmidt , Nürnberg ,
Nencgasse 18. Sofort gegen
Nachnahme auf meine Kosten
senden . 104/4 '

Emaillelacke , sämtliche Frie¬
denslacke , Firnisersatz , Terpen -
tinöl , Borax , Wachfe , Paras -
sin und ähnliches kauft , beste
Preise zahlend , Wolter , Thaer .
straße 6. 131K '

Piano , billiges , sucht privatim
Reimann , Möckcrnstr . 71 III .

31S0b '

Unterricht

Kausmännische Privatschule
von Paul Kowalski , Cöpenicker -
straße 143, am Schlesischen
Bahnhof . Am 10. Oktober be-
ginnen Handelslehrgänge für
Damen und Herren , vormit -
tags oder nachmittags . An -
Meldungen jederzeit . Lehr -
Pläne kostenlos. Jahreslchr -
gänae , Halbjahreslehrgänge ,
verbunden mit praktischen
Hebungen zur Ausbildung als
Buchhalterin , Stenotypistin ,
Burcaubeamrin , Korresponden -
tin . Bierteljahreslehrgänge für
Einzelfächer , auch in Englisch ,
Französisch . Russisch , Polnisch .
Deutsch , Schreiben . Sonder -
lehrgänge für Besucher mit
höherer Schulbildung . _ _ 8451 *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene .
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swientv .
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 3. Gartenbaus iv . »

Opernsänger Dreher erteilt
Gesangsunterricht , monatlich
15, —. Sonntags , und Abend -
knrse . Neue Königstraße 60
III lks . Portal I. 213/16

Verschiedenes

Dauerwäsche reinigt , ver - !
kleinert und repariert Born ,
Reichenbergerstraße 7. 78K '

Charlottcnstraße
Wohnung .

Arbeitsmarkt

Mnsmss & m
Holzbildhauer , in , außer Haus ,

auch Heimarbeit , ständig ver -
langt Kristeller . Fabrik künst -
licher . Glieder , Hasenheidc 54.

9651 *

Schlosser aus MiUtämbeii
verlangl Ed. Puls , Tempelhoj .

2735t *

Lehrlinge stellt ein Ed. Puls ,
Eisenkonstruklions - und Kunst -
schmiedewerkstatt , Berlin - Tcm-
pelbof . L7K *

Herren - und Damenarbeitcr ,
auch Arbeiter auf Reparaturen
verlangen Wenzel u. Sicker ,
Mohrenstraße 25. 31I7d *

Hausdiener , der mit Tisch -
lerarbeiten Bescheid weiß , suchl
Möbelgeschäft Bcterancnslr . 1 2.

96K *

Kistenpacker für Spielwaren
gcsuchl von H. Schüben ,
Alcxandrincnstraße 110. Ge¬
schäftszeit bis 3 Uhr . 314/b

Buchbiuder , tüchtig an
Schneidemaschine , für Buch -
dnickerei gesucht . W. Wagner ,
Brandenburgstraße 72/73 .

31516

Hausdiener , Putzfrauen , gut
empfohlene Leute , finden so-
fort Anstellung . Warenbaus
H. Joseph u. Co. , Neukölln ,
Berlinerstraße 51/55 . ( Borst .
11 —1 oder 5—7. ) ch131*

Beleuchterinnen sofort ge-
sucht. Kaufhaus des Westens
G. m. b. H. Tauentzienstroße
21/24 . Meldungen im Mo -
schinenhaus . _ _ 146K

Fahrftuhlfiihrerinaen suchen
sofort A. Jandorf u. Co. , Ber -
lin , Brunnenstraße 13/21 . Mel -
düngen im Maschinenhaus .

1535?

Reinemachefrau für nachmit¬
tags suchen Sußmann ».
Rosenfeld , Lindenstr . 105 . I315Lb

Tüchtige , gelernte

ElMIkl söl » « IM
( Wnttlc & Offenbach } ,

MMMMlile
« IWSake .

MkzevMer m SWsser .

WöjMWsser w)
werden von

Metallschrauben - und Muttcrnfabrik
und Fassondreherei ,

ivelche ausschliehlich mit dringenden Heeres -
arbeiten beschäftigt ist , eingestellt .

Msx Louis , vorm . J . Louis ,

Berlin - Weißensee ,
I - angliana - Straße 189 , ' 184 . 37/13 *

' ■ '■'v :' -,r ' '
. c

Tiielitige Optiker
hie nach Probeglas und Dicke arbeiten können , sowie optische

iüilfSllrbeiter werden für dauernde Arbeit eingestellt .

VoiZ�tZÄnder & Sohn A . = Q. ,
Optische Werke , Braanschwelg . 263/3 *

Tüchtige

WN . MM « MMle
werden sofort eingestellt .

L.
1313L *

Zlercur Isliigseuxbaa O. m. b . H. ,
Verl in SO 36 , Treptower Str . 36/41 .

Tßchiige Klempner
für FBugmoiorenbau

sofort gesucht . 18781, *

Loeb- Werke Aktienoesellschaft,

TQebtige Werkzeugmacher )
sofort gesucht . 16532 *

Loeb - Werke Äktiengeseilsehaft , '

Beplin - Hohenschönhaasen .

Rohrlegerhelfrr .
AuergeseSlschafi ,

Am Warschauer Platz 9 —16 . 106/7

Ztockardeiter �nÄ- uÄ
dauernder Beschäftigung verl .

Hermann Poschwitz .
Neue Fricdrichstr . 48 .

Platzmeister
für meinen Lagerbetrieb tu
Adlershos - Berlin zum baldigen
Antritt oder später gesucht .

Angebote von solchen Be -
Werbern , die bereits ähnliche
Stellungen in Asphalt - u. Teer -
produktensabriken , Petroleum -
u. Oelrasstnerien , Zuckerfabriken
u. dergl . bekleidet haben , werden
bevorzugt . Ausführliche Bewer -
bungen mit Zeugnisabschriften
unter Angabe der Militärver -
hältnisse , Gehaltsaniprüche find
zu richten an fritr V/agensi ' ,
Berlin SO 16, Cöpenicker Str . 30.

stellen ein 18662

Spezialkonstruktionen,
Sieglitz , Birkbuschstraße 37.

» w Mler
für Burcanmöbel sllr unseren

Fabrikneudau
sofort gesucht . 18862 *

Fr . Rah » .
Bureaumöbelsabriken

Brunnenstraße 136. ,

Flotten

Bilderglaser
suchen 19082

Mark St Metz , «allstr . 57.

Whaim
Kaiitstr . 149 , Part . 106/4

Schwarzdrillt . 106/8
und Stahlgraveure ,

in und außer dem Hause Verl.
Gravieranstalt , Annenstr . 3.

Modelltischler ,
tüchtige , Verl. Eltaer Co . ,
Neukölln , Weigandufer 28 .

Werber
zur Anwerbung mehrerer
hundert Arbeiter wollen fich
melden bei Karl Brand .
Berlin W 9, Schellingstr . 7. *

Wefkzeugmacher
für Reparatur - Werkstatt

verlangen sosort 3148b

«Wge- Wöskö
8psnliau - V/S5t Lazarusstr . 19.

fträftiger , schulentlassener
Junge als 3143b

Laufbursche
mit guten Schulzeugnissen ,
junges , schulentlassenes Mäd ,
chen, mit guter Schnlbildung
und schöner Handschrift als

Lernenöe ,
tüchtiger , eingearbeiteter

flüressenschreiber ftn )
mit flolter , gut leserlicher
Handschrift verlangt
Eckart Lcrlags - Aktien -

esellschast , Lindenstr . 105 .
ieugnisse und Schriftproben

bitte mitzubringen .

Arbeiterinnen
gewandte , möglichst im Füllen
von Schuhkrem - Dosen geübt ,
sosort geiucht . 3l44b
Plastische Pläne n. Modelle

G. m. b. H. ,
Chem. - techn . Abteilung ,

Berlin SW 48, Fricdrichstr . 10.

Schuhmacher
Mr Filzstiesel - Sohlen u. Absätze
für dringende Arbeit verlangt
C. L. Neomann , Holzmartt -
straße 6/7 , r. Stfi . pari . 19042 *

Schuhmacher
für kriegswirtschaftlichen Betrieb sofort verlangt Kleider
pcrwertungs - Gesellschaft . �Kommandantenstr . 80/81 . H. 4 T

zn Ausllcben von Etiketten .
per sosort gesucht . 314bb

Plastische Pläne « . Modelle
G. m. b. H. ,

Chem. - techn . Abteilung ,
Berlin SV 48, Friedrichstr . 10.

Frauen
aus leichte Handarbeit sucht

V. frzysMl
«trautzfcdrrfabrit . 105/20 *

5tommandantenstr . 14.

Junge Mädchen ,
jetzt eingesegnet , für ganz leichte

Handarbeit , sucht

V. krefSlsdl ,
Ttrautzfederfadrik , 105/13 *

Kommandantenstr . 14.

Einrahmerin
für kleine Bilder suchen 13032

Mack S; Met ) , Wallstr . 57.

Erstlingshemden .
geübte Näherinnen jür Reichs .
wüsche gesucht . Probe mit .
bringen . Ludwig Hetldorn ,
Alexanderftr . 1 « . ioe/4
Knabeuhemden . geübte Näbe -
rinnen jür Reichswäsche gesucht .
Probe mitbringen . Ludwig
Heilborn , Atcxandcrstr . 12.

inifnniErööii
für Kleider und Bluien im
Hause suchen Block Sc Simon .
Kronenstr . 58. Zl4Sb

per sosort oder 1. Ottober ge-
sucht. Bedingung : einjähriger
Besuch der 1. Klasse . Meldung
mit Schulzeugnissen . 106/3

• lonaes 4k Co . ,
Belle - Alliancestraße 7 —10 .

An�trä�erlimen
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen

Neukölln : Siegfried - str . 28,29 .

Ober- SeliSnewelde : ÄÄ " '
Falkenberg ;

Davlin • Martusstr . 36. Petersburger PI . 4.
Dcrilu . Lausitzer Platz 14/15 . Immanuel -

kirebstr . 12. Lindenstr . 3. Greifenhagener
Straiie 22. Wilhelmshavener Straße 48.
Blumenthalstr . 8, Hof part . , Stolpmann .

Sehöneberg
'

Meininger Straße 9.

Charlottenburg I Sesenheimer Str . 1.

StegHtZ I Lernsee . Mommsenstr . 53.

Wilmersdorf :
�Meldezeit von 11 bis l ' J , übi und 4' / , bis 7 Uhi .

Salzmann , Gartenstadfc -
str . 10, für Alt - Glienicke .

Lichtenberg : ÄÄsf * / ,
Wasielewsü , Berliner

Allee 11.
Kaiser - Wilhelm - Straße 74,

Ueckermann .

Weißensee :

Tempelbof :

Schloffer aller Art

Maschinenschlosser
Banschloffer
Kräftige Arbeiter

Draufschläger
Arbeitsburschen
Nietenwärmer

sofort gesucht .

C . Ade , Inii, Herrn . ICade
Reinickcndors - Ost , am Bahnhof Schöuholz ,

Toutmerstrahe 43 — Ät .

106/3

Schlosser unh Nelker
18342für Blecharbeften gesucht

Ihvssen & Co. , Abt . Elsen konstruktlonen ,
Berlin K 39. Torjstr . 32/33 .

Rabitzspsinner ,
Rabiizputzer

! sucht für dringenden Kriegsbau 3J41b

Rüchard Gerschel & Co . ,
Wilmersdorf . K« iscr - Allec 158 .

S Melden bis 9 Uhr früh und nach 3 Uhr . '

Werkmeister
NM - für » reherel , Hobelel jür Tag - und Stachtschicht
sofort gesucht . Zx�b

Werkzeugmaschinenfabrik Boro, Fricdrichstr . 233 .

Arbeiter und Arbeiierinnen
verlangt 314 » '

M. Czarnikow & Co . ,
Charlottenburg , Hardenbergstraße 25 .

Stepperinnen
für SichnHreparaturen� sofort verlangt .> 268/13 *

Schuhwerkstätten der �tadt Berlin .
Kommandantenstr . 8! L. dorn II .

Lewandte

Ltenotypistiu
von erstem Hanse der Maschinenbranch © zum
baldigen Eintritt gesucht . Ausführliche Bewer¬
bungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften ,
Gehaltsforderungen usw . erbet , unt . H. 30� - 4 L,

�jLnttaa8en8tetr�dJ| oglerJtjB��ö�



Anrecht wäre ; denn em' e einfache Kenntnisnahme der Erklärungen ,
die in dieser Hinsicht von der deutschen Mehrheit veröffentlicht
worden sind , zeigt , daß sie sogar den Frieden von Brest - Litowsk
für den Osten revidieren will und dag daher nicht der
geringste Anlast besteht , der Partei Scheidemann vorzu -
werfen , dast sie im Westen auf einen neuen Frieden von Brest -
Litowsl zusteuere . Mit einem Wort : der Vermittler Branting
täte gut , sich vor Augen zu halten , daß Neutralität die erste Vor -
« uSsetzung jeder Vermittlung ist .

Die gaiizischen Volen für öie österreichische
Regierung .

Die parlamentarische Kommission des Polenklubs beschloß , ohne
einem Entschluß der Vollversammlung des Polenklubs vorzugreifen ,
im Finanzausschuß für die Regierungsvorlagen zu stimmen . Die

Stellungnahme im Plenum des österreichischen Abgeordnetenhauses
wurde von der ferneren Erfüllung der Forderungen des Polenklubs
abhängig gemacht .

Ter Lhef des Admiralstabes , Admiral Schcer , hat sich mit dem
Stab der Scckriegsleitung zu dauerndem Aufenthalt
nach dem Großen Hauptquartier begeben . Da alle ande -
ren Abteilungen des Admiralstabes ( Presseabteilung , politische Ab -

teilung usw . ) unter dem stellvertretenden Chef des Admiralstabes
in Berlin zurückgeblieben sind , hat sich für den Verkehr mit dem

Admiralstab Nichts geändert .

Die „ Morgenpost " für öie �UZeutschen !
„ Ein schlimmerer Schädling als der Alld entsche " .

Tie Alldeutschen können jubeln . Zu ihrer an Zahl großen, .
an Abonnenten aber schwachen Presse ist jetzt endlich auch ein
Organ getreten , das die fulminanten Gedanken des Alldeutsch
tuins auch in die breiten Massen der Berliner Bevölkerung hin
eintragen wirdt die „ M o r g e n p o st ". Herr Cun o , der
Chefredakteur selber , hat die Feder ergriffen und schreibt in
heftigem Zorn . Gegen wen richtet sich dieser Zorn ? Gegen
den Professor Hans Delbrück , einen der wenigen Hochschul -
lchrer , die nicht im alldeutschen Fahrwasser mitschwimmen , der
vielmehr in seinen „ Preußischen Jahrbüchern " den Annexions
Politikern manche bittere Wahrheit gesagt hat . Delbrücks Po
litik ist nicht die unsere , er ist ein bürgerlich , teilweise sogar
konservativ orientierter Mann . Aber sein entschiedenes Gin -
treten für den Berständigungsfrieden inmitten einer
Meute kricgswütiger Hochschulprofessoren hat stets unsere An

crkennung gefunden und Hütt » füglich auch von einem Blatte

unterstützt werden sollen , das , wie die „ Morgenpost " , sich so
gern als dts Organ des kleinen Mannes in Berlin ausgibt .

In seinem letzten Artikel der „ Preußischen Jahrbücher "
hatte Delbrück den Gedanken ausgeführt , daß eine der Voraus -
setzungen für den Frieden die Generalreinigung
Deutschlands von alldeutschen Gedanken und

Kricgszielen sei. Dem wird jeder einsichtige Friedens -
freund nur zustimmen . Der Chefredakteur der „ Morgenpost "
aber schilt :

Damit gesellt er ( Delbrück ) sich denen zu , die Unserem
Publikum einreden , daß der Krieg nur darum fortdauere ,
Ivcil unsere unter alldeutschem Einfluß stehende Regie -
rung nicht den ernsten Willen habe , eine Verständigung mit
dem Feinde herbeizuführen . . .

Es ist nicht w a h r , daß der Krieg fortdauert , weil all
deutsche Treibereien eine Verständigung unmöglich machen .
. ras ist eine nichtsnutiige Verschleierung der Wahrheit . Wahr
ist vielmehr , daß der Krieg fortdauert , weil sich der Feind
m: t uns nicht verständigen , sondern uns vernichten will . . . .

�
Wir tonnen unseren Lesern nur immer wieder sagen : laßt

euch nichts vormachen und laßt euch nicht irreführen .
Glaubt das Miefsmachergeredc von der Schuld der Alldeutschen
an der� Fortdauer des Krieges nicht , denn es ist Unsinn , wenn
nicht schlimmeres . Schuld an der Fortdauer des Krieges ist die
Datjackc , daß der Feind sich mit uns nickt verständigen will .

Wer aber dem Volk einredet , daß der Krieg nur fort -
�dauert , weil dl - Alldeutschen und die alldeutsch beeinflußt -

t ' lcg . crung den Frieden nicht wollen , der hindert das Volk an
der klaren Erkenntnis des Kampfzieles und an der Zusammen -
fassung seiner Kräfte , die es für die Erreichung des Kampf -
zicles einsetzen muß . Er ist ein schlimmerer Schädling wie der
Alldeutsche .

Tie Schuld der feindlichen Chauvinisten , der englischen und
französischen „Alldeutschen " und der mit ihnen harmonierenden
Cntentereg - erungen an der Verlängerung des Krieges ist von
uns nientals bestritten worden und wird auch von Delbrück
keineslvegs in Abrede gestellt . Was Cuno im einzelnen an -
führt , um die Kriegslust der Ententesozialisten zu beweisen , ist
im „ Vorwärts " oft gegeißelt worden und ist sicher auch Delbrück
nicht unbekannt . Aber ebenso sicher ist auch, daß die E n -
tentere gierungen die Möglichkeit , große
Teile ihrer Volk er in den Kriegstaiimblforti
zu reißen , zu sehr erheblichem Teil er st durch
das Treiben unserer Alldeutschen erhalten
haben . Tie Alldeutschen haben die Friedensreso . »
l u t i o n des Reichstages in jeder Weise beschimpft und die

unzweideutige Fortführung der mit ihr eingeschlagenen Vcr -

ständigungspolitik verhindert . Tie Alldeutschen sind die

Do ' rkänipfcr gegen jede Demokratisierung ,
gegen die Wahlreform in Preußen und gegen
das varlamentarische System im Reich . Tie All -
deutschen fabrizieren Tag für Tag die b l u t r ü n st i g e n
Aussprüche , auf Grund derer die Ententeprefse das deutsche
Volk als eroberungslüstsrn und dem imperialistischen Wahnsinn
verfallen hinstellt . Daher bezeichnet Delbrück ganz mit Recht
eine Generalreiniaung Deutschlands von den Alldeutschen als
eine wichtige Voraussetzung des Friedens . Wer
das , wie Herr Cuno , dem bereits die „ Kreuz .
z e i t u n g " begeistert zujubelt , bestreitet und die Be -
völkcrung über die . Gefährlichkeit des Alldeutschtums hinweg .
z u t ä u s ch e n sucht , der ist in Wahrheit „ ein schlimmerer
Schädling als der Alldeutsche " .

Tie Berliner Arbeiterschaft sollte nach dieser Leistung
wissen , was sie von der „ Morgenpost " zu halten hat .

Die Hewerksihaften und öer ßrieöen .

Lohnbstvegung öer Herliner Säcker .
Durch den Beschluß einer stark besuchten öffentlichen Bäcker -

gesettenversammlung , die gestern ( Dienstag ) abend im

großen Saale des Lehrervereinshauses tagte , wurde eine Lohnde -

wegung eingeleitet , die das Ziel hat , den Abschluß eines Tarif .
Vertrages zwischen dem Zentralverband der Bäcker und Kondi -

toren auf der einen und dem Zweckverband der Bäckermeister Groß -
Berlins sowie der Freien Vereinigung der Bäckermeister und der

Vereinigung der Brotfabrikanten auf der anderen Seite zustande

zu bringen . Tie Forderungen , die durch den Tarif festgelegt wer -

den sollen , sind im wesentlichen folgende :
Der M i n d e st l o h n soll betragen für Gesellen 84 M. , für

bei der Herstellung von Backwaren beschäftigte weibliche Hilfskräfte

Lenin gegen Hompers .
Auf der Vorstandskonferenz der Gewerkschaften sagte gestern

der Vorsitzende Genosse Legien im Anschluß an den von ihm
erstatteten Bericht :

Wir waren ununterbrochen bemüht , mit den Gewerkschaften
der Entonte - Staaten über die gewerkschaftlichen Forderungen zum
Friedensvertrag zu einer Verständigungl zu kommen und
damit dem Frieden zu dienen . Leider ohne nenncns -
werten Erfolg . Jede Friedensbestrebung der Arbeiterschaft der
Entente - Staaten wird mit allen Mitteln zu unterdrücken versucht .
Jetzt ist auch der Vorsitzende der American Föderation of Labour ,
G o m p e r s , nach Europa gekommen , aber nicht , um seine Pflicht
als Arbcitcrvertreter zu erfüllen , und seinen Teil dazu beizutragen ,
daß dem grausigen Morden und Verwüsten ein Ende bereitet wird .
Er will im Gegenteil das Fünkchcn von Friedensneigung , das in
der Arbeiterschaft Englands aufgeflammt ist , wieder verlöschen .
Auf einem Bankett , das am 30. August in London zu seinem
Empfange veranstaltet wurde , antwortete Gompers auf die Be -

grüßnngsrede des englischen Ministerrpäsidenten Lloyd George .
Er forderte die Niederwerfung Teutschands und lobte die englische
Nation , die in dem

Kampfe gegen die „ Hunnen "

sich so tapfer gehalten habe . Die Zustände in dem Lande , das

Gompers vertritt , geben ihm keine Veranlassung , in dieser beleidi -

genden Weise von der Arbeiterschaft Deutschlands zu sprechen .
Alle Achtung vor der Energie und Arbeitsleistung der Bevölke -

rung der Vereinigten Staaten . Aber auch ihr begeistertster Freund
wird nicht in Abrede stellen können , daß in diesem Lande alles noch
im Werden begriffen ist . D i e K a p i t a I m a ch t herrscht dort un -

beschränkter als in irgendeinem Staate Europas . Arbeiterschutz und

Arbeiterversicherung sind nur in einzelnen Staaten Nordamerikas
in geringen Ansätzen vorhanden . Die von dem Obersten Ge -

r i ch t s h o f der Vereinigten Staaten erlassenen Urteile zeigen , w i e

wenig das Recht der Gewerkschaften geachtet wird ,
die unheilvollen Wirkungen des Kapitalismus zu beseitigen oder

zu mildern .

Hinter dem Mutterlande England , das unbegrenzte imperia -
listische Ziele verfolgt und mit allen Mitteln durchzusetzen versucht ,
stehen die imperialistischen Tendenzen der Ver -

einigten Staaten nicht wesentlich zurück . Die Lynch -
j u st i z wird nach den Berichten der eigenen Presse in den Ver -

einigten Staaten von den Nichtern geduldet , den sogenannten besseren
Elementen der Gesellschaft unterstützt und ist zu einer Schmach für
das Land geworden .

Es steht dem Vertreter eines solchen Landes schlecht an , die

Arbeiterschaft Deutschlands als „ Hunnen " zu �bezeichnen. Umschau
im eigenen Lande gebe ihm Veranlassung genug , dort das zu schaffen ,
was innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft an Kultur erreicht
werden kann .

Was will denn die Bevölkerung , insbesondere die Arbeiter -

schaft der Vereinigten Staaten von uns ? Wir haben ihrem Lande

unsere Arbeit und unsere Arbeiter gegeben . Deutsche Arbeit und

deutsche Arbeiter haben wesentlichen Anteil an den Kultur -

fortschritten , die in den Vereinigten Staaten gemacht worden

sind . Für die brutale Kriegführung unser Volk allein verantwort -

lich machen , heißt absichtlich das übersehen wollen , was die anderen

kriegführenden Staaten tun . England hat unter Bruch des

Völkerrechts durch Abschneidung der Aufuhr von Nahrungsmitteln
die Frauen und Kinder Deutschlands dem Hunger preiszugeben
versucht und auf diese brutale Art den Krieg zu seinen Gunsten be -

endigen wollen . Gegen diese Art der Kriegführung hat Deutschland
sich mit allen Mitteln gewehrt . Wir bedauern mit jedem Kultur -
und Menschenfreund den

Torpedoschuß auf die Lusitiania

und die entsetzlichen Folgen , die er hatte . Wir dürfen aber nicht
vergessen , daß der drütsche Botschafter in Washington eindringlich
davor gewarnt Wtte , auf dem zum Transport von Munition und

Kriegsmaterial dienenden Schiff Passagiere befördern zu lassen , zu -
mal das Gesetz der Vereinigten Staaten solche Beförderung verbot .

Daß Gompers und die A. F. L. gegen diese ungesetzliche Handlung
Protest erhoben haben , ist uns nicht bekannt geworden .

Als gegen unscrcn Willen der uneingeschränkte U- Boot - Krieg
angekündigt war , ersuchte Gompers die Gewerkschaften Deutsch -
lands , die Regierung zu veranlassen , von der Anwendung dieses
Kampfmittels abzusehen . Wir antworteten , daß Verhandlungen
mit der Regierung nur dann Erfolg haben können , wenn die Ver -
einigten Staaten auf England dahin einwirken , daß es seinen
Hungerkrieg gegen die Frauen , Kinder und
Greise Deutschlands einstellt . Das geschah nicht , son -
derck die Vereinigten Staaten , die unter angeblicher Neutralität
alles getan haben , die Gegner Deutschlands in der Kriegführung
zü unterstützen , traten selbst in den Krieg ein . Die A. F. L. und
ihr Präsident haben während der Zeit , in der die Dinge sich so ge -
stalteten , das Gegenteil von dem getan , was eine Arbeiterorganisa -
tion und ihre Führer tun sollten .

Dem gegenüber haben die Gewerkschaften Deutschlands getreu
den Grundsätzen , die am 4. August 1314 von der sozialdemokrati -
sch - n Fraktion im Reichstage aufgestellt worden sind , gehandelt .
Sie standen zu ihrem Lande in dem Bewußtsein , daß es sich allein
um dessen Verteidigung handelt . Sie wollten nur die Sicherung
der eigenen Grenzen , und

lehnten mit Entschiedenheit alle weitergehenden Knegezielr ab .
An Bemühungen, , die Gewerkschaften der Entente - Staaten zu
gleichem Vorgehen zu veranlassen , hat es unsererseits nicht gefehlt .
Vor der Weltgeschichte werden die Arbeiterorganisationen Deutsch -
landS gerechtfertigt dastehen , wenn die Frage entschieden wird , ob

sie bemüht waren , das entsetzliche Ringen , das zur Vernichtung der
Kultur und der Kraft der Völker Europas führen muß , zu beendi -

gen . Ten Beweis , daß sie in gleicher Weise handelten , werden
die A. F. L. und ihr Präsident Gompers noch zu erbringen haben .

Noch ein anderes aus der Rede Gompers sei erwähnt . Er lobte
die englische Seemannsgewerkschaft , die auf eigene
Faust , vielfach im Gegensatz zu der Ausfassung der Mehrheit der

Gewerkschaften Englands , Politik treibt . Die englische Seemanns -

Vereinigung hat ihre Mitglieder verpflichtet , die Delegierten zur
Stocklwlmcr Konferenz nicht zu befördern , und hat es dem Sekretär

des Internationalen Bureaus unmöglich gemacht , nach Frankreich

zu gelangen , um in der französischen Arbeiterschaft ftiedenssördernd

zu wirken . Was die Regierungen der Entente - Staaten durch Paß -

Verweigerung erstrebten , hat diese gewerkschaftliche Organisation

praktisch herbeigeführt . Es berührt eigentümlich , den Vertreter einer

gewerkschaftlichen Landeszentrale solche Handlungen rühmen zu

hören . Die englischen Gelverkschasten dürften wenig geneigt sein ,

dieser von Gompers verkündete

neue Lehre von gewerkschaftlicher Disziplin

anzunehmen . Unkenntnis der Dinge und Haß gegenüber den An »

gehörigen einer anderen Nation haben diesen Gewerkschaftsführer
verleitet , Desorganisation lobend hervorzuheben .

Die Reden von Gompers sind geeignet , die Alldeutschen

zu stützen , deren Bestrebungen und Ziele die Gewerkschaften

Deutschlands mit aller Entschiedenheit ablehnen . Es wäre

verhängnisvoll , wenn die Arbeiterschaft der En -

tentestaaten dem Rate Gompers folgen würde .

Dann könnte der Krieg noch jahrelang dauern , und die Hoff -

nung , zu einem Verständigungsfrleden zu kämmen , würde aufge -

geben werden müssen . Wir wollen erneut aussprechen , daß ilur

ein Frieden der Verständigung ohne Annexionen und Kricgsent -

schädigungen ein dauernder sein und allein dazu führen kann , das

Nebeneinander - und Miteinanderarbeiten der Völker wieder zu er -

möglichen . Wir erwarten , daß die kulturwidrigen desorganisieren -

den Reden Gompers die beabsichtigte Wirkung auf die Arbeiterschaft

der Ententestaaten nicht ausüben werden . Wir hoffen , die Gö -

werkschaften Englands werden der Strömung des jetzt tagenden

englischen Gewerkschaftskongresses folgen , die einem Frieden der

Verständigung zustrebt , so daß dem Kriege baldigst durch Vev -

Handlungen ein Ende bereitet wird .

Die Konferenz schloß sich diesen Ausführungen an und be -

schloß deren Veröffentlichung .

42 M. Alle gegenwärtig bestehenden Löhne sollen sofort für Ge -

sellen um 10 M, , für Hilfskräfte um 5 M wöchentlich erhöht werden .

Wo durch diese Zulage der geforderte Mindestlohu nicht erreicht
wird , ist der Lohn auf den Mindestsatz zu erhöhen . Größere ,

leistungsfähige Betriebe Wen höhere als die geforderten Mindest

löhne zahlen . Wo die bisherigen Löhne die Mindestsätze über ,

schreiten , sollen keine Kürzungen eintreten .

Die Arbeitszeit soll betragen in Kleinbetrieben ( die

wöchentlich bis zu lö Sack Mehl verarbeiten ) g Stunden in allen

größeren Betrieben 8 Stunden einschließlich der Pausen , die dem

Betriebsgange anzupassen sind . Für diese Arbeitszeit , die nur an

den sechs Wochentagen zu leisten ist , gelten die obigen Lohnsätze .

Ucberstunden sollen möglich vermieden werden und wenn sie nicht

umgangen werden können , mit 2 M. für Gesellen und 1 M. für

Hilfskräfte bezahlt werden . Sonntagsarbeit soll ganz gemieden
werden . Wo sie in Notfällen erforderlich ist , soll den Gesellen die

Stunde mit 3 M. , den Hilfskräften mit 1. 50 M. vergütet werden .

Die Lehrlingshaltung soll dahin geregelt werden , daß
Betriebe ohne Gesellen nicht mehr als einen Lehrling halten . Be -

vor ein zweiter Lehrling eingestellt wird , müssen mindestens zwei

Gesellen beschäftigt Wtzrden . Mehr als zwei Lehrlinge sollen nicht

gehalten werden .

Ein zentraler Arbeitsnachweis für Groß - Berilin
soll für die Vertragsparteien eingeführt werden .

Ter Verbandsleiter H e tz sch o l d begründete die vorstehenden
Forderungen : Die Bäcker habön während des Krieges noch keine

Lohnbewegung gefuhrt . Wenn auch ihre Wocheulöhne nach und

nach auf durchschnittlich 71, 2ö M. '
gestiegen sind , so reicht dieser

Betrag doch bei weitem nicht aus , um die enorm gestiegenen Kosten
der Lebenshaltung zu bestreiten , um so weniger , als verschiedene
Bäckermeister in letzter Zeit sogar Lohnabzüge gemacht haben .
Tie Lohnverhältnisse sind in Berlin völlig ungeregelt . Sie müssen
deshalb einheitlich auf ein Maß gebracht werden , das den Bäcker -

gesellen ein Existenzminimum gewährleistet . — Die Bäckermeister
waren seither Tarisgegner . Es wird sich nun zeigen , ob sie ihren
alten Standpunkt verlassen und ein zeitgemäßes Abkommen mit

der Arbeiterorganisation abschließen . Andernfalls wird der Ver -

band die Forderungen mit dem nötigen Nachdruck durchsetzen .

Einstimmig wurde eine Resolution angenommen , die

besagt :
» Die Versammelten ermächtigen und verpflichten daher die

Leitung ihrer Organisation , zunächst durch VerHand -
lungsvirsuche mit den Arbeitgeberorganisationen und bei

eventueller Unzugänglichkeit mit äußerster Energie jedes unter
den heutigen Verhältnissen geeignete Mittel an -

zuwenden , um in beschleunigter Form einen gerechten Lohnausgleich

zur herrschenden Teuerung herbeizuführen .
Um aber der Organisationsleitung die Mittel an die Hand zu

geben und um all unseren Forderungen aus Lohnausgleich , Arbeits -

zeit , Sonntagsruhe und Lehrlingsfrage den nötigen Nachdruck zu

verleihen , verpflichten sich die Anwesenden ihrerseits , alles daran zu

setzen , daß alle in den Gratz - Berliner Bäckereien beschäftigten Per¬

sonen Mitglieder des Zentralverbandes der Bäcker und Konditoren

sind . "

Lette Nachrichten .
Ter Fliegerangriff auf Mannheim .

Berlin , 10. September . ( WTB ) Am 7. September ver -

suchten unsere Gegner abermals einen Fliegerangriff auf Mann -

heim - Ludwigshafen . Nach den letzten Mißerfolgen sollte er dies -

mal unter allen Umständen glücken , deshalb hatten sie die stattliche

Anzahl von 24de Havilland - Flugzeugen für den Bom -

benflug angesetzt . Trotzdem blieb ihnen infolge der Aufmerksamkeit

und Angriffsfreudigkeit unserer Jagdflirgcr der Erfolg wiederum

versagt . Als das Geschwader die Linien mittag über -

flogen hatte , wurde es sofort von Jagdfliegern der Front ver -

folgt und in Kämpfe verwickelt . Dabei verlor der Gegner

sei » Führerflugzrug . Auf dem weiteren Anfluge stießen
ihm Jagdflieger des Heimntlustschutzes entgegen . In erbitterten

Kämpfen verlor der Gegner weitere zwei Flugzeuge . Wahllos warf
er darauf seine Bomben ab , die nur ganz geringen Sach -
schaden anrichteten , und wandte sich s ch l e u n i g st z ur Flucht .
Unsere Jagdgeschwader drängten ihm hart nach und brachten noch 2
weitere Flugzeuge über unserem Gebiet zum Absturz . I m gan¬
zen büßte der Gegner also 5 Flugzeuge ein . Wieviel

Flugzeuge davon außerdem beschädigt waren , entzieht sich unserer
Kenntnis . Mit diesem Erfolge erhöht sich die Zahl der seit April
über unserem Hcimatgebiet abgeschossenen feindlichen Flugzeuge
auf 07.

Kasan von Sowjettruppen erobert .

Moskau , 1l) . September . PTA . In der Nacht vom
9. September begannen die Sowjettruppen ihren Einmarsch
in die Stadt Kasan . Heute ist Kasan gefallen und endgültig in
unsere Hände übergegangen . Tie Weißgardist « und Tschccho-
Howakcu fliehen in Unordnung . Sie werden von unseren Flie -
gern verfolgt , die über 290 Kilogramm Bomben auf sie ab -

warfen . Ter Fall eines der Hanptstützpunkte der russischen
Gegenrevolution ist damit besiegelt .



GewerffchchsbenWUng
Der Verband der Maler und verwandter Berufe

im Jahre 1S17 .

Die �urch die lanIe Krie�sdaucr ein�treterien ungünstinen
VerhAtniffe im Malcrgewerbe — dem Hallpirckrutierungsgebicl
des Verbandes — haben einen in den übrigen Organisationen be -
obachteten Mitglieder�uioachs auch im verflossenen Jahre vechin -
dert . Wie wir aus dem soeben erschienenen Jahrbuch des Ver -
bandeZ der Maler , Lackierer , Anstreicher , Tüncher und Weissbinlder
Deutschlands entnehmen , ist jedoch der seit Ausbruch iie §_ Krieges
anhaltende ,MitgliSderrückgang im Berichtsjahre �um Eflllstand ge -
kommen . �Der Verband hatte Ende 19t3 44 842 Mitglieder ? . diese
Kahl sank am Ende des ersten vollen Kriegsjahres auf 9a74 und

ging bis Ende 1916 auf 7Z42 Mitglieder herunter . Am Schlüsse
des Jahres 1917 waren 7229 Mitglieder vorhanden . Zum Heeres -

dienst wurden in den vier Kriegsjahren insgesamt 39 163 Mit -

glieder eingebogen . Weibliche Mitglieder hatte die Organisation
am Jahresschluß 181 .

Der Kassenbericht bvigt 1917 ein ungünstigeres Bild als in
den ersten drei Kriegsjaihren . Die Gcsamteinnahmc des Verbandes

betrug 369 313,63 M. gegen 407 548,07 M. im Jabre 1916 und die

Gesamtausgabe 392 665,33 M. gegen 407 097,02 M. Das Gesamt -
vermögen ging von 826 580,43 M. im Jahre 1916 auf 793 228,70 M.

am Ende 1917 zgirück .
Die Verpflichtungen der Filialen der Hauptkasse gegenüber sind

gestiegen von 145 651,07 M. auf 131 291,67 M. Ohne diesen Rück -

gang der Filialvermögen würde sich der Bestand der Hauptkasse nur

um 10 928,49 M. vermindert haben .
Die am 1. April 1913 in Kraft getreten « Beitragserhöhung

dürfte den Lokalkaffen wieder etwa » reichlichere Mittel zur Ver -

fllgung stellen , so daß dieselben ihren örtlichen Verpflichtungen ge -
recht werden können , ohne die Hauptkasse über Gebühr belasten .
Wie sehr die Organisation trotz der Ungunst der durch den Krieg
heraufbeschworenen Verhältnisse den Mitgliedern gegenüber ihre
Schuldigkeit getan hat , beweist am besten die Tatsache , daß im Bs -

richtsjahre insgesamt 78 810,95 M. an Familienunterstützung an

die Frauen der zzum Militär eingebogenen verheirateten Mitglieder
und Angestellten gezahlt wurden , einschließlich de » Sterbegeldes für
die gefallenen und beim Militär verstorbenen Mitglieder .

Eine Reihe Lohnbewegungen und solcher für die Erlangung
der den Zeitverhältnissen angemessenen Teuerungszulagen kür die

verschiedenen Branchen zeigt , daß die Verbandsleitung selbst unter

den schwierigsten Verhältnissen ihre Pflichten den Mitgliedern

gegenüber erfüllt hat . Das geht aus den Nachweisen des Jahr -
buchS über die zu verzeichnenden Erfolge hinlänglich hervor . Mit

den im Felde stehenden Mitgliedern steht die Ongamsation in reger
Verbindung , hoffend , daß es denselben bald möglich sein� werde , zu -

rückzukehren und wieder mit früher gewohnter Talkraft für eine

bessere Zukunft wirken zu können .

Eine wichtige Versammlung der Dachdecker findet Sonntag

morgen 10 Uhr bei Wille , Sebastianstr . 39, statt , in derselben wird

auch der Zentralvorsitzende . Kollege Tbomas - Frantiurt anwesend

sein . Die Ortsverwaltung biltct um zahlreichen Besuch und ersucht
die Berufsgenossen, ' die Dachdecker auf diese Versammlung ausmerk -

sam zu machen . _ . _

Eine Mahnung an Botcnfranen

enthält ein uns mit der Bitte um Veröffentlichung überfandtes

Schreiben eines „ Vorwärts ' - Leiers .
Die Ehefrau desselben , die den . Vorwärts ' austrägt , hatte

auch zwei Abendtouren für die . Vossische Zeitung ' übernommen .

Plötzlich erfuhr der Ehemann , daß seine Frau im letzten Monat
denselben Verdienst gehabt halte wie an den vorhergehenden Mo -

naien . Er forderte daher den Verlag von Ullstein , in welchem das

Blatt erscheint , auf , die Nachzahlung der Teuerungszulage zu leisten .
Von der Vertriebsdirektion genannten Verlages ging darauf ein

Antwortschreiben ein , in welchem mitgeteilt wird , daß die TeuerungS «

zulage nur den Botenfrauen gezahlt werde , die eine zusammen «
hängende Tour bestellen . Abendtouren , die gesondert besetzt
werden , würden auch nicht nach dem tarifmäßigen Lohn bezahlt ,
sondern nach einem Pauschalsatz , der den örtlichen Verhältnissen an -

gepaßt sei . Die Bezahlung der von der Frau besorgten Abend -

touren sei demnach vollständig ordnungsmäßig erfolgt .
Unser Einsender knüpft an das Antwortschreiben der Firma

Ullstein folgende Beinerkung : „ Die Firma Ullstein u. Eo . gibt ihren
Botenfrauen für die Gewinnung von Frauen zum Zeitungaustragen
eine Prämie von 3 —5 M. Die Neueintretenden sind meist im

guten Glauben , daß zu dem vereinbarten Lohn von 12 M. noch die

übliche Teuerungszulage hinzukommt . Wie das Antwortschreiben
der Firma beweist , ist daS ein Irrtum , und den Frauen kann

daher nur geraten werden , nicht ohne vorherige genaue Verein -

barung bei der Firma Ullstein Zeitungen auszutragen . '

Ter Notenstecherfiehilfen - Verband im Jahre 1917 .

Die Lage im Notenstechergewevbe ist geradezu trostlos . Eine

große Zahl Mitglieder mußte verkürzt arbeiten , so daß sich der
Verband veranlaßt sah , um den Kollegen die Existenz zu ermög -
lichen , die Arbeitszeit auf 7 Stunden zu verkürzen . Trotz von den

Prinzipalen bewilligter Teuerungszulagen erreichten die Gehilfen
kaum den Lohn , den sie in Friedenszeiten erzielt hatten . Der

Mitgliederbestand ist von 216 am Beginn des Jahres bis zum Ende

aus 177 zurückgegangen . Von den 177 Mitgliedern arbeiten 20

nicht im Beruf und 10 sind Invaliden , 14 Mitglieder sind in Lon¬
don und Petersburg interniert ? im Kriegsdienst befinden sich 218

Mitglieder . — Eine statistische Erhebung ergab , daß der Durch -
schnittSverdienst im Jahre 1917 pro Mitglied 1863 M. und die er -
haltene Teuerungszulage 284 M. betrug — Die Gesamteinnahmen
des Verbandes bezifferten sich auf 12 713 M. , die Ausgaben auf
17 367 M. DaS Vecbandsvermögen beträgt 69 475 M. An Unter¬

stützungen zahlte der Verband 14 177 M.

öilöer von öer Wohnungsnot .
Die Wohnungsutttersuchungen der Allgemeinen OrtS -

krnnkenkaffe der Stadt Berlin im Jahre 1S17 .

Mit der Fortdauer des Krieges ist die Bedeutung der Woh -

nungsfrage in immer weitere Kreise gedrungen , und auch dort ,

wo man noch vor ein und zwei Jahren Befürchtungen über drohende

Wohnungsnot überlegen zurückwies , sieht man jetzt mit schweren

( sorgen den Zeiten entgegen , die uns die Hunderttausende der im

Felde stehenden Männer in die Heimat zurückführen . AuS allen

Teilen des Reiches laufen Bericht « über die geringe Zahl leer -

stehender Wohnungen ein und die Zahl der Orte mehrt sich ständig ,

in welchen bcreitS empfindlicher Wohnungsmangel herrscht . In

Berlin mußte das erst im Herbst 1913 gegründet « Wohnungsamt

der Stadt bereits bei Beginn des Krieges wieder geschlossen wer¬

den und so erscheint es verständlich , daß die Berichte über die Woh -

numg s u nters uch nnge n, welche zuerst durch die Krankenbesucher der

Ortskranfenkaffe für den Gewerbebetrieb der Kaufleute , Handels -

leute und Apotheker , nach der Vereinigung der Kassen diejenigen

der Allgememen Ortskrankenkasse der Stadt Berlin vorgenommen

wurden , immer weiter « Beachtung fanden , trotzdem sie nur AuS -

schnitte ' aus den Berliner WohmmgSzuständcn darstellen .

Der Bericht über die im Jahre 1917 vorgenommenen Ermitt -

lungen ist eben erschienen . Wie bisher wurden nur Wohnungen

geprüft , in welchen sich erwerbsunfähig erkrankte Mitglieder der

Kasse aufhielten . Da die Kassenverwaltung «in berechtigtes Inter¬

esse daran hat , zu erfahren , wie die Menschen , welchen Krankenhilfe

zu leisten ist , untergebracht sind , „ ob die Beschaffenheit des Auf -
enthaltsraumes derart ist , daß die Möglichkeit einer Genesung des
Kranken besteht und ob dieser nicht etwa eine Gefahr für seine Be -

wohner bietet " . Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , ist eS der -

ständlich , daß der Herausgeber der Berichte , Albert Kohn , seit
vielen Jahren nachdrücklichst die Ansicht vertritt , eine Gesundung
der Berliner Bevölkerung sei innerhalb der Berliner Mietkasernen
nicht zu erwarten . Ter neueste Bericht unterstützt diese Behaup -
tung aufs neue , er erstreckt sich auf 17 807 Untersuchungen , wovon
9215 — 51,75 Proz . in Hinterhäusern , 8592 — 48,52 Proz . in

Vorderhäusern vorgenommen wurden . Es wurden 971 kranke Per -
soncn in Räumen getroffen , welche

höchstens 10 Quadratmeter Bodcnfläche

hatten und 4193 Kranke in solchen , die nicht der Min -

dcsthöhe von 2,80 Meter entspricht , die das Berliner Polizei -
Präsidium für alle zum dauernden Aufenthalt von Menschen be -

stimmten Räumen fordert . 756 — 22,50 Proz . kranke Männer und
2713 — 18,78 Proz . kranke Frauen wurden in Aufenthaltsräumen
gefunden , die ihren Bewohnern weniger als 20 Kubikmeter Luft -
räum gewährten ; dabei ist zu berücksichtigen , „ daß in einer recht

großen Zahl der geprüften Räume mit dem Eintritt der Temobili -

sierung und der Rückkehr der Feldgrauen noch eine wesentliche Ver -

schlechterung eintreten wird . In Schlafstellen wurden 595 — 3,31

Prozent Kranke angetroffen , die Zahl ist zurückgegangen , Haupt -
sächlich durch die zahlreichen Einberufungen , von welchen die junge .
ren , ledigen Leute besonders stark betroffen wurden . Die Schäden
des Schlafftellenwesens werden scharf betont und sie werden zu den

bedenklichsten Erscheinungen des Wohnungswesens gerechnet . " Mit
der Steigerung der Wohnungsmieten wird leider das Bestreben ,
wieder an Stärke Mwinnen , die dadurch auferlegten Lasten durch
Abvermieten auszugleichen oder zu erleichtern . Dann wird die

Ueberfüllung der Wohnung vergrößert , und wir haben uns oft

genug überzeugen müssen , daß die besten Räume vermietet , die

schlechtesten von den Familienmitgliedern benutzt wurden . Es
werden

krasse Beispiele von Wohnungsüberfüllung

angeführt und darauf verwiesen , daß die Tuberknlosesterblichkeit um
so größer ist , je dichter die Wohmmgen bewohnt sind . Es wurden noch
13 Kranke in Räumen ohne jede Heizgelegenheit und 794 in solchen , die

durch Kochmaschinen erwärmt wurden , 15 in Räumen ohne Fenster und
677 in schlecht belüfteten Räumen , davon 490 in Hinterhäusern
gefunden , von 722 feuchten Räumen entfielen 540 ans Hinterhäuser .
Sehr besserungsbedürftig erscheinen di ? Klosettverhältnisse , den
8880 Patienten , welche das Klosett innerhalb der Wohnung hatten ,

tehen 7885 gegenüber , die eZ auf dem Treppenpodest aufsuchen

mußten und 1042 mußten sich auf den Hof begeben . In 959 Fällen
wurde der Abort von mehr als 15 Personen benutzt . Erschütternd
wirken die Schilderungen der Bettverhältnisse , 1531 Kranke mußten
ihr Bett mit anderen Personen teilen und außerordentlich zahlreich
sind die Fälle , in welchen cS an der genügenden Zahl von Bette »!
in den Haushaltungen mangelt .

Dem Bericht sind 15 Vervielfältigungen photographischer Auf -
nahmen beigefügt , die eine beredte Ergänzung desselben bieten

und gleichzeitig erkennen lassen , wie berechtigt es ist , wenn der

Verfasser mit den Worten Hegemanns seine Arbeit schließt : „ Eine

Axt ist eine zum Widerstande aufreizende oder eine plötzlich er -

lösende Waffe ; tine schlechte Wohnung ist ein schleichendes , ver¬

ruchtes Gift , das , bevor es seine Opfer langsam betäubt , aus

Menschen zu Tieren und ans Tieren zu bleich vegetierenden , schäd -

lichen Schattenpflanzen herabdrückt . Der Schrei der Empörung ,
der Warnungsschrei gegen dieses , den unseligen Brüdern gereichte

Gift muß von den Lippen der Menschen kommen , die noch nicht

infiziert sind . "
WaS sagt der Fortschritiskandidat von Berlin I , Geh . Justizrat

K e m pn er , dazu ? . � .

parteinachrichten .
Neb er erfreuliche Fortschritte der OrMnisation

konnte in der Generalversammlung de ? Kreises Stendal -

Osterburg berichtet werden . Nach dem GeschäftSberlckit betrug
am Ende de ? zweiten Vierteljahres die Mitgliederziffer 1034 . und

zwar 316 männliche und 718 weibliche Mitglieder . Der höchste

Friedensstand ist mit dieser Mitgliederzahl bereits überschritlen .

Mitgeteilt wurde , daß der Partei auch in der Kriegszeit immer

noch durch Behörden Lokale abgetrieben werden , lieber den Stand

der Wahlrechtsfrage in Preußen spradt Genosse V e i m S ? seine

Ausführungen gestalteten sich zu eine ? scharfen Kritik der Aera

Heuling und der preußischen Junkerkaste . Für die bevorstehende

Herbstagitation gab der Sekretär Genosse Brandenburg eine

Reihe beachtenswerter Winke . Der UnterstütznngSkasse des Vereins

gehören in den beiden altmärkiichcn Kreisen gegenwärtig 1400

Mitglieder an . Die Kasse leistet Sterbe - und Unterstützung in

außerordentlichen Notfällen .

Inöustrie unö Handel .
Spaniens Wirtschaft im Kriege .

Die drohende Note Spaniens an Deutschland lenkt die Auf -

merksamkeit auf dieses Land , das seit den glänzenden Tagen der

ersten Habsburger im Dornröschenschlafe lag . Im Kriege hat es

mit Riesenschritten einzuholen versucht , was eS in Jahrhunderten

versäumt hat . Die Erzlager gewannen im " Heere , die Industrie

wurde durch gewaltige KriegSlieferungen gesund , die Landwirtschast

profitierte von den hohen Preisen und die Seeschiffahrt heimste

ungeheure Gewinne ein . Spanien , da « früher stets mehr einführte
als exporiierie , hat seit dem Jahre 1015 einen von Jahr zu Jahr

steigenden Ausfuhrüberschuß : so im Jahre 1915 von 275 ,
im Jahre 1916 von 449 und im Jahre 1917 gar von 554 Millionen

PcsataS . Infolge dieser Ausfuhrsieigeiung bei sinkender

Einfuhr strömten Geld und im Auslände uiitergebrachte

spanische Wertpapiere zurück . Der Goldschatz der Bank von

Spanien stieg von 543 auf 2300 Millionen PesaiaS , der Kurswerl

des spanischen Geldes steht weit über seinen Friedenswert , der

Uebergang zur Goldwährung ab 1. Januar 1919 ist beschlossene

Sache . Die ausländischen Anleihen sollen von einer innere »

abgelöst werden , damit das Land von fremden Geldgebern unab -

hängig wird ,

Natürlich hat die glänzende Medaille auch ihre Kehrseite ,

Durch die Lebensmittelausfuhr sind die Preise gestiegen und ist im

eigenen Lande Mangel eingetreten . Durch die Siörungen der See -

schiffahrt infolge des U- Boot - Krieges und der drakonischen Maß -

regeln der Alliierten ist die Einfuhr unter eigener Flagge von 1913

bis 1917 um 764 859 Tonnen <34 Proz, ) , unter fremder Flagge gar
um 2 701936 Tonnen <81 Proz . ) gesunken . Durch Schifss -

Versenkungen hat die Flotte eine Einbuße von etwa 20 Proz .
erfahren ; eS sollen 70 Schiffe mit 160 000 Tonnen Gehalt versenkt
worden sein .

Wie in vielen neutralen Ländern haben die Arbeiter

von der Kriegskonjunktur wenig profitiert . Die

infolge des Mangels an Rohprodukten einsetzende Arbeitslosigkeit
war um so empfindlicher , als die Preise rapide stiegen . Die ein -
setzenden Unruhen erschniterten das Land und führten zu öfteren
Kabinetiswechseln , bis sich unter Maura ein nationales Koalitivns -
Ministerium bildete .

In Spanien liegen 92 Schiffe der Mittelmächte , davon etwa
70 deutsche , deren Tonnengehalt ungefähr 111000 Toiinen beträgt .

Frei werdendes Stelliingskriegsmaterial .
Um die aus den besetzten Gebieten zurückströmenden Geräte

und Baustoffe aus dein Stellungstricg aufzufangen und zu sichten ,
ist die Anlage von besonderen Lagern ( O- Lagern ) für Pionier -
gerät aus Stellungsbau an der Ost - und Westgrenze des Reiches
in der Ausführung begriffen Vorläufig sind derartig « Lager vor -
gesehen in Villau , Tanzig , Dhorn , Gegend von Posen , Breslau -
Neuhof , OHIau , Bremen , Tortmund , Crefeld , Mannheim , Kehl ,
Straßburg i. E. Nach diesen Lagern sollen Geräte und Formeisen
aller Art . ferner Eisen - und Stahlplatten , Betonstcin usw . über -
führt loerden . Das Material wird in den O- Lagcrn alsbald ge -
mustert ; was die Heeresverwaltung davon nicht unbedingt braucht ,
soll möglichst bald dem Wirtschaftsleben zugeführt werden , wobei
die Absicht besteht , die heimischen Verbraucher der Industrie , der
Landwirtschast , des Handels und Gewerbes möglichst unmittelbar ,
d. h. u n t e r m ö g l i ch st e r A u s s ch a l t u n g v o n Z w i s ckie n-
Handel und Spekulation , zu versorgen . Das Kriegs -
Ministerium hat die Königliche Gencral - Jnspektion des Ingenieur -
und Pionier - Korps imd der Festungen angewiesen , im nnmitiel »
baren Benehmen mit Staats - und Kommunal - Berbänden , Han -
dels - , Handwerks - , Landwirtschaftskammern usw . Vorschläge über
die Verwertung dem Kriegsministerium vorzulegen , zu welchem
Zweck die General - Jnspektion bereits Erhebungen jn die Wege ge -
leitet hat , um den Bedarf der einzelnen Verbraucher festzustellen
und auf diese Weise den Cesamtbedarf zu ermitteln ,

Tie Eisenhändler erheben gegen diese Regelung Widerspruch ,
ohne für ihre Beschwerden einen triffigen Grund zu wissen .

Relchskominissar beim Deutschen Industrie - und HnndelSiag .
Der Staatsselrelär des Reichswirnchaflsamls teilte dem Deutschen
Industrie - und Handelsrag niir , daß er die dauernde Fühlung
zwischen diesem und seinem lllessort für wertvoll halte . Er habe
deshalb einen Reichskommissar bei dem Deuischen Industrie - und
Handelslag ernannt und hierzu den Direktor im NeichSwirtschaitS -
amt , Herrn Müller , bestimmt . Der Staatssekretär würde es mir
Dank erkennen , wenn seinem Kommissar von allen wichliqeren , den
Deutschen Industrie - und Handelsiag beschätligenden Angelegen -
heilen mündlich oder schriftlich Kenntnis gegeben würde .

Soziales .
Tic Kasse hasirt für die Kosten angemessener ärztlicher

Behandlung .
Tie Wirtschafterin N. war erkrankt . Von der Krankenkasse

verlangte sie nickt nur Krankengeld , sondern auch die Begleichung
der noch unbezahlten Rechnunaen mehrerer Acrzte und Apotheken
u. a. auch die Bezahlung von 230 Mk. an einen Chirurgen Dr . G.
für die Behandlung durch die Röntgenbestrahlung , Sämilicbe Jn -
stanzen verurteilten die Krankenkasse zur Zahlung von 230 Mk. für
die Röntgenbestrahlung . Die Wirtschafterin N, sei vom Kassen -
arzt Dr . W. aufgefordert , sich in ein Krankenbaus zu begeben .
Schon am folgenden Tage fühlte sie sich besser . Da sie eine neue
Stelle als Wirtschafterin annehmen wollte , fand sie es bedenklich ,
vom Krankenhaus aus mit ihrem neuen Arbeitgeber in brieflichen
Verkehr zu treten . Sie zog es vbr , sich , che sie die neue Stelle an -
trat , ohne ärztliche Behandlung bei Verwandten einige Tage Er -
holung zu gönnen . Tort wurde sie von starken Blutungen des
Unterleibs überrascht , die sie nötigten , den Arzt aufzusuchen und
auf den Antritt der neuen Stelle zu verzichten . Tie Unierstiitzungk .
Pflicht der Kasse ergebe sich aus 8 214 der Rcicksversicherungsord -
nung . Ob Röntgenbestrahlung als ärztliche Behandlung oder als
Gewährung eines Heilmittels und ob sie als notwendige Hand -
lung zu betrachten sei . entscheiden die Umstände des einzelnen
Falles . Es konime auf den Sitz des Uebels , auf den zu erzielen -
den Erfolg , aus die Höhe der Kosten und auf die Möglichkeit einer
billigeren und doch Erfolg versprechenden ärztlichen Behandlung
an . Das Oberversicherungsamt konnte sich dem Gutachten des zu -
gezogenen Sachverständigen , den Vorzug vor der Ansicht der
Frauenklinik geben , welcher mit hoher Wahrscheinlichkeit annehme ,
daß die voraenommene Bestrahlung zu einem vollen Erfolge ge -
führt habe . Die Vorentscheidung nahm bcdcnkenfrei an , daß die vor -
genommene Ticfenbestrahlung nach dem Sitze und der Bedeutung
der zu gefährlichen Blutungen führenden Geschwulst , die tonst nur
auf operativem Wege hätte entfeuit werden können , ei » Akt zweck -
mäßiger ärztlicher Behandlung war , bei dem die erheblichen Kosten
wegen der Gefährlichkeit des Wertes der Behandlung zurücktreten
müssen . Die freie Wahl des Facharztes stand an sich der N. nicht
zu . Da ihr die Kasse nur den Weg der Heilung durch Operation
offen hielt , den die N. nicht beschreiten braucht - , könne sie von der
Kasse die Bezahlung der Kosten der Rönigcrebestrahlung verlangen ,
der sie sich auf die Gefahr hin unterzog , daß im Falle des Miß -
lingenS der Kur die Angemessenheit derselben vom Sachverständigen
nicht anerkannt und der Ersatz der dadurch erwachsenen Kosten ver -
locigert werden würde .

Schutz gegen gewerbliche Vergiftungen .
Durch hie Verordnung des Bundesrats vom 12. Oktober 1917

sind bekanntlich erstmals gewerbliche Berufskrankheiten in die lln -

fallversicherung einbezogen worden . Es handelt sich dabei um Ge -

sundheitsschädigungen durch aromatische Nitroverbindungen , denen
Arbeiter bei Herstellung von Kriegsbedarf ausgesetzt sind . Die Ver¬
ordnung beschränkt ihre Wirksamkeit zunächst auf Todesfälle , weil
nach den bis dahin gesammelten Erfahrungen die Erkrankungen in -
folge der stark giftigen Wirkungen der Stoffe , mit denen die Ar -
beiter zu tun haben , regelmäßig zum Tode führen , wenn nicht nach
einiger Zeit , während deren der Arbeiter durch Krankcnversiche -
rung versorgt ist , Genesung eintritt . Nachdem indessen die Mei -
nung hervorgetreten ist , cS seien auch Fälle zu verzeichnen , in denen
die Erkrankten einen mehr oder minder großen dauernden Schaden
an ihrer Gesundheit davontragen , wird erwogen , ob auch ffir solche
Fälle der Schutz der Versicherung eingeführt werden kann . Vcrhand -
lungen über eine entsprechende Ergänzung der erwähnten Verord -
nung sind daher eingeleitet . Jn ähnlicher Weise werden die Ge -
fahren bei der Herstellung von Gaskampsstoffen unter den Schutz der
Unfallversicheruna zu stellen sein .

Die Verwirklichung dieser uns von intormicrter Seite zu -
gehenden Meldung würde einen wesentlichen Schritt auf dem Wege
des llnfallscbutzes bedeuten . Im allgemeinen — so scheint es —
würden damit die von unseren Genossen Brey und Wissell bei der
Etatsberatung misgesprochenen Wünsch « erfüllt werden . Natürlich
heißt es zunächst die Verordnungen , die hoffentlich au » rückwir -
kende Kraft erhalten , abwarten .

Eingegangene Druckscbristen .
Die aufgeführten Bücher können durch die Buchhandlung Vorwärts , Berlin

EW . 68, Lindenstraße 3, bezogen werden .
( Die Anzeige der Bücher gilt jedoch nicht als Empfehlung . )

Der Ttrctt um Alt - Zerbie » ( daS sogenannte Mazedonien ) von
Stephan . I . Radoiavljevic - Bdin . Preis 1 Krone ( t M. ) . . Vorwärts '
( Swoboda u. Co. ) , Wien V. Verlaa des Verfassers .
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